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Hierzu drei Beilagen.

TsgesruEAau.
Einer Einladung des Kaisers zu der diesjährigen Kieler

Koche Folge gebend , wird sich der König von Sachsen am 25.
.mch Kiel begeben.

Ebenso wie an den preußischen Universitäten werden weib¬
liche Studierende vom Herbst dieses Jahres ab auch an
ben technischen Hochschulen immatrikuliert werden.

In Berlin ist der Luftschisfer und Förderer der Luftschiffahrt
Freiherr v. Hewald im Alter von 43 Jahren gestorben.

Für die bevorstehende Reform der Arbeiterversicherung hat
der Verband deutscher Bureau beamten eine Peti¬
tion an den Reichstag um Berücksichtigung der Forderungen
der Bureauangestelltengerichtet, die eine Sicherstellung aller Bu¬
reaubeamten gegen Krankheit und Tod , gegen Unfall, Invalidität
und Alter fordert.

Die russische Reichsduma hat den Bau eines zweiten
§ tranges der sibirischen Eisenbahn, für den die
Kosten mit 127 Millionen Rubel veranschlagt sind, genehmigt.

Finanzminister Kokowzeff brachte in der Reichsduma
/inen Gesetzentwurf ein , der den Finanzminister ermächtigen soll,
aehufs Erledigung des Reichsbudgets für 1908 eine innere An -
' eihe bis zur Höhe von etwa 200 Millionen Rubel auf-

j zunehmen.

Das britische Unterhaus hat das Altersvension s-
zcsetz in zweiter Lesung angenommen.

vom MMrn MIgememen TZg
für ÄsMfche LrÄehLMg.

Die Bewegung für deutsche Erziehung , die sich im.
»origen Jahre zu einer Gesellschaft für deutsche Erziehung
mit Ortsgruppen zusammengeschlossen hat und alle Pfing¬
sten ihre Haupttagung in Weimar hat , ist durch drei
Namen wesentlich bezeichnet : Arthur Schulz , Ludwig Gur --
litt , Berthold Otto . Es ist gleichzeitig die Reihenfolge,
in der diese drei Männer innerhalb der gemeinsamen Be¬
wegung — nicht etwa ein jeder in seinen Kreisen -
in den Vordergrund getreten sind . Raum hat freilich dis
Bewegung für viel mehr . Von Künstlern , von Medizi¬
nern, Naturforschern und vielen anderen sind auf den
Weimarer Tagungen Vorträge gehalten worden . Aber was
man nun das Programm nennen mag , das wird durch die
drei am besten charakterisiert.

Arthur Schulz ist vor 16 Jahren zuerst in die Oeffent-
lichkeit getreten : Durch eine Broschüre , in der er Unter¬
richt im Freien , unbeschränktes Fragerecht der Kinder und
Verwandtes forderte und diese Forderungen aus der natür¬
lichen Entwicklung des Menschen begründete , so zwingend,
daß eine Widerlegung unmöglich war . Das Buch, blieb
unbeachtet. Dann kamen erfolglose Versuche mit Zeit¬
schriften , bis schließlich die Blätter für deutsche Erziehung
(Verlag .Birkenwerder bei Berlin ) , die er noch heute her¬
ausgibt , entscheidenden Erfolg hatten . Was Arthur Schulz
schon vor 15 Fahren gefordert hatte , damit ist er damals
ansgelacht worden . Und wie das bei solchen Gelegen¬
sten zu gehen pflogt : man hat es ihm auch persönlich
übel genommen . Jetzt ist die Resolution von der vorigen
-Weimarer Tagung , die für die ersten Schuljahre einen
Mamtunterricht möglichst im Freien verlangt , unter der
Voraussetzung, daß sich , geeignete Lehrer finden , vom Leip-
Uger Lehrerverein mit seinen über 2000 Mitgliedern mit
Austung ans Weimar ausgestellt worden . Und das preu-

c .Kultusministerium hat gefordert , den naturwissen¬
schaftlichen Unterricht doch möglichst im Freien zu er¬
sten - Die Weimarer Tagungen , die von den Althumanisten
>ur das Revolutionärste , Verrückteste , Dilettantischste ge-yalten worden sind , werden nicht nur von berühmten
(Mehrten aller Gebiete besucht, sondern sogar durch, Vor-
Uage unterstützt . UeberaU bilden sich Ortsgruppen , die
-Wüstung auf die Fach- und Nichtsach-Literatur ist auher-

chentlich und die praktischen Erfolge lassen sich schon im" nzelunterricht Nachweisen, wenigstens vielerorten.
Uebex Ludwig Gurlitt weiß ja längst jeder Bescheid,

r - " st ^"cht verkehrt . Sein erstes großes Verdienst
ibuz

" Kamps gegen das Gymnasium und alles , was von
ti^ ^ äugig ist, und der Erfolg davon , der noch wich-
dex . .S als die Sache selbst : daß die ganze Presse sich""^ - " ^

chen Fragen bemächtigte und nun in der
den s ÖffentlichkeitReform - Pädagogik erörtert wer-
oiel , rite. Sein eigenes Schaffen aber kennt man noch
öern c wenig . Man muß seinen Verkehr mit seinen Kin-

^ obachten, . und wenn man nicht das Glück dieser
^ hat , sein Buch darüber : „Mein Verkehr mit." Kindern " ( Concordia -Verlagsanstalt , Ber . in ) lesen-

Es ist ein Verkehr zwischen Vater und Kind , der ohne jede
Betonung oder nur Voraussetzung von irgendwelcher Auto¬
rität , rein durch liebevolle Anpassung sich gestaltet . Im
einzelnen stimmt es ganz gewiß nicht immer , aber eben das
ist das Gute , weil ' s in allem Wesentlichen , in allem Inner¬
lichen so restlos ein Ganzes ist. Ich möchte sagen : Gnrlitt
hat mit seinen Kindern im Menschlichen die einfache Jnstinkt-
gemeinschaft , die uns bei Tieren solche Freude machen kann.
Das ist vor aller reflektierenden und organisierenden Pä¬
dagogik , das ist älter als der Staat und erst recht älter , als
der Staatsgedanke , die Familie wie einen kleinen Staat zu
organisieren , als ein großes Unglück in die h ä u s l i ch e Er¬
ziehung hineingebrochen ist. In derselben Weise, auf Spa¬
ziergängen und rein nach Gelegenheit befriedigt er dann auch
das Eckenntnisbedürfnis seiner Kinder . Aus der Schule
nimmt er sie immer den ganzen Sommer.

Berthold Otto hat nie ein Kind in die Schule geschickt.
Auch unter den denkbar schwersten Umständen hat er sie selbst
unterrichtet . Und immer nur in dem, was sie wollten . Stun¬
denplanmäßig und fachmäßig nur , wenn sie selbst es verlang¬
ten . Sonst nur ihre Fragen beantwortet . Am bekanntesten
ist Berthold Otto Wohl außer durch die Forderung dieses Un¬
terrichtes , also eines Unterrichtes ohne jeden Zwang , ohne
jede Strafe , durch seine Wochenschrift für den geistigen Ver¬
kehr mit Kindern , den „ Hauslehrer " (Großlichterfelde ) .
Darin sind Darstellungen für die verschiedenen Altersstufen
in einer ihnen angepaßten Sprache über alle Gebiete des
öffentlichen Lebens und des Wissens , also über alles , wofür
sich die Kinder interessieren . Die Sprache ist genau so wie
der Lehrer , wenn er am lebendigsten spricht zu Kindern , seine
eigene Sprache spricht. Also eine aufgefangene Sprech¬
sprache, die den Kindern verständlich ist und so den Gegen¬
stand verständlich machen kann . Neuerdings ist Berthold
Otto Wohl durch seine Schule in Großlichterfelde ebenso be¬
kannt geworden , wie er längst durch seinen „ Hauslehrer " ist.
Die Schule ist aus Kindern entstanden , die mit seinen eigenen
Kindern verkehrten und die dieselbe Art Unterricht haben
wollten . Da haben sich dann immer mehr zusammengeschlos¬
sen, so daß es jetzt 30 sind. In dieser Schule wird niemand
zu einem Unterrichtsgeqsnstande gezwungen . Der praktische
Erfolg ist freilich (vielleicht manchem überraschend ) , daß sie
alle viel mehr Unterrichtsgegenstände mitnehmen , als das
Normalmaß wäre . Wer zu einem Examen kommen will , dem
wird empfohlen , ein Jahr lang die betreffende Schule , wo er
das Examen machen will , zu besuchen. Und er findet dann
auch Gelegenheit , sich für diese Klasse besonders vorzuberei¬
ten , das heißt , das Wenige , was nötig ist, auszugleichen.
Denn wenn auch im ganzen bei dieser Unterrichtsweise (von
deren einzelnen Methoden ich ja hier nicht sprechen kann)
sehr viel mehr erreicht wird , auch im schulmäßigen Sinne , als
bei der üblichen , so kann 's natürlich nicht bis in alles Ein¬
zelne hinein mit den Klassenpensen übereinstimmen . Das muß
dann eben ausgeglichen werden . Der ganz besondere Reiz
in Ottos Schule ist aber die eine Stunde täglich ! Gesamt¬
unterricht . Und darüber hat Otto auch diesmal in Weimar
gesprochen. Das ist eine Versammlung von Lehrern und
Schülern , wo der Schüler als durchaus gesellschaftlich
gleichberechtigt behandelt wird und dasselbe Recht wie jeder
Erwachsene in einer Versammlung hat , zu sprechen. Sogar
mehr Recht. Denn es ist keine Tagesordnung und jeder
Schüler darf Vorbringen , was er will . Fragen oder erzäh¬
len . Es hat sich herausgestellt , daß das Erzähl - und über¬
haupt Mitteilbedürfnis noch - stärker ist wie das Frage¬
bedürfnis . Was der eine nun vorgebracht hat , das wird bis
zu Ende erörtert . Dann erst kommt der ländere heran.
Unordnung gibt es dabei weniger als bei Erwachlsenen-
versammlungen , da die Kinder bessere -Selbstdisziplin
haben . Der Erfolg solches Gesamtunterrichts ist , daß Leh¬
rer und Schüler und die Schüler untereinander sich kennen
lernen und fördern . Was einer mitzuteilen hat oder wissen
will , das kommt allen zugute . Ein sehr großer Erfolg aber
ist auch, daß bei jedem , der solchen Gesamtunterricht gibt,
dieser aus all seinen Fachunterricht naturgemäß stark wirkst
sodaß er auch da die Fragen , selbst abliegende , der Schüler
nach Möglichkeit berücksichtigt und die Schüler recht viel
selbständig sprechen und überhaupt geistig tätig sein läßt.
Solcher Gesamtunterricht — das ist in einer besonderen
Resolution gefordert worden — kann auch bei unseren jetzi¬
gen Schulen schon allgemein eingefüyrt werden . Wenn'
nämlich täglich eine Stunde vom Fachunterricht freigemacht
und für ihn verwendet wird , unter der Voraussetzung
natürlich , daß sich ein geeigneter Lehrer dafür findet und
freiwillig erbietet.

Ich glaube , ich habe Recht getan , daß ich anstatt eines
kahlen Referats die ganze Bewegung in ihren Bestrebungen,
Forderungen , praktischen Leistungen charakterisiert habe.
Bei dieser Gelegenheit habe ich zugleich zwei Vorträge die¬
ser Tagung , den von Arthur Schulz und den von Berthold
Otto in ihrem Hauptinhalt gegeben. Ich lasse nun das
Programm der Tagung folgen:

1 . lieber den Fortschritt unserer Bewegung . Arthur
Schul z -Birken -werder , Herausgeber der Blätter . für
deutsche Erziehung . — 2 . Technische Arbeit als Erzichungs-
rn.itt -oi Direktor Dr . Nabsi -Leipzigi. — 3. Fremdsprachen

und -deutsche Erziehung . Pfarrer Spiese v-Waldhambach
im Elsaß -— 4 .Energie und Erziehung . Geh . Hofrat Prof.
Dr . Ostwa -I -d- (Univ . Leipzig ) . — 5 . Erfahrungen im
Gesamtunterricht . Berthold Otto, Herausgeber des
„ Hauslehrers , Großlichterfelde bei Berlin . — 6 . Kunst und
Persönlichkeit . Prof . Dr . Friedrich Se es s e lber g,
Charlottenburg - (Techn. Hochschule) .

Pfarrer - Spieser war leider erkrankt . Er wollte über
elsässische Verhältnisse sprechen, daß dort die französische
Sprache viel mehr herrscht wie vor dem Kriege . Und die
Ursache : der Bildungsschwindel : daß man sich ver¬
pflichtet fühlt , aus Bildun -gs-rücksichten, sie zu be¬
herrschen und möglichst reichlich anznwenden . Dabei
hat mau dann die bekannten Argumente !der
Althum -anisten : daß man -die Muttersprache erst durch
die fremde verstehen lernt , die formale Bildung uistw.

Ostwald sprach als Naturwissenschaftler und wies von
seinen , Voraussetzungen aus — die gewiß nicht die von uns
allen sind — die Richtigkeit unserer Forderungen theoretisch
nach. Er sprach vom Gesetz von der Erhaltung der Kraft,
und von da aus, , daß die Kraft überall naturgemäß fest ist,
nicht willkürlich vermehrt und vermindert werden kann ge¬
gen die ungeheure Kraftvergeudung in unserer üblichen Er¬
ziehung . Als bestes Kraftbetätigungsmittel in den Entwicke¬
lungsjahren empfahl er das Spiel . Zwischen ihm und der
Arbeit dürfe kein Unterschied sein . Also auch die Arbeit
müßte freiwillig und selbständig sein.

Pabst sprach für die technische Arbeit . Für die Ausbil¬
dung der Sinne und der Hand als eines Sinnes . Alles was
im Geiste isst ist erst in den Sinnen gewesen. Wenn man das
vergißt , so ist das eine Schädigung des Geistes selbst. Wenn
man die Sinne und die Hand unausgebildet läßt , dann be¬
kommt der Geist kein Material zur Verarbeitung , ja , eine
bestimmte Art geistige Arbeit , nämlich die mit Sinnen und
Hand , also so viele künstlerische, wird unmöglich . Und auch
praktisch verstanden , verliert man die feinsten Werkzeuge , die,
je feiner sie selbst werden , sich auch um so feinere technische
Weiterbildungen und Ergänzungen schaffen. Aber bei der
Handausbildung müssen beide Hände zugleich ausgebildet
werden.

Professor Seeßelberg sprach gegen die akademische nach¬
ahmende Kunst , für eine Kunst , die das Material , mit dem
sie arbeitet , und das Bedürfnis , für das sie arbeitet , berück-
sichtigst Also für das , was an der modernen Kunst das We¬
sentlichste ist . Aber Anfang alles Kunstverständnisses wäre
die Freude an der Natur . Und so müßten die Schüler der
Kunstakademien vor allem ins Freie geführt werden und
alles an Ort und Stelle studieren können . Seeßelberg emp¬
fahl übrigens durchaus das Kennenlernen nicht nur , sondern
auch die leise Anlehnung an irgend welche Stilart , Wohl was
man in diesen Bewegungen „ Anknüpfung " nennt , also z . B.
an die Bauart des alten Bauernhauses . Und da widersprach
ihm dann Ludwig Gurlitt . Es wäre ein Irrtum , daß , wie
Seeßelberg meint , sich das Eigene doch ausreichend aus¬
spricht , wenn es eine Verarbeitung , nicht eine Nachahmung
ist. Fremde Stile wären dem Deutschen immer eine unge-
heure Hemmung gewesen, so daß er , auch in der Baukunst,
sich selbst noch nie ganz gefunden hätte . Der echte Künstler
schüfe ganz ohne Anlehnung.

Diese Charakteristik zeigt Wohl, wie weit die Bewegung
schon gedrungen ist und mit wie vielen anderen Bestrebun¬
gen sie sich verflicht . Es konnte nach dieser Tagung kein
Zweifel sein : sie ist kurz vor ihrem äußeren Siege . Es
kommt nun alles auf die geistige Fortbildung an.

Rudolf Pannwitz.

politischer Tagesbericht.
VeuLMes HeiÄi.

Die Döberitzer Rede.
Auch heute enthält die ministerielle „ Nordd !. Ullg.

Zt -gx
" kein Dementi der dem Kaiser zugeschriebenen

Döberitzer Rede . .
Es wird nicht a -usbleibe 'n , daß die aus¬

wärtige Presse die Diskussion über die angeblichen „flam¬
menden Aenßeru -n-gen " so lange fortsetzt , bis ein offizielles
Organ der Regierung zu der Meldung Stellung genommen
hat . Die Erklärung des „Lo-ka -lanz .

" genügt bei diesem
hochpolitischen Anlaß nicht . In der französischen und eng-
rischen Presse werden die Worte „ sie sollen uns nur kom¬
men ! " ufw . noch - wie vor für authentisch geholten . Mit
der Wirkung , — ob sie nun echt sind oder nicht — kann man
iedenfalls zufrieden sein . Es ist beinahe vergnüglich , anzn-
sehen, wieviel Friedensbeteuerungen nun mit einein
Mal von Paris und London her kommen . Die Beobach¬
tung - kann Wohl zum Nachdenken darüber anregen , ab es
nicht gut wäre , wenn Deutschland häufiger den rauhen Ton
des Starken statt des lieblichen des Allerweltsfreundes an¬
wendsie . Dem deutschen Bären werden itn Aus -Iande die
Mrten Posen ja doch nicht geglaubt ; aber wenn er sich hoch
aufrichtest um seinen Gegner zu erdrücken : dann wird ihm
geglaubt und cm dom Ernst der Situation nicht -gezweifelt.

Gegenüber den widersprechendenMeldungen über die Döbe¬
ritzer Rede des Kaisers wird dem Berliner Korrespondenten der
„Frankkurt er Z tg .

" bestätigt, daß es sich tatsächlich um die
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Aufwärmung einer Rede handelt, die der Kaiser vor 17 Tagen in
Döberitz hielt, also vor der Revaler Zusammenkunft. Eine be¬
sonders sensationelle Färbung gab der Meldung , die auswärtigen
Militärattaches seien bei der Ansprache zugegen gewesen . Diese
Militärattaches wissen nichts davon, sie sind auch am Freitag nicht
in Döberitz gewesen . Es bleibt also von der ganzen Geschichte
übrig , daß der Kaiser am 29 . Mai nach dem Exerzieren der zwei¬
ten Gardeinfanterie -Brigade , die er vor zwanzig Jahren am
gleichen Tage seinem dem Tode nahen Vater vorgeführt hat, eine
Ansprache hielt, die, wie es bei solchen Gelegenheiten erklärlich
ist , dem Gedanken Ausdruck gab, daß die Armee jederzeit in einem
Ernstfälle gerüstet sein müsse ; jedenfalls eine Rede, der keine poli¬
tische Absicht zugrunde lag und die nicht einer bestimmten poli¬
tischen Situation entsprang.

Der „Kölnischen Zeitung" wird aus Berlin geschrie¬
ben : Eine Rede des Kaisers, die vierzehn Tage vor der
Zusammenkunft in Reval gehalten wurde und daher
auf das Ergebnis dieser Zusammenkunft gar kein Hinweis sein
konnte, wird mit ihr in den engsten Zusammenhang gebracht. Als
Kriegsherr und als Führer des deutschen Volkes, wenn irgend
lemand unser Land bedroht, hat unser Kaiser ein Recht, so zu spre¬
chen, wie er gesprochen hat, er hat ein doppeltes Recht dazu, wenn
seine Worte sich auf den engsten militärischen Kreis beschränken;
denn er und seine Generale bilden unser Heer aus als Mittel
zum Zweck , in erster Linie zum Zwecke der Erhaltung des bewaff¬
neten Weltfriedens und in zweiter Linie zum Zwecke der wuch¬
tigen Verwendung, wenn ohne die Schuld Deutschlands der Welt-
Kriegsbrand entfesselt wird.

Der alte Kurs bleibt in Preußen.
Jenseits der schwarz-weißen Grenzpfähle dürfte das

Befremden nicht gering sein , daß der große Aufwand für
die Neuwahl des preußischen Abgeordnetenhauses tatsäch¬
lich ! nahezu nutzlos vertan ist, Laß die neue Kammer sich
von der alten nur unwesentlich ! unterscheidet — als ob
dis verflossene fünfjährige Legislaturperiode kaum die
Spur eines Verlangens nach Aenderung des politischen
Kurses in Preußen geweckt hätte . In der Tat , das be¬
stehende Dreiklassenwlahlrechi wirkt so konservativ wie nur
möglich . Der liberale Karpfenteich ist es , aus dem die
roten Hechte ihre Beute geholt haben / Es Hilst kein Be¬
schönigen : der Liberalismus hat die „Bataille " verloren,
geschlagen ist namentlich ! die Nation a lliberaleP a r-
tei . Weshalb ? Die „ Kreuzztg .

" meint , der Beweis sei
erbracht , daß das Eingreifen der nationalliberalen Jugend¬
organisationen verwüstend auf das Wesen des alten Na¬
tionalliberalismus gewirkt habe . Das „B . T .

" ander¬
seits ist der Ansicht, der Partei seien die Sympathieen
zahlreicher Wähler entfremdet worden , weil ihr Verhal¬
ten nichts weniger als jungliberalen Geist habe erkennen
lassen . Uns will scheinen, die unklare Stellung in der
Wahlrechtsreformsrage habe der Partei am meisten ge¬
schadet . Daher auch der schwerste Schlag , der Verlust von
fünf Mandaten in der Provinz Hannover , dieser national-
liberalen Hochburg , an die Konservativen . Zwischen diesen
beiden Parteien das Tafeltuch ! beinahe völlig zerschnitten
zu haben , ist überhaupt eine hervorstechende Wirkung des
Wahlkampfes . Die Zentrumsleute ziehen guten Mutes
die Konsequenz daraus und besiegeln geräuschvoll den
alten Fveundschaftsbund mit den Konservativen , denen
denn auch nichts ferner liegt , als dem Zentrum das Kom¬
promiß mit den Polen nachzutragen , zumal die Polen nur
zum kleineren Teile profitierten . An einen neuen Kurs
in Preußen ist nach alledem nicht zu denken, namentlich
nicht an eine durchgreifende Wahlrechtsreform . Fürst Bü¬
low dürfte mit seinem Urteil in dieser Frage so schnell
nicht fertig sein , vielmehr die Wahlstatistik abwarten , um
daraus zu ersehen , wieviel Wählerstimmen für die Freunde
ganzer Wahlrechtsresormarb . it abgegeben Warden . Leider
wird diese Statistik auch, dartun , daß ein nicht ge¬
ringer Teil der Wahlberechtigten zu Hause
geblieben ist , woraus dann Wohl seitens des lei¬
tenden Staatsmannes gefolgert werden wird , die Frage
der Wahlrechtsreform stehe keineswegs im Brennpunkt
des öffentlichen Interesses in Preußen . Zweierlei ist dem¬
gegenüber vonnöten : vre engere Fühlungnahme
unter den drei liberalen Parteien auch in
Preußen, zu dem Endziel einer Fraktionsgemeinschaft,
wie im Reichstag ; ferner eine zähe Propaganda zugunsten
des politischen Fortschritts in Preußen von der Reichs-
tagstribüwe aus .

'
Wenn in diesem Sinne fünf Jahre hin¬

durch das politische Feld bestellt wird , dann muß , die
nächste preußische Landtagswahl , bei auch nur in etwas
modernisiertem Wahlrecht , ein anderes Ergebnis zeitigen.

Deutscher Gastwirtstag.
In Görlitz wurde der 35 . Deutsche Gastwirtstag er¬

öffnet . Der nächstjährige Verbandstag wird in Stettin
abgehälten . Hierauf sprach Topf (Danzig ) über die
Gründung von Genossenschaftsbrauereten.
Es wurde folgende Resolution angenommen : „Der
35. Deutsche Gastwirtstag empfiehlt allen Vereinen , dort,
wo es angängig ist, und wo sich die Rentabilität nach ge¬
höriger Information voraussehen läßt , die Gründung von
Vereinsbrauereien oder Genossenschastsbrauereien .

" Au¬
ßerdem wurde noch ein Antrag von Köster (Altona)
angenommen , daß der Vorstand ! alles Material
über die Gründung von Vereins - oder Genossenschafts-
brauereien sammeln und in einer Denkschrift herausgeben
soll . Hieraus sprach Generalsekretär Brückner (Berlin ) über
Die Reichsbank und die G e ld t eu er un g . Er
wies auf die finanzielle Krise der letzten Monate hin und
begrüßte die Herabsetzung des Bankdiskonts . Darauf
wurde das Verhältnis des Gastwirtsverbandes zu dem
allgemeinen deutschen Versicherungsverein in Stuttgart
besprochen . Lasse-Berlin richtete dabei namens der Wohl-
sahrtskassen des Verbandes die Bitte an alle Mitglieder,
sich in Stuttgart versichern zu lassen . — Braun -Berlin be¬
richtete , daß die Revision keine Beanstandungen nötig ge¬
macht habe . Nur sei in einzelnen Fällen den Verträgen
zuwider eine höhere Prämiensumme erhoben worden . —
Assessor Kreuznach -Stuttgart vom Stuttgarter Versiche¬
rungsverein bestritt das . Der Verein sei kulant , ja mehr
als "kulant , er bitte , ihm Vertrauen entgegenzübringen.
Der Verein verwalte nur die Gelder seiner Mitglieder.
Wenn Geld übrig sei , so fließe es den Mitgliedern wieder
zu . Uebrigens sei ein neuer Vertrag ja .ausgearbeitet.
— Der Abschluß eines Begünstigungsvertrages für die
Berbandsmiiglieder mit der Stuttgarter Mit - und Rück¬
versicherungs -Aktiengesellschaft bezüglich Einbruch , Dieb¬
stahl , Wasserleitungs -, Glas - und Sturmschäden wurde ge¬
nehmigt . — Nach Verlesung von Begrüßungstelearammett

wurde Lw heutige erste Hauptversammlung geschloffen
und die Verhandlungen aus Donnerstag vormittag ver¬
tagt . -

Abkehr von der Blockpolitik?
Weil keine Blockpolitik im neuen preußischen Abgeord¬

netenhause gemacht werden könne, glaubt das Zentrum
demnächst den Zeitpunkt gekommen für die Abkehr von der
Blockpolitik im Reiche. Ter bekannte rheinische Aentrnms-
politrker Dr . Bachem sieht durch die Landtagswahl Vor¬
bedingungen geschaffen „ für die allmähliche Abkehr von
einer Politik , die nnweise und undurchführbar ist"

. Das
sei für Staatsmänner , die nicht von der Hand in den
Mund leben , eine erwünschte Sache . Nur dem in der Zen-
trumspartei sehr schlecht angeschriebenen Fürsten Bülow
würde der Kasus besonders kritisch sein . Sein Auftreten
gegenüber dem Zentrum habe den Eindruck der Hinter¬
listigkeit gemacht. Herr Dr . Bachem erinnert hier an den
malerischen Ausdruck der ihm nähestehenden „ Köln . Volks-
zeitung " von einem „ tigerartigen Sprung an die Kehle des
Zentrums "

. Das Zentrum will , wie auch Dr . Bachem be¬
tont , nicht sofort aus der verfehlten Blockpolitik heraus !.

Also hat Fürst Bülow noch eine gewisse Gnadenfrist,
sich mit der Forderung abzusinden , daß er zur Herbeifüh¬
rung des Friedens zwischen Zentrum und Regierung ge¬
opfert werden mutz, d. h. vom Schauplatz zu verschwinden
hat . Es wird die eine ebenso schwierige, wie undankbare
Aufgabe noch dem Fürsten Bülow überlassen , für die vier¬
hundert Millionen neue Steuern der Reichssinanzresorm
die Blockparteien unter einen Hut zu bringen . Bei diesem
Werk möchte das Zentrum nicht bereits versöhnt sein mit
der Regierung . Aus sehr begreiflichen Gründen . Ein un¬
versöhntes Zentrum kann nach allen Kräften den ans jeden
Fall unpopulären Steuerplänen Opposition machen, die
Nachteile den davon betroffenen JNteressentengruppen und
der Bevölkerung in den düstersten Farben schildern. Ein
versöhntes Zentrum würde sich diesen Luxus nicht gestatten
dürfen . Oder es würde zur tätigen Mitarbeit , zur Be¬
nennung besserer , leichter zu ertragender Stenervorschlöge
gerufen werden . Aus der Blockpolitik heraus möchte das
Zentrum erst , wenn das leidige Kapitel der Finanznot end¬
gültig erledigt ist. Bei allen anderen Themen , bei den
Reformen des Strafrechts , bei Gesetzen wirtschaftlicher Art,
bei Heeres - und Marinefragen beteiligt sich das Zentrum
herzlich gerne als die Partei , die durch Klugheit und Er¬
fahrungen den rechten Weg weiß.

Das Zentrum ist geneigt , mit allen Mitgliedern der
Regierung sich wieder auf freundschaftlichen Fuß zu stellen.
Nur gegen den Fürsten Bülow ist es unversöhnlich , wegen
des> „ tigerartigen Sprungs an die Kehle des. Zentrums " .
Herr Dr . Bachem scheint zu glauben , daß die Staatsmän¬
ner , „ die nicht von der Hand in den Mund leben, "

.
den

Fürsten Bülow mit großer Gemütsruhe feinem Schicksal
überlassen und sehr froh darüber sein würden , mit dem
Zentrum einen neuen Bund zu flechten, Wer sind denn
aber die verantwortlichen Persönlichkeiten im Reiche, die
etwa im Privatverkehr mit Zentrumsmännern solche An¬
schauungen zu erkennen gegeben hätten ? Es ist nicht anzu-
nehmen , daß irgend jemand dem Zentrum insgeheim
Hoffnungen auf eine schönere Zukunft gemacht hat.

Wenn Fürst Bülow gelegentlich von Anwandlun¬
gen heinigösucht wird , die ihn die Bürde des Amtes als
drückend empfinden lassen, so werden ihn — bei dein unver¬
änderten Vertrauen , Las ihm der Kaiser entgegenbringt —
zwei Beweggründe besonders z u m A u s h a r r e n
bestärken : die Schwierigkeiten der auswär¬
tigen Politik, die auf absehbare Zeit keinen Wechsel
des Mannes am Steuer gestatten , und das Verlangen des
Zentrums nach einem anderen Reichskanzler.
Es ist keineswegs ausgemacht , daß selbst in dem Fall , daß
Fürst Bülow einmal den Platz räumt , der Zentrumskurs
wieder ausgenommen wird . Das Zentrum mutz sich an Len
Gedanken gewöhnen , daß die Tage des höchsten Glanzes
dahin sind, wo alles und jedes seinem Willen sich beugte.
In diese Abhängigkeit vom Zentrum wird sich kein leiten-
oer Staatsmann wieder begeben , nachdem der Beweis ge¬
liefert worden , daß auch ohne das Zentrum die Maschine
im, Gange zu halten ist.

Die Organisation der geistigen Arbeiter.
Aus Berlin, 17. Juni 1908, schreibt uns G . W.

Zimmerli:
Gestern abend machte ich eine eigenartige Versammlung

mit . In den Sophiensälen , einem Lokal , das allgemein zu
großen politischen und gewerkschaftlichen Zusammenkünften
dient , weil es in der Nähe des Zentrums , etwa fünf Minuten
vom bekannten Zirkus Busch entfernt , liegt , versammelten
sich etwa tausend meist akademisch gebildete
Techniker, um Protest einzulegen gegen ein geradezu un¬
glaublich ungeschicktes und ungerechtes Vorgehen des
bayerischen Metall - Industriellen - Ver-
bands. Es handelte sich darum , daß dieser Verband vor
etwa drei Wochen einige aufsehenerregende Beschlüsse gegen
das Koalitionsrecht seiner technischen und kaufmän¬
nischen Beamten gefaßt hat , die so weit gingen , daß der
Verband in einem vertraulichen Rundschreiben seine Mitglie¬
der geradezu aufforderte , alle koalierten Beamten nach Mög¬
lichkeit auszuschließen. Namentlich aufgeführt wur¬
den vor allem der Bund technisch - industrieller Beamter , der
Verband deutscher Kaufleute , der Deutsch-nationale Hand-
lungsgehilsenverband , der 1858er Verein für Handlungs¬
kommis , Hamburg , und der Verband deutscher Handlungs¬
gehilfen , Leipzig.

Es war besonders der Verband technisch - industrieller Be¬
amter , der sich den Unmut der bayerischen Industriellen zuge¬
zogen hat . Dis Gründe liegen nach den Darlegungen , die ein
Ingenieur Lüdemann in den Sophiensälen gab , zunächst
darin , daß sich der Bund in seiner groß angelegten Stellen-
losenunterstützung selbst eine wirksame Waffe gegeben hat,
um weiteres Unterbieten der Gehälter zu verhindern . Dann
aber auch darin , weil der Bund zum erstenmal scharf auf die
Tatsache hingewiesen hat , daß zwei Drittel aller akademisch
gebildeten Techniker mit Gehältern unter 200 monatlich
auskommen muß , und ferner die Beseitigung der knechtenden
„ Konkurrenzklausel" verlangt . Ganz besonders un¬
angenehm aber ist die Forderung eines „konstitutiv-
nelllen Systems in den Fabrikbetrieben " ausgefallen,
das doch notwendig sei, um Beamte und Angestellte wirksam
gegen die trostlosen Wechselfälle zu schützen , in die sie durch
die abhängige wirtschaftliche Lage gebracht werden.

Aus dem wie es sich für Akademikergeziemt, mit großer

Sachlichkeit und Ruhe vorgetragenen Tatsachenmaterial
konnte man doch den heißen Schmerz entnehmen , der dj°sl
Männer bewegt , daß man versucht, durch Ausnützung jh^
wirtschaftlichen Abhängigkeit , sie zu maßregeln , wie man eine
unreife Schuljugend maßregelt . Ein Schmerz , der noch ge¬
steigert wird durch den berechtigten Stolz , der diese Männer
beseelt , in dem Bewußtsein , daß zum großen Teil ihrer rast,
losen und treuen Gehirnarbeit die deutsche Industrie
und die nationale Wohlfahrt ihre große Entwickelung in den
letzten Jahren verdankt . Mehrere Redner erklärten : „Wx
werden Schulter an Schulter mit den kaufmännischen Beam¬
ten , mit Geschäftsreisenden und Handlungskommis , ja , wenn
es sein muß , mit jedem Lohnarbeiter , kämpfen , um unser
wichtigstes Recht, das Koalitionsrecht , zu wahren . Wir wer¬
den unser Recht zu erkämpfen wissen, und wir werden es
durchsetzen, daß man uns endlich anständig und wie gebildete
Menschen behandelt .

"
An der Versammlung nahmen die Vertreter der politi¬

schen Parteien : Nationülliberale , Freisinnige , Demokratische
Vereinigung und Sozialdemokratie teil , die sämtlich den
Technikern ihre Entrüstung über den Vorfall und ihre Unter¬
stützung zusagten . Die sozialdemokratischen Redner , Herr
Reichstagsabg . Heine und Herr Borchard versuchten, die Un¬
zufriedenheit zu benützen, um einen großen Fischzug zu tun
:md die technischen und kaufmännischen Organisationen in
die sozialdemokratischen Netze der „freien " Gewerkschaften
ei 'nzusangen . Klar und bestimmt wurde ein solches Ansin¬
nen adgewiesen und der Grundsatz der wirklich freien,
d. h. unpolitischen gewerkschaftlichen Organisation
hochgehalten . Ebenso entschieden aber nahmen die Redner,
die Win großen Teil noch die Spuren von Rappier und
Säbel aus froher Studentenzeit im Gesicht zeigten , —
Stellung gegen die Verächtlichmachung ihrer Org !anisatio>n.
Man habe ihnen vorgeworsen , daß akademisch gebildete
Menschen sich her a b wü rdi g en , wenn sie sich in Ber¬
einigungen zniammenfinden , die gewerkschaftlichen Charak¬
ter tragen . Mit Recht wurde darauf hingewiesen , daß die
Vereinigung der Aerzte und Rechtsanwälte und
nicht zuletzt der Verband der bayrischen Metall-
i n >dn st r i e 11 e n ganz dasselbe sei . Was dem einen recht
ist, ist dem andern billig.

Daß auf der anderen Seite offenbar das Gefühl dafür
fehlt , wie man geistige Mitarbeiter behandeln
soll, zeigt folgender klassischer Ausspruch der Direktion der
Augsburger Maschinenfabrik , in welcher! der Streit los¬
brach . Man warf dort in einer Unterredung den Tech¬
nikern vor , einige Ausdrücke und Ansichten in den Auf¬
rufen des Bundes seien zu scharf. Als der Vorstand ruhig
erklärte , daß diese Ausdrücke das geistige Eigentum nam¬
hafter deutscher N a tüona li t ä t sö k on omen seien,
erklärte die Direktion wörtlich : „ Wenn Sie es mit
den P r o fes s o re n ha I t e n , müssen Sie n atür-
l i ch z u s o lchen s o z i a I d e m o k r a t i s ch e n Ideen
kommen ! "

Dieser famose Ausdruckzeigt so recht die sozialpolitische Rück¬
ständigkeit einiger Unternehmer . Die deutsche Industrie verdankt
ihre Größe der deutschen Wissenschaft . Ein Teil dieser Wissen¬
schaft ist aber auch die Nationalökonomie. Wenn nun dieselbe
Direktion aus egoistischen , kleinlichen Gründen die Wissenschaft
verachtet, der sie ihr Emporkommen verdankt, so ist es geradezu
eine Pflicht für die technischen Beamten , Ansehen und Achtung
vor der Wissenschaft zu schützen und ihre Wü rde zu wahren. M
Recht schreibt die „ Soziale Praxis " zu den Absichten der Metall-
industriellen : „Sie bezwecken also nichts mehr und nichts weniger,
als die Brotlosmachung von etwa 15 OM organisierten Technikern
und von 800 000 organisierten Handlungsgehilfen. Der Gedanke
ist so ungeheuerlich, daß man den bayerischen Metallindustriellen¬
verband nur bedauern kann, daß er sich als Resonuanzbodenfür
derartigen Zäsarenwahnsinu hergegeben hat.

"
Als ich die interessante Versammlung verließ , kamen mir die

Worte Harnacks in den Sinn , die er im letzten sozialen Kon¬
greß ausgesprochen hat, daß man „Sozialpolitik auch
mit dem Herzen und von Herzen treiben" müsse.
Wie wenia das noch immer verstanden wird , zeigt dieser Vorfall.

MUsMMes»
Der Otöro Abschied von der Bühne . Wie Carolina

Ottzro , der einst in Berlin entdeckte internationale Ballett¬
star , in Madrid einem Mitarbeiter der englischen Zeitschrift
„ World " mitteilte , beabsichtigt sie, sich gänzlich von der
Bühne zurückzuziehen und sich dauernd in der spanischen
Hauptstadt niederzulassen . „ Ich werde ständig meinen Auf¬
enthalt in Madrid nehmen und mich gänzlich ins Privat¬
leben zurückziehen," erklärte die Künstlerin , die bisher W
ständig in Paris weilte . Und sie fügte hinzu : „Madrid be¬
sitzt zwei Dinge , die mir Paris nicht zu bieten vermag : das
sind die Blumen im Ueberfluß und die Stierkämpfe . Wenn
ich in meinem Buen Retiro in Madrid lebe , werde ich uncy
mit Blumen umgeben , wo ich kann , und keinen Stierkamps
vorllbergehen lassen.

" Der Interviewer fragte sie etwas in¬
diskret nach ihrem Älter , und die schöne Otöro erwiderte.
„Was denken Sie wohl ? Die einen schätzen mich auf w
Jahre , die andern meinen , ich sei 52 ; die Wahrheit ist, daß m
26 Jahre alt bin .

" — Na , na . . . . ^
Vandalen in der Totengruft . Eine Leichenschändung

wurde in der katholischen Kirche zu Schönau (Schlesien) ver¬
übt . In der Gruft der Kirche befinden sich 14 Särge , rn de¬
nen die beigesetzten Leichname der Familie v. Zedlitz ruhen-
Diese Särge sind von ruchlosen Tätern durcheinander gewor¬
fen , durchwühlt und zerschlagen worden , auch wurde das voll¬
ständige Skelett eines Mannes aus dem Sarg herausgenom¬
men und an die Wand gestellt . Von den Leichenschanoern
fehltbisher jede Svur. ^

Flus äem SrHhvrrrogtuMs
L «r Nachdruck Unserer mit Korrespsndenzjcichen »ersehenen Vriginaldeki^
V Mlk mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen UN»

über lokale Boriommniste sind »er R-be^ ion stets loilllommeu.

Oldenburg, 16 . Jum
* Durch das Großherzogliche Oberschulkollegium wn

bekannt gegeben, daß zur Verhütung derUebertra g u n»
an st eckender Krankheiten durch die Schulkind
großgedruckte Aushängebogen , die diese Bekanntmachung en)
halten , in den Vorplätzen , Gängen und Schulzimmern ans
bracht werden . ^* Die Großherzogliche Ersparungskasse für das Herzog
tum Oldenburg hat eine Mitteilung zum Aushang m o
Gitterkästen den Gemeinden zugehen lassen. Danach M o
Zinsfuß der Spareinlagen von auf 3^ Prozent erhol -

* Der Bund deutscher Militäranwärter hält .stmendi
jährigen Bundestag am 25 . , 26. und 27 . Juni mW»



, xab. Auch der Zwelgveieiti des Herzogtums Otöen-

r a wird dort vertreten sein. ^° * Auf dem Konzert des Sommerfestes (Sonnabend um 7 Uhr

m siieaelhofs wirkt der Singverein als solcher in mehreren
Eren mit , außerdem aber auch ein Frauenchor, der die

« wdeMbschen Schubertschen Deutschen Tänze wieder zu Gehör

trinat Eine Dame spricht das „Eleusische Fest " von Schiller zu
"

Musik von Schillings . Eine andere Dame singt eine Reihe

E ansprechenden Sopranliedern. Unser erster Vwlinsolist, Herr
Düsterbehn, unterstützt die Konzerthaussache mit einigen

Äner vorzüglichen Violinvorträge. In der zweiten Abteilung
werden hu in o r l st i s ch e M ä nn er q u a r t e tt e und andere

kmische Vorträge die Heiterkeit der Hörer Wecken . Es ist nicht

zu bezweifeln , daß das Programm den Beifall der Teilnehmer

Der neue Dirigent der „Kameradschaft" , Seminarleh-
rer Busch , hielt gestern abend im Kreise dieses Gesang¬
vereins und der Mitglieder des Kampsgenossen-Vereins

einen interessanten Vortrag über seine vor nicht langer Zeit
unternommene Fahrt nach Rom . Die zahlreich Versammel¬
ten dankten dem Vortragenden für die eingehend und lebhaft
geschilderten Erlebnisse dieser italienischen Reise.
^ * Auf dem Sockclbild des Kaiserfensters in der St . Jo-
hauneskirche zu Lüneburg (Glasgemälde ) hat sichder Kaiser
bekanntlichals Stifter im Ritterharnisch knieend und betend

darstellen lassen. Dies eigenartige Kaiserbildnis ist als Post¬
karte erschienen in der Münchener Künstler- Kartenherstel-
lungs - und Vertriebsgesellschaft (Lindwurmstratze 24) , wo
auch die amtlichen Postkarten und das Plakat für die Mün¬
chener Ausstellung herausgegeben werden.

* Das Sängerfest des Bundes der NorddeutschenLieder-
dcrtafeln , das vom 3.- 5 . Juli inHameln stattfindet , wird
von hier aus von 14 Sängern vom „Liederkranz" be¬
sucht werden. Die Herren vereinigen sich nach dem Feste zu
einer mehrtägigen Sängersahrt , in das Gebiet der
Oberweser.* Der „Liederkranz" begeht sein Sommerfest am 28.
Juni (übernächstenSonntag ) in Hu nt losen.

* Der RerchSbankdiskont ist heute vormittag auf 4
Prozent herabgesetzt worden. Der Lombaridzins beträgt
demgemäß 6 Prozent.

* Im Bavariagarten findet heute äbsnd wieder Kon¬
zert statt , das von 'der Artilleriekapelle ausgeDhrt wird.
(Siehe Inserat .)

* Ein Dragoner stürzte gestern bei einer Felddienst¬
übung vöm Pferde und verletzte sich mit seiner Lanze sehr
schwer am Halse. Er wurde ins Hospital gebracht.

* Kriegsgericht. Am letzten Montag trat das aus
Kriegsgerichtsräten aus Hannover und mehreren Offizieren
der Garnison zusammengesetzteKriegsgericht der 19. Divr -
sion in Oldenburg zusammen. Angeklagt war der Dra¬
goner Brand vom hiesigen Dragoner -Regiment , der sich
wegen wiederholter Fahnenflucht und Diebstahls zu verant¬
worten hatte. Brand , ein Soldat von schlechter Führung,
war schon wiederholt vorbestraft. Nachdemer seine Vergehen
cmgestandenhatte bezw. durch die Zeugen überführt worden
war, wurde der Angeklagte mit zwei Jahren Zuchthaus und
Ausstoßung aus dem Heere bestraft. Sobald das Urteil vom
Kriegsgerichts-Herrn , Generalleutnant Frhr . v . Lyncker , be¬
stätigt ist , wird Brand dem Zivilgericht zur Verbüßung der
Strafe überwiesen.

* Allerlei Unfug ist in der letzten Nacht im Everstenholz
z- getrieben worden; man fand heute morgen abgebrochene
si Bäume und Aeste in großer Anzahl vor . Von Passanten
E wird uns weiter versichert , es treibe sich dort in letzter Zeit
I allerhand Gesindel umher. Vielleicht ist es notig , daß dort
r einmal eine Razzia abgehalten wird?

Eine Geschäftsveränderung beabsichtigtHerr Eilers
an der Haarenstraße vorzunehmen. Er will sein gemischtes
Manufakturwarengeschäft am 1 . September d . I . in ein
Spezialgeschäftfür Kleiderstoffe umändern.

* Ein interessantes kleines (geschriebenes) Büchlein
befindet sich im Besitze des Herrn Fr . Hisse in Tors¬
holt : „Ein Tanz-Buch, worinnen 20 Ganz Neue Tänze
sind" . Dies Büchlein stammt aus dem Jahre 1801 , und
der Verfasser desselben , ein Herr E . P . von Bärenfels,
hat nicht nur sämtliche „Dhuren" der '

einzelnen Tänze
ausführlich beschrieben, sondern noch figürlich ausgezeich¬
net . Zum Schluß erfolgt dann noch nachfolgendes „ Gedicht
über die Tanzkunst", welches wir nach dem „Ammerl .

"
wortgetreu wisdergeben : Z

Schön tanzen ist die Kunst, die Schritte abzumessen;
Und jedem Musik-Tohn in Thuren darzusetzen.
Und dieses nicht allein , sie lehret uns den Fuß -,
Wie man nach jedem Tackt geschicklich setzen muß.
Der Kopf der muH ganz grab, und ungezwungen sein,
Drs stimmet mit der Kunst des tanzens überein.
Die Meinung es sey genug um Englisch tanzen können
Wenn sie durch viele Paar als Schaafe thuen rennen?
Nein dieses gewiß noch - nicht das tanzen Heist ;
Wenn er ganz ungeschickt den andern niederreist.
Nur der kann sich mit Recht ein wahrer Tänzer nennen,
Ar jeden Tanz und Paas , durchs tanzen lernen kennen-
Eine

, schöne Minuet , das ist der Tanz vor allen,
Worinnen man den Kenner des tanzens kann gefallen,
Denn hier kann man sich nicht als Fussch-er lassen sehen
Weil Strich , Anstand und Schritt , langsam müssen gehen.

Drum lasset Eure Kinder beyzeit zu tanze gehen,
Wenn sie in Zukunft sollen mit Höflichkeit bestehen.

Törsholz, den 28 . April 1801.
E. P . v . Bärenfells, Lehrer der Tanzkunst.

* Die Rückkehr des Artillerie -Regiments nach Beendi¬
gung der diesjährigen Herbstübungen in die Garnisonen
Oldenburg und Osnabrück soll neueren Bestimmungen nach-
nicht durch Marsch, sondern mit der Eisenbahn erfolgen,
weit letztere Beförderung bedeutend billiger ist . Ferner
ermöglicht die Neuerung , in Zukunft die ausgedienten
Mannschaften früher gls bisher in die Heimat zu ent¬
lassen.* Im Zirkus Semsrott , der sein Zelt auf dem Pferde¬
marktplatz aufgeschlagen hat, fand gestern abend die Eröff¬
nungsvorstellung statt. Vor vier Jahren war das Unterneh¬
men schon einmal hier und erfreute sich schon damals großer
Sympathie . Seitdem ist der Zirkus noch weiter vergrößert
worden, das Pferdematerial ist vorzüglich, und unter den
Künstlern befinden sich ausgezeichnete Kräfte. Das zahlreiche
Publikum spendete gestern abend reichen Beifall ; besonders
gefiel die Fahrt auf der steilen Wand.

Ferienkarten. Um einer weit verbreiteten , irrigen
Ansicht entgegenzutreten , sei nochmals bemerkt, daß die in
den Monaten Juli und August zur Ausgabe gelangenden
Ferienmonatskarten nicht in Ge st alt der früheren
so beliebten Monatskarten für sämtliche
Oldenburger Strecken, deren Preis 2 . Klasse 31,20
Mark und 3. Klasse 20,40 betrug , eingeführt werden. Die
Ferienkarte ist vielmehr eine Streckenkarte, deren Preis nach
der kilometrischen Entfernung berechnet wird und der ge¬
wöhnlichen Streckenkarte gegenüber nur den Vorteil ge¬
währt , nicht auf den laufenden Monat beschränkt zu sein.

* Einbruchsdiebstahl . Ein Liebhaber von Leckereien
brach in der verflossenen Nacht in die Kuchenbude des
Büdenbösitzers Sol tau, die aus Anlaß der Anwesen-
Wesenheit des Zirkus Semsrott auf dem Pferdemarkts-
Platze aufgebaut ist. Der Einbrecher stähl dort große Men¬
gen Schokolade, Kuchen und andere Leckereien. Den Wäch¬
tern gelang es indes , den Dieb zu verhaften . Er suchte
die gestohlenen Sachen in einem großen Sack in Sicher¬
heit zu bringen . Jedenfalls hat er den Sack überfüllt,
denn er verlor Von dem Inhalt etwas auf der Straße.
Das weckte den Verdacht der Wächter und führte zu seiner
Verhaftung . Der Dieb ist der Arbeiter I . aus Burger¬
felde . . Gelegentlich der letzten Märkte wurden nächtlicher¬
weile mehrfach Buden bestohlen. Ob der Verhaftete auch
diese Diebstähle ausführte , wird Wohl die Untersuchung
lehren .

' '
* Die bedrängte Friedenseiche. Aus dem Früstentum Lübeck

wird unsere Hilfe angerufen für das Siegeszeichen, das man dort
nach Beendigung des glorreichen Feldzuges 1870/71 in Gestalt
einer Friedenseiche auf dem früheren Festplatzeder Stadt pflanzte.
Jetzt ist dieser Platz von der Krone, der er gehört, zu Bauplätzen
ausgeschlachtet und der Platz mit der Eiche von Oberforstmeister
Otto in Eutin erworben worden. Den vaterländisch gesinnten
Eutinern ist dieser Verkauf mit dem zum ewigen Andenken ge¬
pflanzten Baume anstößig. Nach ihrer Meinung hätte der Frie¬
denseichenplatz unberührt von Bauspekulation bleiben müssen.
Man hätte in der Mitte des Platzes eine kleine Parkanlage um
die Eiche herum anlegen können. Wie wir Horen , soll Herr Otio
in patriotischer Gesinnung bereit sein , den Platz mit der Eiche
wieder abzutreten. Hoffentlichgeht die Eutiner Regierung darauf
ein und vermeidet auf die Weise ein Aergernis .

'
* Berichterstattung über die Reichstagsverhandlungen

wird angekündiqt von dom Vertreter des- 3 . olden-burgifch -en-
ReichsisgswahÄreises , dem Grafen v . Gallen, der
nächsten Sonntag in einer Versammlung -des Vo-I-ksvereins
zu Lohne über die parlamentarischen Fragen der letzten
Session sprechen wird.

* Wettervorhersage. Etwas kühler. Wechselnde Be¬
wölkung ohne erhebliche Niederschläge.

lD Zwischenahn 17, Juni . In Ekern traf während des Ge¬
witters am Dienstag nachmittag der Blitz ein Heuerhan 8
des Hausmanns N . Schröder, bewohnt von LLeken-Roder,
ohne zu zünden . Die Bewohner saßen beim Herdfeuer versam¬
melt , sie kamen mit dem Schrecken davon . Der Blitz hatte Bal¬
ken zerschmettert und Nägel aus den Wänden gerissen . — Beim
Schützenhof in Brockhoff wurde -eine Eiche getroffen.

OVechta, 17. Juni . Gestern abend hatten wir hier ein
von 5 Uhr bis nach Mitternacht da -uernd-es , recht s ch w eres
Gewitter. Stellenweise , so z . B . in Dümmerlohausen
bei dem Wirt Kühl mann, in Brägel bei Lohne und
in Döllen hat der Blitz eingeschlagen und die Häuser
und das Mobiliar sind dein verheerenden Feuer zum
Opfer gefallen , desgleichen mehrere Stück Rindvieh . —
Ein seltener Leichenzug bewegte sich gestern mor¬
gen gegen 9 Uhr unserem katholischen Friedhöfe zu . Der
schwarze Sarg war ohne jeden Schmuck, acht Zwangs-
arbeiter trugen ihn auf unvehängter Leich -enbahre . Keine
Glocke läutete , kein Gesang- erklang . Nur das voraufge-
tra -gene Kreuz und der im Zuge schreitende Priester im
Rochett und Stola kündeten, daß dem Toten , der dort
hinaus -getragen wurde , ein kirchliches Begräbnis zuteil
wurde . Es war ein Gefangener aus dem hiesigen Männer-
gefängms , dem man auf feinem letzten Wege das Geleite
gab . Ernst ünd schweigend folgten einige Anstaltsbeamte
in Zivil , ändere in Uniform , dem Sarge.

v . Neuenkirchen, 17. Juni . Gestern wütete hier abends
stundenlang ein furchtbares Gewitter. Der Blitz traf
die Scheune auf dem Byeschen Kolonat in Bieste ; dieselbe
ging

'in Flammen auf ; das Erbwohnhaus in nächster Nähe
der Scheune konnte gerettet werden, weil der Wind günstig
kam . Ein sogenannter kalter Schlag traf das Wohnhaus

, des Schlossers Pohlmann und des Müllers Seit n g..
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* Hude, 17. Juni . In letzter Zeit find wiederholt auf

dem hiesigen KirchhofeBlumendieb stahlle ausgeführt,
ohne daß es gelingen wollte , die Diebe zu ermitteln und zur
Verantwortung zu ziehen. Jetzt aber, nachdem vor einigen
Tagen wieder eine Anzahl Topsblumen von mehreren Gräbern
gestohlen worden sind , ist es unserer Gendarmerie gelungen,
die Diebin in der Person einer Ehefrau L. aus Hudermoor,
die mit den gestohlenen Blumen ihre Stube geschmückt hatte,
festzustellen und zur Anzeige zu bringen.

* Delmenhorst, 17. Juni . Wir hatten hier gestern ein
schweres Gewitter, das fast ohne Unterbrechung, von 5
Uhr nachmittags bis 12 Uhr abends dauerte. Der Blitz
fuhr in mehrere Bäume und in die Teleph-oinleitung;
außerdem traf er das Haus Bremerstraße 51 , wo er den
Giebel und die Decke zerstörte. Gezündet hat der Blitz
jedoch nicht.

* Deichhauscn, 18 . Juni . Der Blitz schlug in die
L-cheune des Landmanns Bücking, wodurch 65 Hüh¬
ner verbrannten.

veuefte vsevUGten uria letzte
vexeMeri.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Roosevelts endgültiger Verzicht.
Chicago, 18. Juni . Bundessekvetär Lodge, der MM

ständigen Vorsitzenden des republikanischen Konvents ge¬
wählt wurde , führte in einer Ansprache aus , Roosevelts
Weigerung , die Wiedernomination zum Präsidenten anzu-
neh -men, sei endgültig unwiderruflich . Jeder der Versuche,
seinen Namen in Verbindung mit der Präsidentschafts-
kandid-atur zu bringen , greife Roosevelts Aufrichtigkeit an,
die -eine seiner Haupteigenschaften sei. An der Politik,
die Roofeveit hinterlasse , halte seine Partei weiter- feist. Im.
weiteren Verlaufe seiner Rede wurde Lodge durch mehrfache
langan 'haltende Beifallskundgebungen für Rovs-evelt unter¬
brochen . Die Delegierten stellten sich auf die Stühle und
schwenkten in großer Begeisterung Fahnen und Hüte.

Professor Wahrmund.
Wien , 18. Juni . Der „Neuen Freien Presse" zufolge

wird Professor Wahrmund wahrscheinlichnoch, diesen Monat
zum Professor für Kirchenr-echt in Prag ernannt . Dadurch
hofft man die Angelegenheit zum Abschluß zu- bringen.

Automobil -Unglück.
Paris , 18. Juni . Als gestern der österreichische Bot¬

schafter Klevenhueller mit seinem Automobil die Rue
Merainesuil hinuntersuhr , ereignete sich ein aufregender Un¬
fall . Sein Kraftwagen wurde von einem Lohnautomobil an¬
gerannt und vollständig Zertrümmert. Der Botschafter kam
mit einer leichten Verletzung davon. Präsident Fallidres
beglückwünschteden Botschafter zu seiner glücklichen Rettung.

Kongreß für gewerblichen Rechtsschutz.
Leipzig , 18 . Juni . Der Kongreß für gewerblichen

Rechtsschutz beriet über die Einsetzung von Patentsonder»
gerichten. Nach sehr lebhafter Debatte wurde ein Antrag
der Kommission des Vereins für gewerblichen Rechtsschutz
angenommen , der für -erforderlich erklärt/daß in Ange¬
legenheiten des gewerblichen Rechtsschutzes Gerichte ein¬
gesetzt werden , die aus Rechtsgelehrten und- technischen
Richtern zusammengesetzt sind.

Dix Informationsreise der Parlamentarier.
Cuxhaven, 17. Juni . Die Teilnehmer an der Marine-

Jnformationsfahrt gingen heute mittag mit dem „Nautilus"
seewärts und wohnten einer Marine -Uebung bei. Um 11 Uhr
landeten sie hier, besichtigten sämtliche Forts , beobachteten
einen Angriff durch Torpedoboote und Minenleger und
heftigen Kanonendonner des Außenforts als Verteidiger.
Sodann nahmen die Herren an einem Diner an Bord der
„ Amerika" teil und fuhren hierauf nach Wilhelmshaven ab.

Vermischte Depeschen.
Neustadt (Holstein) , 18 . Juni . Gestern abend -geriet

das -große Korn-Haus- der Firma Jörn H. Peterfen in
Brand . Das Feuer griff mit rapider Schnelligkeit a-uif 6
weitere Häuser über. An ein Loschen des Feuers war nicht
zu denken . Der Schaden wird auf 100 000 Mark geschätzt.

Magdeburg , 18 . Juni . In der Fabrik Drei fiel der Arbeiter
Lanzig aus Leopoldshall in eine Siedepfanne . Cr wurde so schwer
verbrüht , daß sich die einzelnen Weichteile vollständig von den
Knochen loslösten.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Vr . Richard
Hamei , des Lokaler » I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Mdicks. Druck und Verlag vo« V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterrmgsbeobachtungen iu Oldenburg
von A . S chulz, Hof-Optiker.

Monat

17 . Juni
18. Juni

Thrrms-mrter
llls.

Barometer
>Pariser

m» voll u,
> Ltn.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

28 . 0,7
28. 2,8

Lufttemperatur
M»»at fh

'jch !ti s» iei>- 1g

t 7 . Juni
18 . Juni

^ 20,

i:

Söckchen
I« MM «Mm
M «

'
lÜII.

: 8lM MMlM . :
0 . ? oNka 8t. 1>

NaWlseAuilden,
Mavierstunden, ev . auch Privat-
' undeni,: Englisch u . Französisch
Zerteilen. - ' "
Mu 8 . 300 an
T^ smrichw

Nadgxk.
!">ri°iicln.

Nachfragen bitte
die Erved . d§.

Zu verk . gute Eß¬
ls. Albers.

Rucksack
mit Ledertragriemen

und Klappe
zum Schnallen.

HeM. WImtM,
20 . Mottenttr . 2V.

Nähmaschine billig zu verkau¬
fen . Haarenstr . 28 . II . Etag.
Daselbst frdl. Zimmer zu verm.

1 grün . Plüschsofa, 1 Bettstelle
m. Matratze , neu. billig zu verk.

Fieck, Jakobistr . 4b (Pf -erdeul .s
Huntebrück b. Elsfleth . Billig

abzugeben schöne kräftige Steck-
rübeupslanzen. H. Bruns»

Zu miet. ges . sof. o . baldmögl.
kleine MrtM.

Off. u. S . 296 an die Expedition.

Billig zu verk . wachsam , schw.
Pudel , 10 Man . alt . Nachzufrag.
Filiale Langestr. 20.
Knabenrad z . k. a. Mottenst . 19b.

Zahnwehtod¬
indisches Rezept, sicher wirkend.

H . Hitzegrad.

Junge Hähnchen
m Suppen -Hiihner , gesundu . gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Tönies . GeWaelbof, Etzhorn i . O-

Zu verk . e . Fahnenstange mit
Flagge ' mit Oldenbg. Wauven,
grüne Stachelbeere «, 3 Ltr .Sü
zum Selbstpflückcn. Lindeustr. t

Gut erb. Herrenrad , 35
Liubcnstr. 2S,

Zu. verk, 2 e,cbr . Damenrad «»
Lindercktr . 20.



LtzlhiNkk« - Wrümmwge
Aiir diese Haöen Wir mehr wie

ht Boxc-lf-Tmen-Stiefel6.5« und7.5« Mk.
ht Chevreilux farbige Amen-Stiefel S

Boxcalf-Kerren-Stikfel8 s

Tage

140 O

8 oIiKi 1i ^ ai' 6 n
zum spottöissigen Werkauf ausgelegt.

Extra dauerhafte Schulsiiefel Mr. 2?— 3 «) 3 . 25 u. 3 .5« M
Extra dauerhafte SWtiefel Wr. 31—35) 3 .95 Mk.

'
Kinderstiefel (Nr. 18- 22) 1 .1« Mk.
Ca. 1«« Paar farbige Kinderstiefel (Nr . 21—28 «. 27- 35,

wirklich spottbillig.
OSidi ». v . ^Visn , 6

Msedlvü » ävvk aieü.
Bester und billigster

biabiieb -biuisrsl
zum Einkoche » von

Gemüse, Obst, Fleisch,
Wild «sw.

Anleitung u . Kochbuch
gratis.

Konservengläser, Krüge,
Blechbüchsenbilligst.

' dlllilMllMlIlII
Inh . : Heinr . Meyer,

Hoflieferant,
Fernspr.452.

öesteutlich .Verkauf
einer

Landftelle
in

Tungeln.
Tunaeln . Ae dem Land-

MUNt

Endstelle,
katastriert in der Mutterrolle
der GemeindeWardenburg unter
Artikel Nr. 265 , mit einem
Flächeninhalt von11 Ns3« sr
71 W, wird am

Sinnabeild,
den 2V. Im d. Z.,

abends 6 Uhr,
in Tiarks Gasthanse zu Tungeln
ttteilt und im Ganzen znm
Verkauf aufgesetzt.

Die Stelle besteht aus reichlich
61^ da guten Wiesen - und reich¬
lich 3 bs guten Ackerländereier!,
ca. 1 ^ bs unkult. Lande, sowie
aus Haus -, Hofraum mit den
darauf vorhandenen Gebäuden

an der Chaussee Tungeln -Ober¬
lethe nebst reichlich 28 sr Garten-
und reichlich 13 sr Wiesenland
beim Hause.

Der Zuschlag wird in diesem
Termine erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Aukt . ,

_ Oldenburg.
Unterzeichn. Vorstand d. Gustav

Adolf - Frauenvereins bittet um
Zusendung der Beiträge.
Frl . M . Hotes,Rarsherr Schulze-

str. 6 ; Frau Ernst Hoyer , Her-
bartstr . 11;Jrau ProfessorRichter,
Käst. - Allee 15.

LMmrtschastl. Konsum-
Verein Holle,

e . G. m. u. H . zu Wüfting.
Bilanz per 31 . Dezember 1907-

^ .lctiva.
Kassenbestand . . . . 825. 12
Lagerschuppen-Konto . 300 .—
Inventar -Konto . . . 45 .—
Forderungen . . . . 633 .84
Lagerbestand . . . . 174 .30

1978 .26
Passivs.

Geschäftsguthaben der
Genossen . . . 57 .—

Reservefonds-Konto . . 253 .20
Schulden . . . . . . 1604 .25
Reingewinn . . . . . 63 .81

1978.26
Zahl der Genossen am 1 . Jan.

1907 : 60 ; Zugang : 2, Abgang : 5;
Zahl der Genossen am 31. Dez-
1907 : 57.

Der Borstand.
G. zur Loye. A. Heinemann.

G. Hespe:

ttasivoplatr.
, VISendurAl.

IllllASLo -iiULllMllei.
Chem . reiner Milchzucker

per Pfd . 1 in der
- Kreuz - Drogerie , —

Achternstr. 32a.

Hntkoffer
« LLLLa -gcßr . Liis.

von ^ 1,60
an empfiehlt

1 ML. so
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»SL . Mteijtr. L«.
Le« dHstlte» Wert

an Haemoglobin u. Eiweiß wie
HommelS Haematogen hat eine
^ , Nasche

infolge seines hohen Gehaltes
an wirksamen Stoffen , daher ein
unentbehrliches Kräftigungsmitt,
gegen Bleichsucht . Blutarmut u.
Nervosität . Fl . 2 3 Fl . 5 .25F ..

Viktoria - Drogerie,
Heiligengeiststr. 4.

MS

Empfehle mein Lager in
Vkren,
ketten,
kroxcken»
Ringen

in größter Auswahl.
Nur ausgesucht
gute Waren.

kr . NsIsr,
Uhrmacher,

Heiligengeistwall Nr . 5.
Reparatur - Werkstatt

I . Ranges.
Von einer Ladung

LalL
haben noch abzugeben

Lkbnüävl ' Meven,
_ Alexanderstraße.
Sie sind ständig

mein Kunde, wenn Sie IhrenSalat mit meinem rein und
wohlschmeckendenSpeiseöl be¬
reiten.
Vielons -HiMene,

KciliztnzeW. 1.
Bürger!. Mittagstisch. Pferde-
marktplah 1,1.Et. , Seiteneingang.

tloelirbits-
Kesvlionlcs.

Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Langestr. 70. Fernsprecher 329.

üüknersMen
schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von Osnuadln ; Er¬
folg garantiert.

Mtons-strogene.
Heiligengeiststr . 4.

I UnmeiW Tafel- :: :: I'
:: : : Mb Ar - Getränk.

WM " Unter Staatsaufsicht
abgesüllt! "WW

! ! Aerztlich empfohlen ! !
Haupt - Niederlage für das

Herzogtum Oldenburg:

Z. k . Ltöltfe.
Llbenbnrg, Markt2«.

Fernsprecher782.

Einfacher kräftiger Privat-
Mittagstisch sucht sofort junges
Mädchen. Angebote mit Preis
unter 8 . 275 an die Exp, d. Bl.

Javaiia'
SSILlS:

Garten- ::
:: Konzert
ausgeführt von der ganze«

Artillerie-Kapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 H.

Empfehle mich znm Schneidern
in und außer dem Hause.
G . Levermann, Blankenb. CH. 1.

» llek di» rm ».
llr . ml. MMN.

Lperialarrt kür
llanülrankkeilen,

ök6N6N, «utlilterstr. S/8

Illll llsr »me r«M.
vr . Volte.

käsi' vsnal ' rk»
Sr » SLL» S » ,

8c >uvLvsitiau8vi' 0Iiaus8vs27.
Lin vom 23 . cts . dlts . sb^

MM " vsrrslsl . ^WU ^
0r . ka^enstecber , Sps^islsröt k.
LkirurZisu.strsuonlrrsnlrbbiton.

OsiLsdrüvIc,
privstklinilr Uieäsnstr . 8.

famiüen - Maokli'iotilen.
Todes-Anzeigen.

Moordors, d. 16. Juni 1908.
Heute starb plötzlich und
unerwartet mein lieber
Mann , meiner Kinder treu¬
sorgender Vater , der Köter
Mar . kvmks

in seinem 72 . Lebensjahre.
Dies bringen tiesbetrübt

zur Anzeige
Anna Punke geb . Rodiek

nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet
Montag nachmittag 4 Uhr
in Altenhuntorf statt.

Osternburg, 17. Juni.
Heute starb nach kurzer

Krankheit unsere einzige
Tochter

a
im zarten Alter von 6
Jahren.
Dies bringen mit trauern¬

dem Herzen zur Anzeige
Hermann Hiuners

nebst Frau.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend morgen 10 Uhr
vom Peter Friedrich Lud¬
wig-Hospital aus statt.

Volkers b . Blexen,
16 . Juni 1908.

Statt besonderer Anzeige.
Heutemorgen 4 Uhr wurde

uns unser lieber
dallsi»

>im Alter von fast 2 ^ Jahren
nach langer Krankheitdurchden Tod entrissen.

Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
Herm. Zeiseweiß u . Frau

Alma geb . Reiners.
DieBeerdigung findetFrei¬

tag , den 19. d. M. , nachm.
4 Uhr, auf dem Kirchhofe

Btexen statt.

Danksagungen.
Osternburg . den 17 . Juni IM

Für die vielen Beweise Hey
licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verluste meiner lieben Frau
Helene geb, Brötje. sowie allen
denen, die ihr das letzte Geleit
zur Ruhestätte gaben und die
reichlichen Kranzspenden sagen
wir hiermit unseren

tiefgefühltesten Dank.
August Retzkowskhnebst Angel

Allen, die uns beim Tode un¬
serer lieben Mutter ihre Teil¬
nahme erwiesen haben.ahme erwiesen haben, unseren

berrliede» VM.
C. Hagemann und Frau.

Augusteaeb . Seibert.
E. Seibert und Frau,
Marie aeb . Seibert.

Minna Seibert.

Weitere Familien-Nachrichten.
Geboren lSohns : Reinhck

Bluhm, Oldenburg . Fr . Pundt.
Neuenfelde. — lTochterf: H . El¬
kes , Nüttermoor . Diedrich Fol-
kerts. Emden. Hermann Greal-
mann, Wirdum . Hermann de
Boer , Bunderhee.

Verlobt: Jda Stmuz,
Astrup, mit Clemens zu Brägel,
Hagen. Anna Müthin -g, Oythe,
mit Siegfried Südkamp, Bökern
b . Lohne. Anna Werner mit
Wilhelm Brüggemann , Wil¬
helmshaven.

Gestorben: Lehrer a. T,
Gmstav Arkenan. Esten, 44
Metta Rohlfs geb. Schmidt. Del¬
menhorst, 70 I . Anna Marga¬
rethe Rastedt geb. Harms , Klau-
hörn . Catharin -e Hübel geb
Dsetjen , Apen. 65 I . Anna
Ostermann . Ollenermoor, 18
Mühlenbesitzer Johann Menke,
Kirchhatten, 53 I . Lina Schmidt,
Burhave , 22 I . Walter Zeist'

bietet cke bchll-ers Gelegenheit i« Einkauf onn
Dl>Milhrmi>kil

,
7

'

/ »
und

ckjMtell Dllmen- Uiichttzkmilkn . Hkmntzkmdkn,
SMlMN ck . ck.
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michEi » WZO surr *)
Gewitterschwül liegt es aus deutschen Landen,

Und Unheil kündend rollt der Donner Ton.
Laß , Deutschland , nur nicht schlagen dich in Banden,
Dir gilt das Rüsten und der Feinde Dr -oh -

' n.
Tu träumst von Völkerg-lück und ew '-gen Frieden;
Von Freunden wähnst du dich umringt im Kreis.
Wach auf , der Welt ist nie solch Glück befchieden,
O wappne dich, der Kampf wird ernst und Heist!

Die Ruh ' vorm Sturm ! o lasse dich nicht blenden,
Nicht täuschen dich durch falschen Freund und Feind!
Gar bald schon wird das Schicksalsblatt sich wenden,
Danri ruft zum Kampfe dich die Welt vereint.
Drum wache auf . - Nicht ist es Zeit zu träumen,
Bald vor den Toren deine Feinde steh ' n.
Noch ist es Zeit , doch darfst du nicht mehr säumen,
Soll nicht die Frech eit rühmlos untergeh 'n!

Von Oft und West, der Brite droht vom Meere,
Im Waffenkleid steh'n sie zum Sturm bereit,
Verderben näht , drum schirme deine Ehre,
Nun rufe du dein Volk zum blut ' gen Streit!
Dock säume nicht ! Nie darf Alldeutschland schwanken,
Wenn Stürme drohen seinem heil ' gen Strand '.
Dein treues Volk wird nicht im Kampfe Wanken,
Steht auch die ganze Welt in Sturm und Brand.

Drum auf zur Tat ! Wir werden nimmer zagen.
Gilt es zu schützen unser höchstes Gut.
Für unsere Ehr ' den Kampf allein wir wagen,
Wir fürchten nicht der Feinde Droh ' n und ! Wut.
Drum auf zum Stroit ! Entrollt die alten Fahnen
Als altes Zeichen in dem neuen Krieg.
Das deutsche Schwert , erprobt schon von den Ahnen,
Wird wieder wenden Deutschlands Kampf zum Sieg !!

6 . L.

*) Als ' ein Zeichen der Zeit und als ein Stimmungs-
Zeugnis veröffentlichen wir die nachfolgenden , uns aus dem
Äserkreise zugeh-en-den Strophen , in der Hoffnung , daß
Vieser Aufruf bald durch' den Umschwung der Lage gegen-
standslos wird -! D . R.

Ku§ Sem GrshhepLogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orizinalbesicht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitterlungen und BeHchtz»

^ ker lokale Vorkommnisse sind der Redaktion Äcts Willkomm»»»

Oldenburg, 18. Juni.
* Ordensverleihungen. Der Großherzog hat dem Kaufmann

Adolf Vinnen in Bremen das Ossizierkreuz und dem Bankier
Karl Hagen in Berlin das Ehrenritterkreuz 1 . Klasse verliehen.

* Personalien. Der Referendar Eilers in Oldenburg ist
zum Assessor ernannt worden. — Mit der Vertretung des vom
15 . Juni bis 15 . August d. J -. beurlaubten Oberamtsrichters
Abrahams in Jever ist der Assessor Eilers in Olden¬
burg beauftragt. — Der Großherzog hat zum 1 . Juli d. I . den
Grenzaufseher z . D . Tad dicken in Brake in den Ruhestand
versetzt.

vir SultenSe Insel.
ii.

(Schluß .)
Don einer Seite bas Meer , an der anderen das Ge¬

ologe , zerklüftetes Gebirge , ein enormer Spalt , den ein
an dem Felsen lehnender hoher Mangobaum verdeckt. Zwi¬
schen Berg nnd > Meer steht Gaugui -ns Hütte vom ' Hölze des
Bourao . . . Lange , schlangenartige Blätter von metal¬
lischem Gelb auf dem purpurnen Boden gemahnten ihn an
die Züge einer geheimen religiösen alten Schrift . Deut¬
lich bildeten sie das heilige Wort ' australischen Ursprungs
5 TOI ., Tathagata . Gott . Und wie eines mystischen Zu¬
spruchs in seiner schönen Einsamkeit und seiner schönen
Armut erinnerte er sich der Worte des Weisen : „ In den
-lugen des Tathagata ist die herrlichste Pracht von Königen
und seinen Ministern nichts als Auswurf und Staub . In
seinen Augen ist Reinheit und Unreinheit wie der Tanz der
lechs Na-gas . In seinen Augen ist das Suchen nach dem
Anblick des Buddha gleich den Blumen .

" Die blaue Linie
des Meeres wurde häufig von dem Grün der Wogen¬
kämme unterbrochen , die an den Korallenriffen brandeten.
Tie rasch bis zum Horizont gesunkene Sonne versteckte sich
schon zur Hälfte hinter der Insel Morea . In dem Zwie-
>'-cht standen die Berge , deren Vorsprünge alten , mit Zinnen
gekrönten Schlössern glichen , in festen schwarzen Silhouet-

auf der violetten Glut des Himmels !.
^

Stille ! Er lernte die Stille einer tahitischen Nacht
rennen. Er vernahm nichts als das Schlagen seines Her-
zens. Zwischen den: Himmel und ihm nichts - als das hohe,
suchte Dach von Pandannsblättern , in denen die Eidechsen
' 'utein

. „ Ich hm weit , fort von jenen Gefängnissen , den
Europäischen Häusern ! Eine maorische Hütte trennt den
-Nenschen nicht vom Leben , von Raum und Unendlichkeit .

"
Indessen fühlte er sich- dort sehr einsam . Die Bewoh-

uer der Gegend und der Künstler beobachteten - einander,
vtme sich näher zu- kommen . Seit dem zweiten Tage
sva-ren seine Vorräte erschöpft. Er 'hatte geglaubt , für Geld
ssas Notwendige zu finden , sich ' jedoch -getäuscht, „ sobald
^ sidie Stadt verlassen hat , must man sich an die Natur

u-m zu leben , und sie ist reich, ist freigebig - und ver¬
weigert keinem einen Anteil an ihren Schätzen!, die un -er-
E -Eich an Bäumen , in den Bergen und i-m Meere auf ge¬
stochert sind . Aber man muß verstehen , -auf die hohen« amne zu klettern , die Berge zu besteigen und mit schwerer

beladen zurückzukehren, man muß Fische fangen,
^ ^ dem Meeresgründe die fest- an den Steinen

- -lenden Muscheln losreißen können , — man muß wissen,
" " M können .

"

, - , "^ ch, der Kulturmensch , stand in dieser Hinsicht weit
den Wilden zurück. Rck beneidete sie. Ich sah Gr

* Neubauten . Der Neubau der Landwirtschafts-
schnle an der Würzburgerstratze ist sehr rasch gefördert
worden , so daß das erste Stockwerk bereits fertig ist.
Allem Anschein nach wird die Winterschule ein schmuckes
Gebäude und eine Zierde der neuen Straße , sowie der
ganzen Gegend werden . Auch der Bau der National --
bank an der Langenstraße schreitet rüstig vorwärts . Die
Front nach oer Staulinie zu zeigt schon sechs große , ge¬
wölbte Fenster und -eine Tür , so daß in diesen Tagen die
zweite Betondecke hergestellt wird . Tie Front nach ' der
Langenstraße ist noch etwas zurückgeblieben . Hier werden
die Sandsteine mittels einer Bauwinde an ' ihren bestimm¬
ten Platz gebracht . Augenblicklich werden äußerst große
Blöcke bis zum Gewicht von 4000 Pfund abgeladen . Die
Außenarbeiten an der Reichsbank werden in kurzer
Zeit fertig gestellt sein , dann wird - auch die Absperrung
des Fußsteiges aufhören.

X. Wochenmarkt . Das anhaltend fruchtbare Wetter
ist auf den Wochenmarkt nicht ohne Einfluß geblieben;
das konnte man am gestrigen Markttage zur Genüge
beobachten , indem der Gemüsemarkt mit verschiedenem
neuen Gemüse , wie Spitzkohl , Erbsen und Wurzeln , ver¬
sehen war . Junge hiesige Kartoffeln wurden zu 20 Pfg.
das Pfund angeboten , Spitzkohl kostete 40 Pfg . , Erbsen,
-die größtenteils noch! recht minderwertig wären , wurden
für 35 Pfg . das Pfund verkauft . Wurzeln , Salat , junge
Schalotten und sonstige Grünwaren wurden zu mäßigen
Preisen angeboten . Erdbeeren 1,20 Mark . Spargel , der
wieder in größeren Mengen an den Markt gebracht war,
wurde in allen Preislagen angeboten . Der beste kostete
60 Pfg . das Pfund . Blumenkohl 40—60 Pfg . Pfifferlinge,
sog . Eierschwämme , 25 Pfg . das Liter , Stachelbeeren 20
Pfg . Junge Hähnchen/die in guter Auswahl an den
Markt gebracht waren , kosteten 50 Pfg . bis '1 Mark.
Geschlachtetes Hausgeflügel kvstete je nach Qualität : Sup¬
penhühner waren schon von 1,50 Mark an zu haben,
Tauben kosteten 50—60 Pfg . das Stück . Mer 75 Pfg.
Butter 1,10—1,20 Mark .

'
Fleisch?- und Wurstwaren hiel¬

ten den gewöhnlichen Marktpreis . Käse und Margarine
in guter Auswahl und jeder Preislage . Gemüsepflanzen
aller Art wurden Zu mäßigen Preisen angeboten . Alte
Speisekarto 'ffeln , die auf hem Kasinoplatz in größeren
Mengen angeboten , wurden zu 1 Mark verkauft . Die
Blumenhalle bot bei mäßigen Preisen Blumen und Pflan¬
zen aller Art zum Verkauf an.

* Eine Versammlung der Fischindustriellen Deutsch¬
lands , sowie des Vereins „ Deutscher Fischhändler " fand von
Sonnabend bis Dienstag in Geestemünde statt , woran auch
ein Oldenburger Fischhändler , Herr Stehnke, teilnahm.
Auf der am Montag stattgefundenen Fahrt nach See wurde
u . a . auch die Großherzogliche Jacht „Lensahn " passiert . Der
Großherzog , der selbst das Kommando führte , erwiderte die
Grüße der aus ca. 400 Personen bestehenden Gesellschaft aufs
herzlichste.

In der am Dienstagabend abgehaltenen Monatsver-
sammlüng beschloß der Verein der pensionierten
Eisen bahnbeamten, welcher im vorigen Jahre ins
Leben gerufen wurde , Dienstag , den 23 . d . M . , im „Odeon"

glückliches', friedliches Leben um mich- her , ohne -größere
Anstrengung , als die täglichen Bedürfnisse es erfordern —
ohne die -geringste Sorge um Geld . Wem- sollte man etwas
verkaufen , wo die Erzeugnisse der Natur jedem zu Gebote
stehen? Da -, als ich mit leerem Magen , auf der Schwelle
meiner Hütte saß und betrübt meine Lage und die un¬
vorhergesehenen , vielleicht unüberwindlichen Hindernisse
bedachte, die die Natur zwischen sich und den Kulturmenschen
stellt — bemerkte ich einen Eingeborenen , der , mir gestiku¬
lierend etwas zurief . Die sehr ausdrucksvollen Gebenden
ersetzten die Worte und ich verstand , daß mein Nachbar mich
zum Essen einlud . Mit einem Kopfschütteln lehnte ich ab.
Dann ging ich! beschämt, ich glaube ebenso sehr , weil ich das
Anerbieten zu-r -ückgewiefen, wie wenn ich es angenommen
hätte , in meine Hütte zurück. Nach einigen Minuten stellte
ein kleines Mädchen , ohne etwas zu sagen , gekochtes Ge¬
müse und sauber von frisch gepflückten grünen Blättern um¬
hüllte Früchte vor meine ' Tür . Ich war hungrig . Und
ebenso stumm nahm ich es an . Kurz darauf -ging der
Mann an meiner Hütte vorüber und fragte lächelnd , ohne
stehen zu bleiben : „ Illnn ?" (Bist Du zufrieden ?) Das war
der Beginn der -gegenseitigen Vertraulichkeit zwischen -mir
und den Wilden.

„ Wilde ! " Dieses Wort kä-m mir unwillkürlich - über die
Lippen , als ich- diese schwarzen ,Wesen mit den Kannibalen¬
zähnen , betrachtete . Doch - bald erkannte ich ihre echte, ihre
fremdartige Änm -ut . . . Wie jenes braune Köpfchen mit
den sanften , niedergeschlagenen Augen , jenes Kind unter
Büschen großer Blätter des Giromo -n mich eines Mor¬
gens ohne mein Wissen beobachtete und entfloh -, als mein
Blick dem seinen -begegnete . . . Wie sie -mir , war ich ihnen
ein Gegenstand der Beobachtung und ' eine Ursache des
Staunens , -einer dem alles neu war , -der nichts kannte.
Tenn ich kannte weder ihre Sprache , noch ihre Gebräuche,
selbst nicht die einfachsten Handgriffe . — Wie jeder von
ihnen für mich/war ich für jeden von ihnen ein Wilder . Und
wer von uns beiden hatte recht?

Ich versuchte zu arbeiten , machte allerhand Notizen und
Skizzen . Aber die Landschaft mit ihren starken reinen
Farben - blendete mich, machte mich blind . Ich - war immer
unentschieden , suchte und suchte . Und dabei war es so- ein¬
fach zu malen , wie ich es sah, ohne viel Ueberleg -u-ngi ein
Rot neben ein Blau zu setzen ! Vergoldete Gestalten in
Bächen und am Strande entzückten mich, warum - zögerte
ich , diesen Sonnenjubel auf meine Leinwand - zu bannen?

O , diese alten europäischen Ue'berlieferungen ! Die furcht¬
same Ausdrucksart alter Rassen ! "

Bald jedoch hatte unser Maler das Vertrauen der Wil¬
den gewonnen . Er lernte ihre Sprache , ihre Gedanken , ihre
Anschauungen verstehen . „ Wozu arbeiten ? Die Götter,sind
da , ihren Getreuen von den Gütern der Natur zu spenden . —

Morgen ? — Vielleicht! Aber was auch geschehen mag,
Hecker und wohltätig wird die Sonne morgen aukaeben , wie

ein So mm er fest abzuhalten , wozu die Einladungen in
diesen Tagen ergehen sollen . Hoffentlich ist dem Verein als¬
dann gutes Wetter befchieden!

* Mobil ! Io Wilhelmshaven alles mobil! So hieß es in
Zwischenahn am Dienstag . Da hatte einer geäußert , in Wil¬
helmshaven sind die Barbiere (Verbandstags, einer erzählte es
weiter, der Dritte macht aus Barbier schon mobil, und so war
das Gerücht fertig : Tonnen und Baken seien schon eingeholt usw.
— So entstehen Gerüchte!

* Turnverein „ Jahn ". Das große öffentliche S o-m-
merfest zum besten des Turnhallen - Baufo -n-ds- am über¬
nächsten Sonntag , den 28 . Juni , im „Ziegelhof " steht
cm Vordergründe der Interessen des Vereins.
Gestern ' abend fand - im „Ziegelhof " -eine Ge -
sa m ta -u s s chn ß sitz '» n g für dieses Fest statt . Wozu
etwa 70 Damen und Herren erschienen waren . Zunächst
erstatteten die - Vorsitzenden der einzelnen Unterausschüsse
Bericht über ihre Obliegenheiten und über den Stand - der
Vorarbeiten . Danach trat man in eine Besprechung über
-das ganze Fest ein . Im ganzen konnte konstatiert werden,
daß die Vorarbeiten so -gut wie möglich -gefördert sind, daß
sowohl bei den Damen wie bei den Turnern und Turw
freu -n-den große Ar 'beitsfreüdigkeit vorhanden ist und somit
Gewähr dafür , daß alles und jeder auf seinem Platze ist.
Damit auch die vielen Mitwirkenden für ihre Mühen Be¬
lohnung finden , soll am Sonntage nach dem großen Svm-
merf -este bei Reckemeyer in Donnerschwee ein sogenannter
Jämmerkäffee folgen . Der Vorsitzende, Herr Upper , dankte
zum Schlüsse allen Mitwirken -den und allen denen , die durch
Spenden von Gegenständen für die KinderbelüstiMNgen,
den Gra -bbelbeutel , die Verkaufsbuden usw . beitragen . Bei
einer solchen Begeisterung sowohl in der Damenabteikung
wie auch- bei den Burnfreunden und - den befreundeten
Vereinen , Gesangverein „ Friedrich Wilhelm -" und ! Rad-
fährer 'verein „ Germania " müsse das erstmalige Sv -mmerfest
auf das Glänzendste verlaufen . Hoffentlich würden die
Bürger unserer Stadt .und besonders die Einwohner dies
Heiligenge -ifttorviertels durch ihren Besuch- dazu - beitragen,
daß alle Kassen gefüllt und - damit dann dem Turnhallen-
baufonds -eine erkleckliche Summe überwiesen werden könne.
Mit einem dreimaligen „Gut Heil " auf 'den Turnverein
„Jahn " wurde die Versammlung ' gegen 11 (4 - Uhr ge¬
schlossen.

Eversten , 18. Juni . Zwecks einer bedeutenden Er¬
weiterung des bisherigen Beleuchtungs¬
bezirks fand gestern abend in Holzes Wirtshaus unter
dem Vorsitz des Gemeindevorstehers Schwarting
eine von Interessenten aus Eversten 1 , 2 und
3 zahlreich besuchte Versammlung statt . Herr
Schwarting teilte mit , daß die Gasanstalt Oldenburg
bereit sei , eine entsprechende Erweiterung des Gasröhren¬
netzes vorzunehmen , wenn sich gleichzeitig außer den Stra¬
ßenlaternen eine bestimmte Anzahl Hausanschlüsse anmelden.
Die Versammlung nimmt mit Interesse hiervon Kenntnis.
In Frage kämen zuerst die Schillerstraße , Hundsmühler
Charssee , Bloherfelder Chaussee , die Verlängerung der Haupt-
stratze bis zur Kirche und einige sonstige Nebenstraßen.

sie es heute getan . — Ist das Sorglosigkeit , Leichtsinn , Unbe¬
ständigkeit ? Oder vielleicht tiefste Philosophie ? Wer weiß.
Hütet Euch vor dem Luxus ! Hütet Euch, unter dem Vor¬
wände der Vorsorge Geschmack daran zu finden und ihn für
wohltätig zu halten . . . . .

"

„ Meine Nachbarn betrachten mich als einen der Ihren.
In der fortwährenden Berührung mit den Kieselsteinen sind
meine Füße abgehärtet und an den Boden gewöhnt . Mein
fast beständig nackter Körper leidet nicht mehr unter der
Sonne . Die Zivilisation verläßt mich allmählich . Ich fange
an , einfach zu denken , nur wenig Haß gegen meinen Nächsten
zu enipfinden , eher ihn zu lieben . Ich genieße alle Freuden
des Lebens , animalische und menschliche. Bin alles Erkün¬
stelten , aller Konvention , aller Gewohnheiten ledig . Ich
komme der Wahrheit nahe , der Natur . Mit der Gewißheit,
eine Reihe freier , schöner Tage vor mir zu haben , senkt sich
Friede auf mich herab , ich entwickele mich normal und be¬
schäftige mich nicht mit den unnützen europäischen Dingen .

"
Gauguin gewann einen Freund , einen schlichten, schönen

jungen Burschen . Er schaute ihm beim Malen und Schnitzen
zu . „ Noch jetzt, nach so langer Zeit , erinnere ich mich gern
der wahren, echten Gefühle , die ich in dieser wahren,
e chten Natur erweckte.

" Mit ihm drang er eines Tages zu
einem heiligen Berge im Innern der Insel vor , um Rofen-
holz zu fällen , das er zum Schnitzen brauchte . Die Beschrei¬
bung dieses Ausfluges ist wundervoll zu lesen, man schaut
alles mit den Augen des Künstlers und freut sich an seinen
Betrachtungen.

„ Bei diesen nackten Völkerschaften ist der Unter¬
schi e d d e r Geschlechter wie bei den Tieren weniger
betont als in unseren Klimaten . Mit Gürtel und Schnür-
leib ist es uns gelungen , aus der Frau eine Anomalie , ein
künstliches Wesen zu schaffen, das die Natur uns , den Gesetzen
der Vererbung gehorchend, zu komplizieren und zu entkräften
hilft , und das wir sorgfältig in einem Zustand nervöser
Schwäche und unzulänglicher Muskelkraft erhalten , indem
wir es vor Ermüdung bewahren und ihm die Gelegenheit
nehmen , sich zu entwickeln . Da unsere Frauen nach einem so
bizarren Ideal von Schlankheit geformt sind, bei dem wir,
seltsam genug , verharren , haben sie nichts Gemeinsames mehr
mit uns , was nicht ohne moralische und soziale Nachteile
bleibt.

Auf Tahiti kräftigt die Wald - und Meeresluft die Lun¬
gen , macht Schultern und Hüften breit , und weder Männer
noch Frauen werden von den Strahlen der Sonne und den
Kieseln am Strande verschont! Sie verrichten zusammen die
gleichen notwendigen Arbeiten , mit demselben Fleiß und
demselben Gleichmut . Es ist etwas Männliches an diesen
und an jenen etwas Weibliches . Diese Aehnlichkeit der Ge¬
schlechter erleichtert ihre Beziehungen , und die stete Nacktheit
gibt den Sitten eine natürlich eUnsch u l d und voll¬
kommene Reinheit, weil den Gemütern die Beschäf¬
tigung mit den gefährlichen Mysterien fehlt und ihnen daK
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Gleichzeitig wurde miigeieor , ouß der Preis für Heizgas auf
das minimalste Matz gesetzt sei, sodatz eine Erweiterung des
Gasröhrennetzes auch weiteren Kreisen zugute kommt . Eine
recht lebhafte Debatte entspann sich über die aufzubringenden
Kosten . Die Vorbelastung der Anlieger wurde schließlich ge¬
gen eine Stimme in der Weise angenommen , daß 1/3 auf die
Grund - und Gebäudesteuer und hß auf die Einkommensteuer
gelegt wurden . Das letzte Drittel trägt die Gesamtgemeinde.
Hoffentlich gelingt es nunmehr unserm Gemeindevorsteher,
die schon seit Jahren umgehende Angelegenheit in Fluß zu
bringen.

i . Varel , 18. Juni . Gerichtsaktuargehilfe Struß hier
verkaufte feine an der Menkestratze belegene Besitzung
an Obermeister a . D . Fr ank in Wilhelmshaven für 13 000
Mark , mit Antritt zum 1 . April 1909. Der Verkauf wurde
durch Rechnungssteller Luken in Varel vermittelt.

n . Stollhamm , 16. Juni . Gestern nachmittag fand hier
die konstituierende Versammlung des Handelsvereins
Butjadingen statt . Handelskammerbeamter Schulz aus
Oldenburg hatte liebenswürdigerweise einen Satzungs¬
entwurf zur Verfügung gestellt , der eingehend beraten und
festgestellt wurde . Der Verein wird zur Eintragung ins
Vereinsregister angemeldet . Als Vorstand wurden ge¬
wählt : Als Vorsitzender Herr Hinr . Tanzen , Seefeld ; als
dessen Stellvertreter Herr Gust . Büsing , Abbehausen ; als
Beisitzer : die Herren Hugo Harms , Stollhamm , E . H . Riese¬
bieter , Schweewarden , I . A. Lübben , Burhave , Emil Kuck,
Langwarden , Heinr . Ostertun , Tossens . Ferner wurden als
Vertrauensmänner bezeichnet : die Herren I . R . Janßen , Eck¬
warden , Ernst Boyken , Ruhwarden , Heinr . A . Lüerßen , Wad¬
dens , Th . v . Lienen , Esenshamm . Mitglied kann jeder Kauf¬
mann , dessen Firma im Handelsregister eingetragen ist , wer¬
den . Die Anmeldung hat schriftlich beim Vorstande zu er¬
folgen . Wünschen wir dem neuen Verein ein kräftiges Wach¬
sen und Gedeihen zum Segen der Kaufmannschaft unseres
Händchens.

: Wilhelmshaven , 17. Juni . Heute nachmittag gegenUhr entstand im Dachstuhl der Hafenkaserne (2.
Matrosen -Division ) auf unaufgeklärte Weise Feuer. Die
Werftfeuerwehr , sowie die Löschzüge der Matrosen -Division,
Matrosen -Artillerie , der Werft -Division und des 2. See¬
bataillons traten sogleich energisch in Tätigkeit . Der Dach¬
stuhl des westlichen Flügels , enthaltend drei Kompagnie - und
eine Abteilungskammer , sowie Wohnungen von Chargierten,brannte total aus . Von den Waffen wurde nichts gerettet.Ein Teil der in dem Flügel wohnenden Unteroffiziere war
auf den Heppenser Schisßständen . Der Schaden ist be¬
deutend.

Kcrndststoik.
Bom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Reichsbankdiskontermähigung . Eine nochmalige Er¬
mäßigung des Bankdiskonts gilt bereits für heute als wahr¬
scheinlich. Die Nachricht kommt ganz überraschend . DerDiskont würde dann 4 Prozent betragen.

Deutsche Mehlaussuhr nach der Schweiz. Der „Verband
deutscher Müller " hat an den deutschen Vertreter bei der schwer,
zer Zollkonferenz folgendes Schreiben gerichtet: „Der Verband
deutscher Müller bittet für die deutsche Müllerei , bei der Bera¬
tung über die Zostrückvertzütungfür AuAfuhrmehle zu berück - .
sichtigen , daß die langjährig bestehenden Grundsätze für die Be- :
Messung der Zollvergütung erstjetzt angefochten werden, nach¬dem im Aus lande, insbesondere in der Schweiz, infolge von
Shndikatsbildungen preissteigende Tendenzen aufgetreten sind,was naturgemäß den ausländischen Wettbewerb vermehrt . Die
deutsche Mehlansfuhr ist nach wie vor ein loyales Geschäft auf

kaufmanm,a, und wirpeyafilicy rich: :«cn « »-rnv.agen, ohne un-
lautere Sondervorteile , durch Begünstigung seitens der Gesetze
und Behörden. Daß die Zollrückvergütung nicht immer mit den
Tagespreisen harmoniert , ist eine natürliche und unvermeidbare
Folge der Preiskonjunkturen . Vor Beginn jener preissteigen-
den Tendenzen durch ausländische Mühlensyndikate ist der
deutsche Wettbewerb in Mehl nirgends als schädlich oder illoyal
empfunden worden. Wird jetzt die deutsche Mehlansfuhr beein¬
trächtigt, so sind die Folgen für die schon aus anderen Gründen
in schwerer Not befindlichen mittleren und kleineren Betriebe
sehr schlimm , weil dann die für die Versorgung des Auslandes
ins Leben gerufenen Großmnhlen ihren natürlichen Absatzmarkt
verlieren und gezwungen würden, ihre im Auslande unverkäuf¬
lichen Erzeugnisse unter Preisdruck auf den schon über¬
lasteten deutschen Markt zu werfen. Wir bitten deshalb, ,die Wohlfahrt der deutschen Müllerei zu schützen .

"
Kohlenversand der Ruhrzechen. In der ersten Hälfte des

Juni stellte sich der Versand der Ruhrzechen mit der Eisenbahn
an 12 Arbeitstagen auf 2SO 724 Wagen gegen 289 789 in 5er
gleichen Zeit des Vormonats an 13 Arbeitstagen.

Vom Montanmarkt . Das Luxemburger Roheisensyndikatbe¬
schloß , für das nächste Quartal die Verkäufe W bisherigen Prei - .
sen und Bedingungen freizugeben und den Vertrag mit dein
Düsseldorfer Roheisensyndikat über die Thomasroheisen-Ver-
kaufsftclle in Düsseldorf zu kündigen.

Kruppsche 50 Millionen -Anleihe. Von der Anleihe hat ein
Bankenkonsortium einstweilen 20 Will . Mark übernommen, dochwird die Börsenfähigkeit für die gesamten 50 Mtll . Mark nach¬
gesucht werden. Antragsteller für die Zulassung zur Börsen¬
notierung sind eine Reihe erster Banken. Die Anleihe ist ab
1912 rückzahlbar und wird der obige Teilbetrag von 20 Mill.
Mark demnächst zum Preise von etwa 96ZH zur Zeichnung auf¬gelegt werden.

Bom Textilmarkt. Die Lage des Textilmarktes bleibt in allen
seinen Zweigen andauernd eine wenig erfreuliche. So haben,wie berichtet wird , jetzt auch die Kleiderfabriken des Gladbacher
Bezirks ab 1 . Jnli eine BetriebAeinschränknng auf 5 Wochen¬
tage beschlossen . Die Lage der deutschen Kleiderfabriken sei
schwierig. Infolge der kalten Witterung im April und Mai und
der verminderten Kaufkraft der Arbeiter seien die Nachbestel¬
lungen fast ganz ausgeblieben. Es sei eine außergewöhnlich
große Zahl von Zahlungsstockungender Kleinhändler zu konsta¬tieren.

Berlin , 17. Juni . Börse heute fest.
Aeusterste Schlußkurse'

16 . Juni. 17 . Junt.
Diskonto 171,12 171,75
Deutsche 228 229
Handels 159 159,75
Bochum 208,25 209
Laura 200,87 201,75
Harpen 195,25 196,75
Gelsen 185,25 186,50Kanada 166,12 157,50Paket 108,75 108,62
Lloyd 93,75 94
4A Russen 83,50 83,75
Nordd . Wolle 129,25 129
Tendenz fester. fest.

Kursberichte - er Oldenburger Bankett
vom 18. Juni.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von ProiMon.

Ankauf Verkauf
vCt. PCI.

- ^ MLndelstcher.
alte Oldenburger Konsols . . . . 90 .50 91,—neue do . do. - .albj, Zinsz . 90.50 91,-—do . do.

SN-pEt,
SILpCt.
3pCt.
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung
4pCt. Oldenb.

b. ?. Jen . 181/ ausgeschlossen . . 9g —Staatl . Kreditanstalt -Obi . ftdb. b.
frühestens p . 1 . April 1909 . 97 .50S^ pCt . do . do . . . . . . . . 92 —8- Ct . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 129,60 92,A

ISV.lÜ
97,50

4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . 97,.4pCt . Bareier von 1882 . Dämmer . . . . . . 97 .—4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen 97—4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlungbis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . 97,— 074pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 97 .— — l.34LpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 90,50 —3bLpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . 95.— —3fchpCt . sonstige Oldmburg . Kommunal-Anleihen 90 .50 91,-,4pCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 97 .50 —4pCt. Deutsche Reichs-Anleihe v. 1908 , Rück-
zahlung bis 1918 ausgeschlossen. . . . . . — gg,FzLlchpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 91.45 92,—3pCt. do . do . . . . . . 82 .10 82.658Z4pCt. Preußische KonsolZ . . 91.45 92,—3pEt . do . do. . « « - . , . « . 82 , 82,554pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1903, unk. b. 1919 — gg,—4pCt. Wests . Vrov .-Anl ., Serie V. unk . b. 1916 —

4pCt . Wiesbadener Stadtanl . v. 1903, Rückzhl.b. 1937 ausgeschlossen . . — 100,75
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . , unk . b. 1918 — 97,50

Z^ PCt. Königsberger Stadt -Anleihe.
! Nicht miinbeißcher. — . i
LpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. rn Da««» .> mark mündelsicher . . - . . - . . . . ^ b5

svCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. U" änemark mündelsicher . .t . abgett. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bmch 95 .20 95.78
i 4pCt, Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken» MlH- Drechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis ISISi ausgeschlossen . . .4Ml . Pwnvoriefe d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktren-Rank, Serie XXV . Rückz . b . 1918 ausgeschl.L^bvCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hanno».: Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis
! 1910 ausgeschlossen . . . . . .4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiea
, Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .SpCt. abgest . Ld. der Preuß . Hypoth.-Aktien -BanßLlchpCt . do . do . do. .4VLvCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . IM4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Obli«. . rückzlb . 1034pCt. Georg-Marien - Bergw .» u. Hüttenv.-Oblia,
, vnkündb. b . 1911 , rückzhlb . 1.03pCt. . . . . .4pCt. Otdenb . Glashütte Prioritäten , rückz. 102
4l4pCt . Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un- ,kündbar bis 1918 . iav-4vEt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 ^

0 -7LvCt . Oldenb.-Portng . Dampsschiffs -Reed.-Oblig. ' '

97 .70
— 98.50

89.70 9V2K

— 97,05
94 .80
87 .95 88,50

102.-

98.50 99^

168 .05 168,8?
20 .35 20.43

4.1650 4.M
4 .15
16 .77-

Wechsel auf Amsterdam kurz für sl. 100 in
. Ebeck London für 1 Lstr. in . .do . Newyork füür 1 Doll , in stk . . .Amerikanische Noten für 1 Doll, in stb . ,
, tzolländ. Banknoten kür 10 Gulden in stk. .An der letzten Berliner Börse notierte«:Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Aktien . . . st —
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehnl. . . . 75,75pCt . B.

Wechsetörskon der Deutichen Reichsbank 4^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5^ Proz.

Berlin , 17. Juni . Produktenbericht . In Ueberew
stimmung mit den höheren Preismeldungen von Am«
rika , Liverpool und Pest , sowie aus erhöhte argentinisch
Forderungen war die Stimmung am Getreidemarkt fest.
Ter Verkehr war jedoch sehr ruhig , da die Spekulation
große Zurückhaltung beobachtete . Auf Roggen wirkten
russische Meldungen und Käufe per September günstig'ein , Hafer behauptete seinen gestrigen Preisstand . Mas
wurde im Anschluß an Amerika fester gehalten . Rüböl
geschäftslos.

verstohlene Wesen der Liebe bei Len Kulturvölkern fremd ist.Mann und Frau , die Kameraden und mehr Freunde als Lie¬
bende sind, leben in Freud und Leid fast unausgesetzt zusam¬
men , und selbst den Begriff des Lasters und der Sünde ken¬
nen sie nicht.

" Diese Begriffe wurden ihnen erst von den
Missionaren beigebracht , wie denn Gauguin über die Mission
sehr unchristlich denkt und böse Dinge davon zu erzählen
weiß . „Die von unseren Eroberungen mehr betroffenen und
von unserer Zivilisation stärker beeinflußten Männer, " sagt
er , „haben die alten Götter vielleicht vergessen . Aber im Ge¬
dächtnis der Frauen haben diese sich einen Zufluchtsort be¬
wahrt . Und es ist ein rührendes Schauspiel für mich, wenn
unter meiner Einwirkung die alten nationalen Gottheiten
allmählich in ihrer Erinnerung erwachen und die künstlichen
Schleier abwerfen , in die die Missionare sie einhüllten . Im
ganzen war aber das Werk der Katecheten ein sehr oberfläch¬
liches. Die Erfolge ihrer Tätigkeit entsprachen , besonders
bei den Frauen , nur wenig ihren Erwartungen . Ihre Leh¬
ren sind wie eine schwache Firnißschicht , die schnell bei der ge¬
ringsten Berührung abbröckelt und schwindet ."

Gauguin mußte erst als „Kulturmensch " aus fündigen
Neigungen „wiedergeboren " werden zur Natur , oder , sagt er,
„ich ward vielmehr ein anderer Mensch, ein reiner , stärkerer
erstand in mir , ein wahrer Wilder , ein echter Maorie ."

Dann fand er die Geliebte , die er lange Zeit gesucht
hatte . Entzückende Schilderungen aus dem Leben mit Te-
hura , einem Tongamädchen , gibt er , mit dem er sich nach der
Sitte der Maorie vermählte . „Nun fing ein vollkommen
glückliches Leben an . Glück und Arbeit begannen zugleichmit der Sonne und strahlend wie sie . Das Gold von Te-
huras Antlitz erhellte das Innere unserer Hütte und die
Landschaft ringsum mit einem Schimmer von Freude und
Heiterkeit . Sie studierte mich nicht mehr und ich nicht sie.Sie verheimlichte mir ihre Liebe nicht länger , und ich sprachihr nicht mehr von der meinen . Wir lebten beide in aller
Einfachheit . Paradies von Tahiti , rmvä uav6 täuua , —
köstliches Land ! —Und die Eva dieses Paradieses gestaltete
sich immer liebevoller und empfänglicher . Ich Lin von ihrem
Dufte durchdrungen : ucm non ! Sie ist zur rechten Zeit in
mein Leben getreten . Früher hätte ich sie vielleicht nicht ver¬
standen , und später wäre es zu spät gewesen . Jetzt verstehe
ich sie , wie ich sie liebe , und durch sie dringe ich in Mysterienein , die mir bis dahin unzugänglich waren . Und ich habekein Bewußtsein mehr von Tagen oder Stunden , von Gutoder Böse. Das Glück ist zuweilen so seltsam , daß der Be¬
griff davon fast aufgehoben wird . Ich weiß nur , daß alles
gut ist. weil alles schön ist. Und Tehura stört mich nie , wenn
ich arbeite oder träume . Jnstinktmäßig schweigt sie dann.
Sie weiß sehr gut , wenn sie sprechen kann , ohne mich zu be¬
köstigen. Wir unterhalten uns über Tahiti , über Europa,über Gott und Götter . Ich unterrichte sie, und sie belehrt
mich."

Durch sie wurde der Künstler ganz in die Seele der IMaorie eingeführt , in ihre Traditionen , ihre Göttersagen,die ihm zum Teil sehr tiefsinnig schienen, in die ganze Wonne
dieser Ursprünglichkeit des Daseins . Und dabei blieb Tehuraimmer von dem Zauber einer wunderlich wilden Weiblich¬keit umgeben . „Bald war sie sehr liebevoll und vernünftig,bald ausgelassen und sehr übermütig . Zwei entgegengesetzteWesen — ohne viele andere unendlich verschiedene mitzu¬rechnen — in einem vereint , die sich gegenseitig Lügen straf¬ten und in betäubender Geschwindigkeit unvermittelt auf¬einander folgten . Sie war nicht veränderlich , sondern dop¬pelt , dreifach , hundertfach : das Kind einer alten Rasse.

"
*

Diese Verschiedenheit der Rasse wurde dem Künstler in
feiner Gemeinschaft mit Tehura öfter spürbar . Eines Nachtskam er unerwartet von einer Reise zurück. Er zündete ein
Streichholz an und fand die Geliebte reglos hingestreckt aufdem Bett , die Augen vor Angst übermäßig geöffnet . Sie
sah ihn an und schien ihn nicht zu erkennen . Ihr Entsetzenwirkte ansteckendauf ihn . Ihm war es , als entströmte ihren
starr blickenden Augen ein Phosphorschein . Niemals hatteer sie so schön , von so rührender Schönheit gesehen. Er wagtees nicht, sich ihr zu nähern . „ Wußte ich denn , was ich in
diesem Augenblick für sie war ? Ob sie mich mit meinem ent¬
setzten Gesicht nicht für einen Dämon oder Geist hielt , die
ihren Sagen nach in schlaflosen Nächten erscheinen? Die
Intensität des Entsetzens , von dem sie unter der physischenund moralischen Gewalt ihres Aberglaubens besessen war,
machte sie zu einem fremden Wesen für mich, ganz verschie¬den von allem , was ich bisher gekannt ! Endlich kam sie zu
sich, rief mich an , und ich ermannte mich, sie zu schelten und zuberuhigen ."

Eine der schönsten Erzählungen soll hier noch in Kürzedem Leser gegeben werden . Gauguin schildert einen Fisch¬
fang mit den Eingeborenen . Er hatte dabei Glück gehabt,es siel ihm aber auf , daß seine Nachbarn stets unter sich
kicherten und tuschelten . Am Abend bei der Rückkehr ver¬
traute ihm ein Maorie an : Wem der Thunfisch in den An¬
gelhaken beißt — und seine hatten das beide getan — dem
ist zu Hause die Geliebte untreu . Er lächelte ungläubig.
„ Vor uns war das Land von lohenden Feuern erhellt , es
waren enorme Fackeln von Zweigen des Kokosnußbaums.Der Anblick der auf dem Sande am Ufer des beleuchtetenMeeres lagernden Familien war wunderbar . Einige saßen
reglos da , andere liefen , die Fackeln schwingend, den Strand
entlang , die Kinder sprangen hin und her und riefen sich zu.
In der Seele des Künstlers aber war ohne jede Ursache eine
Unruhe erwacht , die nicht zu beschwichtigen war . Endlich , zur
Zeit des Schlafengehens , fragte er Tehura plötzlich, wie ihrneuer Geliebter ihr gefalle . „Ich habe keinen .

" — „Du lügst,der Fisch hat es verraten . " Tehura erhob sich und blickte ihn
starr an . Ihr Antlitz hatte einen seltsam mystischen Ausdruck
majestätftcber Größe . Er fühlte , daß etwas Erhabenes kick

zwischen ihnen erhob . Tehura schlich leise zur Tür , um sich
zu vergewissern , daß sie gut verschlossen war , und als sie bis
in die Mitte der Kammer zurückgekommen war , sprach sie ein
Gebet , in dem sich folgende Zeilen finden : „Rette mich , rette
mich! Es ist Abend , es ist Abend der Götter ! Wache über
mich, 0 mein Gott , wache über mich, 0 mein Herr ! Behüte
mich vor Betörung und schlechtenRatschlägen , vor plötzlichemTode , vor dem Bösen und vor Verwünschungen . Möge Friede
herrschen unter uns ! Hüte mich vor dem, der mich bedroht,
den es freut zu ängstigen , auf daß ich und mein Geist leben
können , 0 mein Gott ! "

„ An diesem Abend , wahrlich , habe ich mit Tehura gebe¬tet . Dann kam sie mit Tränen in den Augen zu mir und
flehte mich an , sie zu schlagen. Und vor dem tiefen Ernst die¬
ses Antlitzes , vor der vollkommenen Schönheit dieser leben¬
den Statue glaubte ich die von Tehura heraufbeschworene
Gottheit selber zu sehen.

" Sie wiederholte ihr Flehen , sie M
schlagen. „ Tust Du es nicht, so Zürnest Du lange und wirst
krank ." Er küßte sie . Und ihm kamen die Worte Buddhas
auf die Lippen : Ja , durch Sanftmut muß man den Zorn be¬
siegen, durch das Gute Böses und durch Wahrheit Lüge.

" —
Und die Nacht ward göttlich , und strahlend erhob sich der
Tag.

Nach zweiJahren mußteGauguin , unter großemBedauer,
nach Frankreich zurückkehcen. Als er den Quai verließ , u
an Bord zu gehen , sah er Tehura zum letztenmal . Sie Hai
Nächte hindurch geweint , jetzt saß sie erschöpft und traur 0-
aber ruhig auf einem Stein . Die Blume , die sie am,MoM
hinters Ohr gesteckt hatte , war verwelkt auf ihre Knie geiu
ken. Hier und dort starrten andere wie sie , matt , schiE ^ " '
düster , gedankenlos auf den Qualm des Schisses , kl^d v
der Schiffsbrücke aus glaubte er , während er sich irnmer w
ter entfernte , mit dem Fernglas noch jene alten maorM
Verse aus ihren Lippen zu lesen:

„Ihr leisen Winde von Süd und Ost , . ,Die ein zärtlich Spiel über meinem Haupte vereiM,
Eilt schnell zur nächsten Insel hin.
Dort findet ihr ihn , der mich verlassen hat,
Sagt ihm , daß ihr in Tränen mich gesehn.

"
»So schließt das merkwürdig schöne Buch dieses

Man wird an Rousseaus Schüler Bernardin de Saint -Pwr
erinnert , an dessen Schwelgen in dem Harmoniegesühl "
der Natur . Auch an Chauteaubriand . Der Künstler w
diesem erhabenen Gefühle der Naturkindschaft so nahe g
kommen , als es einem Kulturmenschen überhaupt möglrH 'u
und er hatte eins noch vor den Wilden voraus : das Bewuv.
sein seines glücklichen Zustandes . In seinem Leben und

- - - - ahiti emoner Erinnerung fortan blieb die Episode auf
radiesisch duftende Insel . ,

Dr. RichardHamel.
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Oldenburgrsche Landesbank . -
Ankauf Verkauf

. vCt. - Ct.
8l4pCt . Oldenburg, konsol . Anleche mit ganz¬

jährigen Zinsen . . - - - - - -
SVr- Ct. dergleichen mit halbiahr. Zinsen ,

Mt . Oldenburg. Prännen -Obligat. mpCt . IZg .so
4vCt . Oldenburg , staatl . Kredttanit .-Obügat.,

Rückzahlungb . 2. Jan . 1917 ausgeschlossen gg .-
tvCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen. Gesamtkundigungzunächstauf
den 1 . April 1909 zulässig . . . . . . .
SMCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbiahrrgen Zuuen . . 92 ,__
4vCt. Oldenburger Stadtanleche von 1901 . 97
Mt . Cloppemmrg - Lastruper Gemeinde»

1918

"
Kleinbahn - ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.

4pCt
^

vnschlederOldenburg .
'

ÄnitsverbandÄ

ZiLpCi
"

dergleichen
^

m?t bälbjährigen Zinse» 90 .50
ai/̂ vCt

'
dergleichen mit ganzjährigen Zinse» 90,50

Mt . gar . Eutin -LMcker Priorit .-Obligat,
's . . » .

Mt . Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918
gi/Mt . Deutsche Reichsanleche . . . . ,
Mt . dergleichen . . - - . . . . - - -
?vEt. Preutzi,che kons . Anleihe, unk. b.
gi/wCt. Preußische konsol . Anleihe .
3vM. dergleichen , . - - - - . >
4 oCt Nyeinproyrnz Anleihescheine .

tvCt . Wests . Provinzial -Anl.. unkoNV. b. ISIS gg,gg
4 pEt . Wrlheimshavener Stadtanleihe von

1908 . verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss.
4M . Kutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig.

^ i^ vE? "
Kreselder Eisenbähn-Prioritäts -ÖbliL.

zvCt Frankfurter Hypotheken - Kredit > Berel»,
mfandbriese , unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . .

LM Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken»
Pfandbriefe, unkündbar bis 1318

97 .- -

97.-

97.50
99 .30
91 .45
82.10
99.30
91 .45
82 —
98 .70

97 .50 —

97 .40

97 .80 98,10

98 .20 98, k>04vCt
'
. Vreuß . Boden-Krebitbank-PfandLriefe, u»

kündbar bis 1916 . . - . . , . .. . . .
tvCt Hamburger Hypotb.-Bank-Btandbrlese. inr.

kündbar bis 1916 - - - .. . - ^ - - . - . N .W 98 .50
tpCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr.

unkündbar bis 1915 . , . ^ . . - . . . . 97 .95 98,25
4M . Schwarzbura . Ltzpoth .- Bank -Psandbriese . 99 .79 97,—
4M . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97 .10 97 .40
«pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelsicher . . . . —
4M . Iütländische Pfandbriefe, in Dänemark

Mündelsicher . 92,10 92 .65
4M . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 91,30 —
4M . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92 .80 — —
SpCt . steuerpflichtige Italienische garavt . EisenLZ

Obligationen . 70,30
4pCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig.. rückzh. lOövCt. 96,70
4 -wvGl. bergt., ruaz . lOopCt. t . —
4vCt . Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . 96,50
4M . Eisenbahn -Rentenbank» Obligatio»« . . 96,50
4 /̂2pEt . ptordbeulich . Lloyd Schuwvecichreibun-

gen , unkündbar bis 1913 . . . . . . . . 100,20 100,50
M pEt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-

verschreib ., verstärkte Tilg . b . 1918 ausgeschloss . — -— 100,—
Kurz Amsterdam für fl . 100 in . . 168 .05 168,85
Kurz London für 1 Lstr. in 4k. . . . . . . . M .35
Kurz Newyork für 1 Doll, in ^ . . . . . . . 4 .165
« merlkanstche Noten für 1 Doll , in . . . I 4 .15 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16 .77 —

Dlstontosatz . der Deutschen Reichsbank 4sij» Pxoz.

Bremen , 17 . Juni.
Kaffee ruhig . — Baumwolle ruhig , aber ste-

sttg . Upland middling , loko 59,75 Pfg . (vor . Not . 59,25
Pfg . ) . — S chmalz fest. Tubs und Firkins 44,5V, Dvppel-
enner 45,50 Pfg.

97 _
100 .50

97.-
97.-

20,43
4 .20

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd., Bankgeschäft, Bafildon
House, Moorgate Street, London bl . 0.

91,- Englische Consols 87,37 87,43

130,40 Baltimore and Obio 91,25 92,12
Canadian Pacific 162,62 164,50

99,50 Southern Pacific 85,33 88,—
Union Pacific . 147,75 151,50
United St . Steel Comm. . 37,50 38,75

93.—
Anaconda . . . 8,68 8,91

92.50 Rio Tinto . . 65,12 65,63

Chartered . . . 0,84 0,84
De Beers . . . 10,38 10,50
East Rand . . 4,18 4,06

- ^ Geduld . . . . , 1,81 1,81
- - Glen Deep . . 1,81 1,81
- Goerz . . . . 1,06 I,

Goldfields . . . 3,96 3,8?
— Johannis Juv . . 1,06 1 -
99,85 Knights . . . 3,43 3,31
92 — Meyer Charlton . . 3,18 3,31
62 .65 Modderfontein . 8,38 8,25
99.85 Pr . Diamant . 7 ,- 6,87
92.— Randfontein . . 1,50 O50
82,55 Rand Mines . . 6,50 6,38
99,— Robinson . . . . , 9,50 9,37
99.10 Rood. Centr . v. . , 0, S6 0,56

van Ryn . . . 3,62 3,62
97,50

El Oro . . . . 1,25 1,25
Esperanza . . . 1,53 1,50
.Jvanhoe . . . 7,81 7,31

87 70 Sons of Gwalia . . . . . 0,90 v,87

„Aachen"
, Hellmers , heute 1^ Uhr nachm, von Oporto - via

Antwerpen nach der Weser . „Main "
, Jantzen , nach Bal¬

timore , heute 7 Uhr vormittags in Baltimore . „Schlesien " ,
Muhle , gestern von Buenos -Aires via Montevideo nach der
Weser . „Kronprinz Wilhelm , Nierich , gestern 12 Uhr mit¬
tags v. Newyork via Phymvuth und Cherbourg , nach der
Weser . „ Kaiser Wilhelm II .

"
, Clippers , nach Newyork,

gestern 11 Uhr vormittags in Newyork.
Dampsschiffahrtsgesellschast „Hansa".

„Sonneck "
., A. Schwarz , heute in Lissabon . „Stolgen-

sels"
, Schmidt , heute in - Antwerpen . „Lichtenfels ",

Frerichs , heute von Smgapore nach Saigon . „Sonnen¬
burg "

, Tielemann , heute von Antwerpen nach dem La
Plata . „ Braunfels "

, Schmehl , heute in Bombay . „Marien-
fels "

, Sandstedt , heute in Bombay . „Hohenfels "
, H.

Müller , heute von Fallmouth nach Colombo ^ Madras und
Kalkutta . „Uhenfels "

, Franzius , gestern - in Baffem.
„ Wartburg "

, Bremme , nach Hamburg , gestern 2,15 Uhr
nachmittags Dover passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.
„Villareal " , Löding , 16. Juni von Pomaron nach Pe¬

tersburg . „Guadiana "
, Böhland , 16. Juni ausgeh . Queffant

passiert . „Tanger "
, Schumacher , 16. Juni auf der Tyne ge¬

bunkert . „Saffi "
, Spieker , 17. Juni von Hamburg nach

Oporto . „Portugal "
, Nissen , 17. Juni in Rotterdam , st

Hamburg . 16.
Weymärkte.
Juni . (SternschaUz .) Schweinehandel

Kursbericht über Kali -Werte
mitgeteilt von G e b r ü d e r D a m m a n n in H a n n 0 v e r.

17 . Juni 1608.

Angeb.Nachfr. j Angeb. Nächst.

Adler-Aktien I8»/° 16°/° Hermann II 730 710
Benthe „ 560 570 Hohenzollern 3800 3525
Beienrode 4850 4775 Justus -Aktien 41lL °/° 40X °/°
Burbach 11100 10950 Immenrode 2700 2650
DLsdemona 58 >0 - ' ^ KrügerShall 59 X 58 X
Deutschland 3225 3175 Ludwigshall 69°/° 5S°/°
Dtsch. Kalin'.-A. 88X 67 )6 Roßleben 9000 8900
Glückauf-Sond. 15000 14500 Salzmünde 1275 1225
Günthershall 4525 4475 Schieferkaute 110 90
Hansa-Silberbg, 2725 2675 Siegfried -Gießen 1225 1175
Hattors-Aktien 67->/o 66 ->/° Siegfried I 2525 2475
Heldbürg „ 49 °/o 48°/° Sigmundshall 1375 1350
Heldrungen II 750 725 Wilhelmshall 6350 9250

Wintershall 12000 11750

Tendenz : Fest bei schleppendem Verkehr.

17. Jmn.
Norddeutscher Lloyd.

„ Franken "
, Hempel , von Australien , gestern 7 Uhr

ckbends Gibraltar passiert . „ Bonn "
, Jabu -rg , nach Brasilien,

heute 4 Uhr morgens von Lissabon . „ Kaiser Wilhelm der
Große "

, Polack, nach Newyork , heute 11U Uhr vormittags
von Southampton . „ Coblenz "

, Obenaner , nach Brasilien,
gestern in Santos . „Skutari "

, nach Ba -tum , heute in
Batu -m. „ Bayern "

, nach Genua , heute von Neapel . „ Sach >-
sen"

, nach Marseille , heute in Konstantmope -l . „ Schleswig !" ,
Pesch, heute 3 Uhr nachmittags von Alexandrien via Neapel
nach Marseille . „ Scharnhorst "

, Maaß , nach Ostasien , heute
11 Uhr vormittags von Genua . „ Prinz Eitel Friedrich " ,
Malchow , von Ostasien , heute 5 Uhr morgens , in Genua.

ziemlich gut .
'

Zugeführt : 3300 Stück . Preise : Versand-
schweine, schwere 57 Mark , leichte 59—60 Mark , Sauen 46
bis 53 Mark und Ferkel 56—59 Mark pro 100 Pfund.

Hamburg , 16 . Juni . Kälbermarkt . Angetrieben 1436
Stück . Gezahlt für 50 Kilogr . Schlachtgewicht : besonders
-gute Doppellender 98,50 —112 Mark , 1 . Sorte 94,50—99
Mark , 2 . 84,50—90 Mark , 3 . 76,50—81 Mark , geringste
Sorte 65—69 Mark . Unverkauft blieben 20 Stück , Handel
war ziemlich rege .

'

Welches flüssige Metallputzmittel ist das beste, billigste
und vorteilhafteste ? Ein Versuch mit Putzin von der Fritz
Schulz jun . Aktiengesellschaft, Leipzig , beweist es , denn dieses
flüssige Metallputzmittel übertrisft alle anderen in Glas¬
oder Blechflaschen in den Handel gebrachten Putzpräparate an
Güte und Putzkraft bei weitem , und jeder Versuch mitPutzin
führt zu dauernder Benutzung desselben . Putzin ist herge¬
stellt aus den besten Rohmaterialien , insbesondere unter
Verwendung der allein echten, an Qualität unerreichten
Globus -Kieselkreide , die die höchste Putzkraft erzeugt und nur
in den eigenen Bergwerken der Fritz Schulz jun . Aktiengesell¬
schaft gefunden und mittels Dampfschlämmereibetriebes zur
größten Feinheit vorgearbeitet wird . Putzin wird sich überall
dort als das beste Metallputzmittel erweisen , wo neben dem
weltberühmten , unerreichten Globus -Putzextrakt noch ein
flüssiges Putzmittel gewünscht wird . Putzin reinigt alle Me¬
talle , wie Messing , Kupfer , Zinn , Zink rc . , verblüffend schnell
und gibt bei sparsamem Verbrauch einen prachtvollen Hoch¬
glanz . In Anerkennung seiner vorzüglichen Eigenschaften,
seiner hervorragenden Qualität und einzig dastehenden Pütz¬
kraft wurde auch Putzin schon wiederholt prämiiert , u . a . auf
der Weltausstellung St . Louis 1904 mit dem „Grand Prix " ,
auf der Landesausstellung Nürnberg 1906 mit der „Goldenen
Staatsmedaille "

, den höchsten Auszeichnungen der Branche.
Putzin ist erhältlich in Glas - und Blechflaschen verschiedener
Größen in den meisten Kolonial - , Eisenwaren - und Drogen¬
geschäften und überall dort , wo durch Plakate bekannt gege¬
ben . Man achte besonders darauf , daß die Ausstattung die¬
ses Präparates , wie die aller anderen als hervorragend aner¬
kannten Metallputzmittel der Fritz Schulz jun . Aktiengesell¬
schaft, der größten Metallputzmittelfabriken der Welt , mit
der Schutzmarke . Globus mit rotem Streifen versehen ist,
und lasse sich wertlose Nachahmungen nicht aufdrängen.

>VeZen Zperialisieruvs meines (-esctmtk
veranstalte ad Lsm IS . einen

Iola1 - ^ u8verkauk.
klacde äie ^verte Lunäscdakt dierauk desonäers aufmerksam , äa äie kreise , um mötzlicdst scdnell

ru raumen , DM
"

auüerst Zesetrt sinä.

örudn ssscdk
. ,

Grösstes sLurllLoLvD ^ ULSSlouersaoLsn,
f S4.



z,r schneide « und zu reinige».
Rehorn b. Hahn.

W. Wiegreffe, Geschw.

1074
DerSand der Züchter desl ^ ' s«»»»-» -» d, m»!--«
Hkde»ö„rg -r -keg - »t,n ^ " " "°°
schwere» Kütschpstrdes.

Die diesjährigen Stuten - und
Füllenscham« finden in derZeit
vom .16.- 27 . Juli d . I . statt.

Anmeldungen zum Katalog
haben bis znm 1 . Juli bei der
Expedition der Großherzoglichen
KörungSkow.mission in Olden¬
burg auf dem vorgeschriebenen
Anmeldebogen, die von der gen.
Expedition und den Obmännern
der Zuchtbezir e bezogen werden
können, zu geschehen .

'
Eine Prämienkonkurrenz von

Hengstsaugfiillenfindet nicht statt.
Die Termine sind durch Aus¬
hang in den Gasthäusern , der
einzelnen Zuchtbezirke bekannt
gegeben.

Rodenkirchen, 1908 Juni 17.
_ Der Vorstand.

IlllmbilmlMf.
Wir sind beauftragt, die

an der

Peterßr. Rr. 7»
belegene Besitzung
öffentlich meistbietend zu
verkaufen und haben zu
dem Zweck Termin an¬
gesetzt auf

Mittwoch,
24. Juni 1S08,

nachm. 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz
Eitel Friedrich", Julius
Mofenplatz.

Die Besitzung eignet sich
ihrer Lage wegen sowohl
zum Geschäftshaus , als
auch für Bureauzwecke
und als Privatwohnung.- Anzahlung gering,

kuä. Lieber L Diekmann.

Irucht - und
Hras -Ierkauf

Beckhause«
Rastede. Landwirt Herm.

Wessels junior in Beckhansen
läßt am

Mnstag , kn 23. Juni,
«achm . 4 Uhr:

1 . auf den Kämpen bel Olt
manns Hause:

20 S . - S . Roggen
und Hafer,

2 . in der Wiese a« der Wapel-
dorfer Chaussee:

10 Juck Mähgras,
sehr gut besetzt,10 S . - S . Roggen

und Hafer,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Legen» Aukt.

Kerr Miniüeriak-
Wevifor Rogge tziers.
wünscht seine Hier
Blmeilstr. Nr. 38
öelegene Besitzung mit
baldigem Antritt zu
verkaufen.

Die Größe der Be¬
sitzung beträgt einschließ¬
lich Gemüse - und Lust¬
garten 5 si- 14 qm. Das
Kaus ist z« zwei Woh¬
nungen eingerichtet.

Termin znm Wer kaufe
ist angesetzt auf

Donnerstag,
SS . Juni 1908,

nachm. 6 Mhr,
im Wesianrant „Zum
Mrinzen Kitel Ariedrich"
Hierselbsi, Kcke Kaaren-
und Kurwick siraße.

knä . Ntz^tzi' L Diekmann.
Empfehle mich zum Grasmäh.

u . m . Frau z . Trockenmach . dess.
Haake . Donnerschwee 3.

Mdrsl85ÖMiöaeo!
I Vasen I

6 lobUL
^ rrsenck. slljäkrl . ck. allein , ffabr.

Schuirfun. L -6. beiorig.

Wünsche ein Kind sMädchen)
in gute Pflege zu nehmen. Zu
erfragen in der Expedition d. B.

Phrmlogin 1. Rg.
lkeine Uvgllkillj

verzöge« nach Donnerschwer-
str . -.5 c . Ecke Milchstr., 1 . Ctg.»

Eingang von der Milchstr.,
gibt Tanirn Ausknnst über
Bergaugenheit und Zukunft
sowie Deutung von Hand¬
linien und Handschriften.

Sprechstunde« vo « morgens
lil Ilhr an.

H » me «schm, »ov 4 Nb « a«.

Oldenburg. Privatm. B . Kretze
hiers. hat mich beauftragt,

an der Bockstraße , nahe d. Lin
denstraße, ca . 8 Min . von der
Bahn entfernt , wovon 1 mit 19
Mtr . u . 3 mit je 14 Mtr . Stra¬
ßenfront , zu verkaufen.

Letzter Verkaufstermin steht
an auf
Montag , d . 22 . Juni d. I .,

abends 7 Uhr,
im „ Lindenhof" , Nadorsterstraße.

Für den großen Bauplatz mit
19 Mtr . Straßenfront sind 3100
Mark geboten.

kernkarll ^ ilvapling,
beeidigter Auktionator.

Wünsche Pferde auf bester
Weide
in Grasung zu nehmen.

Bettingbühren b. Berne.
H. Koopmann.

Damenrad zu verkaufen.
Heiligengeistwall 5.

Zn kaufen gesucht eine 3° bis
5jährige belegte Stute . Offert,
mit Preisangabe erbeten.

Colmar._ H . Bischofs.
Zu kaufen gesucht gut erhalt.

Fahrstuhl . Offert, unt. S . 297
an die Exped. d. Bl.

Billig z . verk . Itür . Kleider»
schrank , Kommode u . Nachtstuhl,
neu. _ Ehnernstraße 16.

Gebe ab. so lange der Vorrar
reicht:
A. vo» Negelein. Haus Olden¬

burg , in Sage u . Geschichte.
Statt 1,80 F . nur 60 <s-

O. Thhen , Een Jobr Soldat.
Plattdütsche Kommißgeschichte.
Statt 2 ^ nur 1 F ..

O. Thhen , Im Walde geborgen.
Statt 2 ^ nur 1

Langestr. 1 . Enno Bültmann.
Zu verk . 1 Haustür mit Zeil.

_ Donnerschweerstr. 55s.
Zu verk. Sofa , Waschkommode,

mahag. Tisch . Näher . Filiale,
Langestraße 20.

Ein Geschäft , »2WU
hauptsächlich Zigarren -Geschäft,
wird baldigst von einem streb¬
samen Manne zu übernehmen
gesucht . — Vertretung von Fahr¬
rädern und Maschinennehme ich
höflichst entgegen. — Offert, unt.
8 . 292 an die Exved. d . Bl.
Tauben zu verk« Bismarckstr . 29.

MLlisGrksWeil
zu verkaufen. C. NeW.

Nenenselde. Zu verk. eine

holhtrlMdkMlldWne.
Heinr. Wichmann.

Auf sofort zu verkaufen ein

flottes Pferd
(Einspänner ).

I . Boykse«, Ofenerstr. 31.
Habe eine gute abgekalbte

Ouene zu verkarsten.
Rehorn b . Hahn.

Wiegreffe.
1 gut erh . kleiner Flügel
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.
Zu verk. ein kleiner weißer

Kachelofen. Donnerschweerstr . 56
Zu verkaufen eiserner Regul .-

Osen . , Marienstr. 8.
Frtzh. z. Juli o . sp . Hans z. v . i.

G. o . geteilt. Näh . Waffenpl. 7.
Bill . z . v. g . nußb . Sofa m .Tamast,
Tisch , Kinderlaufstuhl. Wallstr.14.

Guterhaltenes Herrenrad zn
verkaufen . . ALternstr. 63.

Zu verkaufen 1 schwere, nahe
am Kalben steh. Kuh. Näheres

Hennecke, am Markt.

Venlöpe^
Verloren

ein schwarzseidener Regenschirm
mit silbernem Griff . Bitte abzw
geben Rosenstraße 44 . oben.

Verloren
1 gold . Klemmer mit Futteral
auf dem Wege Haarenufer—Her
ligengeistwall — Heiligengeiststr.
Geg. Belohn , abz . Heiligengst. 4.

2u vekleilie^
NoDi - Darlehne ohne Bürgen,lNrlv '' 5—6Ztz Zs .,ratenw . Riickz.
v. Sclbstg. ttentzstinsna , Dort¬
mund , Gutenbergstr. 59. Rückp.

/^nruleilien ge8uod1.
500 Mk . Darlehen ges. gegen

Sicherh. Zins. 6 Proz . Prompte
Zins - u . Rückzahl . garant . AnerL.
unter S . 343 an die Exped. d. B.

Auf eine in der Nähe belegene
Landstelle suche ich zu Nov.

' als
erste Hypothek 4M> Mk . zuiu
Zinsfüße von 41/2 Proz . anzuleih.

Th. W. Albers, Aukt.

Ii> iei - ke8uek6.
Möblierte Zimmer auf sofort.

Laxa , Ehnernstr . 49 , oben.
Suche auf sofort eine Helle

Werkstattin Eversten od . Ostern
bürg . Offerten unter 8. 286 an
die Expedition d . Bl.

Aeltere Dame sucht z . 1. Okt>
od . Nov. frdl . Wohn. . Pr . 300 L.
450 Mk. Off. S . 288 Erv . d. Bl.

Gesucht z. 1 . Juli frdl . fand.
Logis m . Kost f . Schlosserlehrl.
Off, m. Preis nach Wallstr . 14.

llnterwohnung , bis 220 D
zu Sept . oder Oktober in oder
bei Oldenburg gesucht . Off. unt.
V. 341 Filiale Langestr. M.

Kleine Familie (3 Personen)
sucht zu Novbr . Oberwohnimg»
keine Schrägkammern , im Preise
von 300 —350 Innere der
Stadt bevorz. Off. unter 8. 295
an die Exped . d . Bl.

vermieten.
Z, verm. z . 1 . Nov. die beq .,

abschlb . Oberwohnuiig Linden¬
straße 38 a . ruh . Bew. Näh , unt.
Scki . möbl. St . z . v. Wallstr. 19.

Frdl. Logis. Haarenstr. 4,o
Zu vermieten zum 1 . Novbr .,

Herbartstr . 14 . untere Etage.
Auskunft Herbartstr . 15.

L- mit vollständiger
Einrichtung für

Kolonialware» - Geschäft mit
Kontor, Lagerräumen und Woh
nung in einer aufblühenden
Stadt an der Weser ist sofort
oder später unter günstigen Be¬
dingungen zu vermieten.

Offerten unter 8. 294 an die
Expedition d . Bl ._

Zu verm . z . 1 . Nov. od. später
ein neuer Laden an der Na
Lvrsterstraße.

Zu erfragen Nadorsterstr. 31.
Zu verm. schön möbl. Wohn,

u. Schlafzim. Schüttingstr. 1.
EverstenI . Z. vm . z . 1. Nov. 0

früh , eine schöne sep . Oberwohn,
mit Garten an ruhige Bewohner
H . Würdemann , Hundsin . CH . 9.
Möbl. Zimmer. Mottenftr. 19b.

Rastede. Zum 1. Nov. ist eine
Wohnnna

in Ipwegermoor nebst Garten
und etwas Grünland zu vermiet.

I . Degen. Aukt.
Z . vm . z . 1. Juli sch . geräum.

Wohn- u. Schlafzim. Georgst . 16.
Die Unterwohn. Ziegelhofft. 70

ist z . Okt. 0 . Nov. z. vm . Näh , ob.
Zu vermieten zum 1 . November

die schöne herrschaftliche Ober,
WohnungSteinwea 24.

I . S . Kröger.

Aellen-KeLuelie.
Junger Mann , militärfrei,

ucht zum 1 . Okt. Stellung als
Kontorist oder Buchhalter.

Offerten unter G . W. 100 an
die Filiale Langeftraße 20.

Suche Stellung für ein fixes
Mädchen auf sofort.
Frau Laturnus, Stellenverm.,

Mühlenstr . 8.
T. Waschmäd . f. Arb . Burgstr. 4

Mene 8teIIen.
MSrmNcbe.

Für sofort

Arbeiter b .Wrbeii
gesucht . JohanniSstr . 8.

Gesucht ein tüchtiger

Wergeselle,
Lohn 11 Station frei.

R. Rentz,
Lehe, Rutenbergstraße.

L . MlergeUe
auf dauernde Arbeit sofortgesucht.

Klemens Baro, Malermstr.,
Cloppenburg.

Bremerhaven. Gesuchtein

Lehrling
für mein Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäft.

FriedrichKutsche, Kaiserstr . 32
Gesucht ein junger
Hausdiener

für Kolonialwaren.
Fr. Kutsche, Bremerhaven.

' Kaiserstraße 32.
Gesucht auf sofort ein hiesiger

Knecht oder Arbeiter f. dauernde
Arbeit.

Großenmeer. H. Gräper.
Verne (Oldbg .) . Gesucht

2 MaLergedilken
auf gleich . . .

Friedrich Pape » Maler.
Bockhorn Gesucht ein

guter Brenner
für meine Ziegelei inHankhausen

Näheres ist bei mir zu erfahren

Gesucht für gutgehende
Möbelfabrik,

Nähe Bremens , zwecks Ablösung

fMsber
mit 20—30 Mille Einlage, am
liebsten tätiger , kanfm . Leiter.
Jetziger jährl . Umsatz ca. LÜOOO^/t
Geschäft indessen sehr ausdeh¬
nungsfähig.

Offerten unter v . 3743 an
Wilh. Scheller, Annonc.-Exped .»
Sögestr. 16. _

Umständehalber für sofort

Hausdiener
mit guten Zeugnissen gebucht.

Illlvll . Dpogsn-Ksseliäft,
Haarenstr. 44.

Osternburg . Ges. auf sof. ein
tüchtiaer

8ekmivl!kge8kll6
für Hufbeschlag . H. Wempe.

Gesucht Wer
für Fassaden, sowie inneren Putz

Bruno Ziergiebel, Zetel.
Oberrege b. Elsfleth. Suche

ur die Dauer der Heuernte, etwa
vier Wochen , einen soliden

Arbeiter.
_ Aua . Hatze.

Gesucht zum 1. August für
mein Manufaktur - , Kolonial- u.
Kurzwarengeschäft ein

jüngener lüetiligei'
Verkäufen.

Edewecht . C. H . Orth.
Suche einen tüchtigen soliden

ersten Kesellen.
L . Sclwmerus,

_ Hofbäcker und Konditor.

Gesucht sofort

Verkäufer
oder

Verkäufer !«
lür meine Trinkhalle».
Jos . Happ , Nadorsterstraße 76.

Gesucht ein tüchtiger

ZUMMM
per sofort.
Oldenburg. Torfkoks -Werke und
chemische Fabrik , G. m . b. H .»

Oldenbnra. Stau._
jt.

A. Gottschalk . Zeughausst . 10.
Wahnbeck . Gesucht auf sofort

I 8elimieävgv8ell6
auf dauernde Arbeit.
H . Klostermann . Schmiedemstr.

Gesucht zum 28 . Juni ein

Bäckergeselle.
Th. Gröncmeper. Eversten.

Hauptstraße , ^

Ohmstede . Gesucht z . I. Nov.
lA - ieihl . G. Wellman«.

Suche auf 4 Tage einen Man«
zum Grasmähe«. Ofenerstr . 38.

Krankheitshalber gesucht auf
sofort ein zuverlässiger

Knecht
bei Pferden und ein

Arbeiter
für landwirtschaftliche Arbeiten.

H. Lübbe« , Ekenermühle.
Rastede . Gesucht ein hiesiger

jüngerer Schlachter-Geselle.
Heinr. Dierks. Lakmnnn Nach f.

Gesucht auf sofort oder später
1 Lehrling oü . Volontär
für ein Kolonialwarengeschäft
su Aros und so ckstail.

Offerten unter H. D . 15 post¬
lagernd Varel.

Zum 28 . Juni ein tüchtiger
erster Bäckergeselle.

G. Schröder. Wallstr . 18.
Neuenfelde b . Elsfleth. Suche

auf sofort einen
Lvliukmsvßei'-

KssvIIvn.
v . Oueiläoik.

WWOSM.
LaedujssDK .prLktisodDerANßeblldet.
Lscieuteuästo » nnü lebrroiodsrs , tu-
strtut (fisrer Lraueks . kiKvae
vkorkariitteo . Hxes - u . ^ bflväkiirfle.

I ŝfirLeit 8tsHnn § im Io - avck
Luslauti «. Voll LoirÜräen devarLUßt.

krospsktv krei.
^ atowodilkübror -lookuikum

„ LIsLtrc . " , LsrUo.
Nrsms » , OstirtorsstoiiivoA 1VS, I.

Weibliche.
Gesucht ein Stundenmädchen.

Adlerstrabe 26 II.
Zu melden 9—1 Uhr.
Rastede . Für unfern kleinen,

kinderlosen Haushalt suche ich,
weil unser bisheriges junges
Mädchen erkrankt ist. auf sofort
ein Mädchen oder ein junges
Mädchen, das sich allen vorkom
menden Arbeiten unterzieht.

Fr . Stührenberg.
Ein tüchtiges Mädchen für

Wirtschaft und Handlung, bei
Familienanschluß, auf sofort geg.
Lohn gesucht . Offerten unter
S . 298 an die Exped. d. Bl.

Möglichst per 1 . August ein
ord. Mädchen für die Vormit¬
tagsstunden.

Ratsapotheke. Markt 18 III.
Gesucht eine tüchtige Wasch-

frau . Lanaeffraße 66,
Gesucht ein-e Frau zum

Flaschenspülen.
Klosterbrauerei.

Gesucht auf sofort ein einfach,
junges Mädchen , gesetzt. Alters,
zur Führung eines kleinen bür¬
gerlichen Haushalts l2 Person .)
und zur Pflege einer älteren
Dame. Offerten mit Gehalts-
anspr. erbeten an W. Heinken,
Delmenhorst, Parkstraße^

Gesucht
zum 1 . August ein älteres , zu¬
verlässiges Mädchen für Küche
und Haus.

Frau Dr . Janßen . Bant,
_ Mnenstraße 14^
Gesucht auf sofort ein

MB
für unseren landw . Haushalt.
Gehalt und Familienanschluß.

Bettingbühren b . Berne.
_ H . Koopmann.
Aus I . Augnst gesucht

ein Mädchen
zum Alleindieuen für einen jg.
Haushalt. Anmeldungen bei

Frau E. Samuelsou, Breme«,
_ Am Barkhof 30.

, Suche znm 1 . Juli evtl1. August ein Fräulein z ZA?
rm Haushalt bei FamilieunÄ?
Gehalt nach UebereinkuM

Frau G . Houtronp,Molkerei Leer in ^
3m 1. NmAF"

Mt eii KuimWi,
welches die bürgerliche
versteht und Hausarbeit V
nimmt . Waschfrau wird gehalten

Meldungen postlagerndWester.
'

siede unter ( !. Ick. 100 .
^ "

em

bei guter Behandlung u . gutem
fL - --»!

"

Frau H. Reintsema , Breme«
_ Humboldtstraße 112.

'

M Mg.
welches kinderlieb ist und leichte
Hausarbeit mit verrichten will,
findet zum 1 . November Stellung
bei Frau Carl Polak,

Westerstede.
Mädchen und Waschfrau wer¬

den gehalten.

Gesucht zum 1 . August ein

WB Wchei
zur Stütze der Hausfrau für ei¬
nen besseren Haushalt.

Frau Bertha Horstmann,
Geestemünde , Georaftraße10-„

Gesucht
junges Mädchen als Stütze der
Hausfrau . Gehalt nach Üebev
einkunft. Offerten erbeten ai>

Starke , Maschinenfabrikant,
Rönnebeck Mnterweser).

Gesucht eine geübte Tackst"'
arbeiterin . Frau Emma WM>

Steinweg^ ,

Gesucht geübte
Nätheritt

für zngeschnitteneSachen.

Nadorsterftrake 40s.
Gesucht umständehalber au!

gleich oder später ein

gutes
bei Familienanschluß nach But
jadingen . . .

Offerten unter 8. 278 an die
Expedirion d. Bl

Per sofort oder 1 . Juli
e. tüchtiges Hausmädchea,
welches Lust znm Koche«
hat, bei gutem Loh«.

Offerten direkt an
SivIiHrv . Bremen.

Altenwall 20.

6ebl »-K» IuHku «' or ' 1 Lllerefslen ksoxe»,
125 km »Hc!vvê e . Loiquelle 1l)o/ô exen 8 kk0'
pduloo« . k'ksueakraakdeUen ur-.a

l k̂estek' Konrefte »»
Oebil -xs -^ asUwasse5 - 1.«t,»x. I
KsnalisLdon . —

longborn I. lisages, klstardetlsorts:« Sopdieobüde bei

Kunkau8
Kar! 2ivi8ckkns!in.
Auf sofort oder zum 1. IMein zuverlässiges

MersröMl,1SttW-
smleiil kks 1 ZmM

UäWen gefttt.
iLur kl . bürgert. Haush . sofortoder später zuverlässige, saubere

Haushälterin gesucht.
Nordenham. O. Rühle.
Gesucht z. 1 . Aug . j . Mädchenaus gut. Jam . in kl . Haush. bei

voll. Fam . -Anschl . schl. um schl.
Off, u. L. A. 51 postl. Oldenbg. erb.

Gesucht für Wangerooge ein
jvllges MWk

zur Aushilfe bei Kindern gegen
mäßiges Kostgeld für Juli und
August.

Offerten unter 8. 290 an die
Exped. d . Bl. _

Umständehalb, auf mögl . bald
ein einfaches junges Mädchen
gesucht.

C . Spanhake, Bergstr . 18.
Gesucht ein

MB Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , schlicht
um schlicht ev. auch gegen ettmt
Gehalt und Familienanschl. Oss.
u . V. 336 Filiale , Langestr. 20,
Strückhausen . Gesucht eine Fm
zum Austragen von Brot.

Hermann Backhus.
Suche zum 1. August ein ein¬

faches

MB Mä-che«,
welches sich allen vorkommende»
häuslichen Arbeiten unterzieht
bei Familienanschluß und gute»
Gehalt.

Varel . B . Tbielemeher . ,

Ulustrlerter Prospekt gratis.
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2. Beilage
zu ^ 167 der „Na^ ri^itenkürSlsütunckcanü« von Donnerstag, 18 . Juni 19V8.

Neue Moor- uncl Keraekolonlen im
Lanae.

Von G l a ß - Oldenburg.
Jedem Oldenburger ist es bekannt, daß noch große Moor-

wd Heideflächen im Lande vorhanden sind, die der Kultivierung
harren , manchem aber wird es unbekannt sein , wo und wie diese.
Oedlandflächen systematisch durch Anlegung von Kolonien der
Kultur erschlossen werden.

Der größte und wohl auch einzige erfolgreiche Kolonisator
hier im Lande ist der Staat . Die Verwaltung des Lan -
- eskulturfonds in Gemeinschaft mit den Verwaltungs¬
ämtern ist die spezielle Besiedelungsbehörde, die die Aufteilung
»er Heide - und Moorflächen des Landes in lebenskräftige Kolo¬
nien bewirkt.

Von der genannten Behörde sind in den letzten 7 Jahren,
seit 1901, im ganzen 21 Befiedelungsgebiete bearbeitet worden.

Teils liegen diese Siedelungen im Hochmoor, teils auf der
Geest des Landes ; vereinzelt im Anschluß an älter bestehende Ko¬
lonien , meist sind es jedoch eigene neue Gründungen.

Zu den H o ch m o ork o l o ni e n gehören: 1 . Süd -Elis-abeth-
fehn, Amt Friesoythe, groß rd . 365 Hektar mit 58 Kolonaten.
2 , Loher Westmark, Amt Friesoythe , groß rd . 295 Hektar mit 39
Kolonaten . 3 . Augustfehn , Amt Westerstede, groß rd . 540 Hektar
mit 102 Kolonaten. *4 . Nord - und SüdWoslessehn. Amt Olden¬
burg , groß rd. 140 Hektar mit 21 Kolonaten. *5 . Neu-Friedrichs-
fehn, Amt Oldenburg , groß rd . 130 Hektar mit 19 Kolonaten.
*g . Jeddeloh II , Amt Westerstede, groß rd . 30 Hektar mit 7
Kolonaten . * 7 . Klein-Scharrel , Amt Westerstede , groß rd . 130
Hektar mit 19 Kolonaten. 8 . Wildenlohs-Moor , Amt Westerstede,
groß rd. 400 Hektar mit 41 Kolonaten. 9 . Kayhausermoor, Amt
Westerstede , groß rd . 180 Hektar mit 29 Kolonaten. *10 . Rü¬
dershausen , Amt Brake, groß rd . 190 Hektar mit 15 Kolonaten.
*11 . Großenmeer-Staatsmoor , Amt Elsfleth , groß rd . IM Hektar
mit 12 Kolonaten. 12 . Edewechter Damm, Amt Friesoythe , groß
cd. 920 Hektar mit 102 Kolonaten. — Geestkolonien sind:
13 . Nikolausdorf, Amt Cloppenburg , groß rd . 1520 Hektar mit
94 Kolonaten. 14 . Suhler Mark , Amt Cloppenburg, groß rd . 80
Hektar mit 10 Kolonaten. 15 . Schelmkappe, Amt Cloppenburg,
groß rd. 350 Hektar mit 23 Kolonaten. *16 . Loher Ostmark, Amt
Friesoythe , groß rd . 65 Hektar mit 8 Kolonaten. 17 . Astederfeld,
Amt Varel, groß rd . 75 Hektar mit 9 Kolonaten. *18 . Hamm¬
heide, Amt Oldenburg, groß rd . 20 Hektar mit 8 Kolonaten. 19.
Streeker Moor , Amt Oldenburg , groß rd . 420 Hektar mit 34
Kolonaten. 20 . Wardenburg -Littel , Amt Oldenburg , groß rd.
600 Hektar mit 50 Kolonaten . 21 . Großenkneten, Amt Wildes¬
hausen , groß rd . 180 Hektar mit 15 Kolonaten. sDie mit * be-
zeichneten Koloniegebiete sind fertig besiedelt .)

Diese seit 1901 in Angriff genommenen vorbezeichnetenKo¬
loniegebiete umfassen demnach rd . 6720 Hektar Fläche mit 715
Kolonaten, hiervon sind bereits in festen Händen 450 Stellen
mit rd. 3500 Hektar Flächeninhalt ; ein gutes Stück Arbeits¬
leistung ^ wenn mau alle die erforderlichen Vorarbeiten und tau¬
senderlei Vorverhandlungen in Betracht zieht , von der Auswahl
des Bssiedelungsbez-irks an bis zur fertigen Besiedelung!

Die Zusammenstellungergibt ferner , daß dieser Besiedelungs¬
behörde jederzeit eine genügende Anzahl von Kolonaten zur Ver¬
fügung stehen , und ist zu wünschen , daß Ansiedelungslustige nach

Hann MMd.
Roman von Georg Engel.

(Nachdruck verböte«.!
(Fortsetzung .)

„Ich habe vorläufig viertausend Mark Gehalt, " warfer stolz hin , während er sich unternehmend durch sein
Gelock fuhr.

„Das ist nicht viel, " äußerte sie bestimmt.
Er wurde eifrig.
„Aber in wenig Wochen schon Werk' ich Prokurist .

"
„Bekommst Du dann mehr ?"
„Viel mehr .

"
„Gut — das ist recht — und dann —"

.̂sie lehnte sich
hintenüber , hielt ihren Kotzs mit beiden"

Händen und
blinzelte ihn spöttisch an — „und dann heiratest Du Dina
Holländer .

"
Bestürzt fuhr er zurück, glühend rot vor Aerger dar¬

über, weil ihn dieses merkwürdige Wesen durchschauenwollte, und daneben schmeichelte es ihm doch nicht wenig,
daß sein Name mit dem der Konsulstochter überhaupt in
eurer Verbindung gedacht werden konnte.

„Woher willst Du das wissen ?" fragte er nichtsdesto¬
weniger von oben herab . „ Das werde ich doch nicht jedem
aus die Nase binden !"

Sie maß ihn mit einem halb mitleidigen Lächeln.
„Du glaubst doch wohl nicht , Bruno , daß man Dirdas damals bei Holländers nicht anmerken konnte ? —

Dann laß Dir sagen , ich , habe es auf den ersten Blick
gesehen !"

„Du ?"
„Ich — jawohl !"
„Donnerwetter !" entfuhr es ihm unwillkürlich und

er starrte auf die schwarze , kleine Hexe ganz fassungslos,me sich bedächtig auf ihrem Stuhl schaukelte, heimlich
sich an seiner Verblüffung weidend.

Herrgott , Herrgott — was war nur aus ihr ae-
worden? ^ u

„Mädel , wie alt bist Du denn eigentlich ?" stammelteer zuletzt.
„Einundzwanzig .

"
„Dein Wohlsein !" fuhr sie fort , indem sie, wie jmdas Glas gegen ihn hob und ihn durch , die scharf-

Uchliffenen Ränder mit einem zugekniffenen Auge an-
aunzelte . „Ah , das macht warm ."

. Damit dehnte sie ihre Glieder , erhob sich und schritt
„O,

paarmal mit ihrem leicht wiegenden Gang im Zimmer

m. ^ wmer gefolgt von seinen Blicken, die sich an ihren^Mngen entzündeten.
"Ein schönes, schönes Mädel, " dachte er wieder,

reim klingelte Musik durch seine Gedanken . Klir-
ptno ^ klimpernd begann der Musikautomat in der Ecke^ abzuschnurren.

dem alten Sprichwort : „Bleibe im Lande und nähre dich
redlich !" die vom Staate gebotene Gelegenheit benutzen und sich
lieber unter heimischen bekannten Verhältnissen selbständig
machen , als in der Fremde ; sind doch die hier gebotenen Ansiede¬
lungsbedingungen zweifellos bedeutend günstiger als die außer¬
halb der oldenburgischenGrenzpfähle.

Die Kolonate haben je nach Bedarf und den wirtschaftlichen
und pekuniären Verhältnissen des Bewerbers eine Größe von
5—25 Hektar. Zunächst bleibt immer zu beachten , daß die Stellen
stets zum Eigentum eingewiesen werden, also nicht als
Pachtstellen, und zwar allermeist auch nicht gegen Kanfgeld,
sondern gegen eine jährliche Grundrente , die erst nach 10 Frei¬
jahren erstmalig fällig wird. Die Höhe dieser jährlichen Grund¬
rente schwankt zwischen 3—15 ^ pro Hektar und richtet sich nach
Lage und Bodenbeschaffenheitdes Kolonates . Hiernach stellt die
Rente nur eine geringprozentige Verzinsung des augenblicklichen
Taxwertes des Landes plus Zuschlag für die Aufwendungen der
Besiedelungsbehörde im Interesse der Zuwegungen, Entwässe¬
rungen , Notflutbeschaffungen, Meliorationen und dergl. dar . Die
Grundrente kann jederzeit ganz oder allmählich mit dem 25fachen
Betrage der Rente -abgelöst werden ; nach jeder Teilabtragung
wird die Rente entsprechend ermäßigt. In den Moorkolonien
wird außerdem ein jährl . Torfgeld pro Quadratmeter abgetorfter
Fläche erhoben, welches je nach Qualität und Mächtigkeit des
schwarzen Torfes zwischen 1—7 <Z. pro Quadratmeter schwankt.
Die Erhebung eines Torfgeldes erscheint um deswillen am Platze,
als dem Moorkolonisten nicht allein eine Fläche Landes zum An¬
bau und zur Kultivierung eingewiesen wird , für die er erst nach
10 Jahren erstmalig eine geringe jährliche Grundrente zahlt,
sondern weil ihm außerdem gleichzeitig eine Art gewerblicher
Rohstoff mit überwiesen wird, den er gewinnbringend verarbeiten
kann. Es erscheintdemnachbillig, denjenigen Kolonisten, die diesen
Rohstoff verarbeiten wollen, eine auf Grund eingehender, für jede
Kolonie besonders angestellter Ermittelungen verhältnismäßig
recht geringe Abgabe an den Staat aufzuerlegen, als Entgelt für
die Zuwegungs- und insbesondere Abwässernngsanstalten, die
vielfach nur im Interesse einer vollständigen Abtorfungsmöglich-
keit bis auf den Sanduntergrund staatlicherseits mit beträchtlichen
Kosten hergestellt worden sind . Ebenso billig ist es andererseits,
daß diejenigen, die diese Torfverwertung überhaupt nicht oder
auch aus irgend einem Grunde nur auf vorübergehende Zeiten
nicht ausnutzen wollen oder können , von dieser Abgabe befreit
bleiben. Daß übrigens von einer Belastung der Moorkolonisten
durch diese Torfgeldabgabe kaum die Rede sein kann, ergibt die
Tatsache, daß im bis jetzt 7jährigen Durchschnitt auf ein Kolonat
bei 394 Quadratmetern jährlich abgetorfter Fläche nur 16,26 F.
Torfgeld entfallen sind. Uebrigens ist es der Besiedelungsbehörde
durchaus nicht erwünscht , wenn der Kolonist die Torfnutznng
zum Hauptbetrieb in seiner Wirtschaft ausbildet : viel sicherer
und bei weitem ruhiger und stetiger und auf die Dauer auch
lohnender gestaltet sich sein Dasein bei Betreibung der Torf¬
nutzung als völliger Nebenbetrieb ; die rein landwirtschaftliche
Nutzung des Kolonates soll und muß der Hauptbetrieb für den
Kolonisten sein . Um dies zu unterstützen, erhalten die Moor¬
kolonisten in den Veenkolonienmit ausgedehnter Torfnutzung bis
weiter Kultioierungsprämien . bis zu IM ^ Pro Hektar kultivier¬
ter Fläche, während dieselben in den übrigen Kolonien nur auf
bis zu 60 Pro Hektar und auch nur für die ersten 3 Jahre nach

MN vorgebeugtem Leib , den Kopf nach ihrem Ge¬
fährten gewendet und den Finger leicht gegen die roten
Lippen gelehnt , während die andere Hand noch an der
Qeffnung weilte , durch die sie eben die Leine Münze ge¬
schoben, so sah Bruno das zierliche Mädchen lauschen.

„Pst — der Faustwälzer .
"

Mit einer raschen Gebärde schürzte sie den Rock und
machte ein Paar Tanzschritte . Er sah die reizenden , Lei¬
nen Füße sich drehen , da hielt er sich nicht länger . Mit
einem bauten Areudenrnf eilte er auf sie zu , wollte als
ihr Tänzer seinen Arm um ihre Hüfte schlingen — allein
da stockte sie, wurzelte unbeweglich fest Md schickte einen
finsteren Blick zu ihm empor.

„Du, " sprach sie schärf , „ich verbat mir das schon
einmal .

"
Und da steckte auch! schon Friedrich , der Kutscher, sei¬

nen Kopf in die Stube herein.
„Na ?" fragte er wartend.
„Jawohl , wir kommen," versetzte Line , und ihrem

Begleiter die Bezahlung überlassend , schritt sie aufge¬
richtet auf die Landstraße hinaus/ohne auch nur den Kopf
nach dem Verlassenen zurückzuwenden.

IX.
Das war ein langweiliges , hinschleichendes Mittag¬

brot , das da in der großen , guten Stube des Lotsenhäus¬
chens eingenommen wurde , und die beiden Kinder , Bruno
und Line , atmeten Heimlich- auf , als MUdding endlich
sagte:

„So , Siebenbrod — jetzt sagst Du Wohl gesegnete
Mahlzeit ."

Das tat der Zesnerfischer auch mit merklicher Er¬
leichterung , denn diese beiden feingekleideten Menschen
waren ihm so unbehaglich , wie irgend möglich — vor
allen Dingen , weil er sich, genierte , vor ihnen zu essen,
so daß er auch heute im Stillen einen gewaltigen Hunger
spürte.

„Na , sie werden woll so bald nich wiederkommen,"
dachte er hoffnnngssroh.

Auch Mudding , die sich doch im Herzen so sehr über
ihren Heimgekehrten freute , sprach- niemals viel , und heute
wurde ihr Geist noch besonders oft durch die Frage abge¬
lenkt , ob auch alles,

' was ihr Bruno von sich ! mitgeteilt,
recht und billig wäre , und ob sich seine kühnen Hoffnungen
wohl erfüllen könnten.

„Ach -, lieber Gott — laß mich- das noch erleben, " dachte
sie innerlich und faltete wie von ungefähr die Hände , ob¬
wohl sich in ihrem unbewegten Gesicht nichts regte . Sv
hatte am Tisch eine steife Gezwungenheit geherrscht , denn
Hann in seinem blauen Sonntagswams vermochte gleich¬
falls nur/seinen Geschwistern von Zeit zu Zeit die Schüssel
zu reichen , oder die Bierflaschen zu entkorken , die Sieben¬
brod heute extra „spendiert " hatte . In ihre Gespräche je¬

der Einweisung bemessen sind. Im Jahre 1907 wurden für der¬
artige Kultivierungsprämien in den Moorkolonien rd . 1400 .-ll,
in den Geestkolonienrd . 26M F . vom Staate ausgekehrt.

Eine weitere, man kann wohl sagen , die vornehmste Kultivie¬
rungs -Unterstützung des Staates ist dem Kolonisten durch die
leichte Erledigung der Hausb-aufrage gewährleistet worden. Die
Mittel zum nötigen Hausbau des Kolonisten werden vom St -aaie
beschafft in Gestalt von 3proz. Darlehen bis zu 4000 F . für jeden
Neubau. Neuerdings ist dieser geringen Verzinsung noch! eine
schproz . Amortisation zugefügt worden. Bis jetzt sind fast
4M OM F . derartige Darlehen bewilligt bezw . vermittelt worden.
Die B-auaufsicht , sowie die Abnahme der Neubauten nach der Fer¬
tigstellung wird staatlicherseits kostenlos bewirkt, ebenso die vor¬
herige Aufstellung und Prüfung von Plänen und Kostenanschlä¬
gen für Neu- und Anbauten aller Art.

Eine neuere Einrichtung ist es ferner , daß in den Kolonien
tunlichst schon vor Aufzug der Kolonisten geeignete Flächen zu
Weideland hergerichtet werden, die bis weiter unter staatlicher
Aufsicht und Pflege bleiben. Die Kolonisten können dadurch recht
wohlseil gegen ein nur mäßiges Weidegeld ihr Vieh unterbringen.
Derartige Anlagen bestehen bis jetzt bezw . sind in Angriff ge¬
nommen in Nikolausdorf rd . 30 Hektar, in Loher Ostmark rd . 34
Hektar, in Süd -Elisabethfehn rd . 23 Hektar, in Schelmkappe rd.
15 Hektar, in Großenkneten rd . 19 Hektar.

Schließlich ist es wohl kaum nötig, noch darauf hinzuweisen,
daß eine fürsorgliche Besiedelungsbehörde auch sonst in jeder Be¬
ziehung dem in den ersten Anfangsjahren des Kolonisten recht
nötigen Rat noch öfter die Tat folgen läßt in Gestalt von aller¬
hand Unterstützungen, die dem Kolonisten ein schnelleres und
gedeihlicheresFortkommen ermöglichen.

Neben der Herstellung von Brunnen , von Brücken und
Höhlen zu Uebersahrten, Lieferung von Obst- und S -chutzbäumen,
Einstellen von neueren landwirtschaftlichen Geräten und Ma¬
schinen , wie Kleihebemaschinen, Teller - und Flügeleggen, Kulti¬
vatoren , Wieseneggen, schweren -glatten und Ringelwalzen, Wege¬
hebeln und dergleichen mehr, ferner neben Lieferung von Kunst¬
dünger und Sämereien und von Kleierde umsonst oder zu -er¬
mäßigten Preisen , sowie neben Ueberweifun-g völlig fertiger oder
nur zur Kultivierung vorbereiteter Acker- und Grünlandsflächen
spielt vor allem die Gewährung von zinslosen Darlehen zu Melio¬
rationen , Vieheinkäufen u . a . m. unter günstigen Rückzahlungs¬
bedingungen in den Freijahren eine nicht unbedeutende Rolle.

Es kann deshalb nur wiederholt werden, daß nirgends außer¬
halb Oldenburg günstigere Verhältnisse für die Erwerbung eines
eigenen Besitzes vorhanden sein dürften . Ansiedelnngslustigesoll¬
ten deshalb nicht versäumen, bevor sie außer Landes gehen , erst
das in Augenschein zu nehmen, was ihnen im eigenen Lande ge¬
boten wird.

Nus asm GrsWenZsgMm»
Der Nachdruck unserer mrt Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberichA
N nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertchA

Aber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg 18. Juni.* Das Münsterland und das neue Schulgesetz . Aus Cloppen¬

burg erhalten wir etwas spät folgende interessante Mitteilung:
Am Pfingstdienstage fand hier eine Versammlung der
Bürgermeister und Gemeindevorsteher aus den

doch) dis sie ausschließlich für sich allein führten , wagte
er sich nicht zu mischen . Da klang ihm ein zu fremder,
zu hoher Ton hindurch -, und so saß er nachdenklich da und
überlegte , wie gut die beiden zu einander paßten.

Ja , das waren frohe , lebendige Leute ; die kamen in
der seinen Welt zurecht , und über Bruno lachte auch Line
nicht , wie stets über Hann.

Das wenigstens hatte er gleich gemerkt.
Ja , ja , so war das wohl auch- alles recht und gut.
Nach Tisch machte Line den Vorschlag , ein bißchen,

im Dorf herumzuwandern . Und als Bruno , ganz erlöst,
beigepflichtet hatte , schloß! sich auch Hann an.

Er hatte kaum bemerkt , daß gar keine Aufforderung
dazu an ihn ergangen war.

Draußen war es noch- hell.
Vom Kirchturm schlug es gerade drei , als sie sich

nebeneinander auf den Weg machten.
Nichts gleicht der Feiertagsruhe eines Ostseedorfes

um die Winterszeit , wenn die Sonne im blauen Lnftmeer
bereits blasser wird , und der Wind aus den silberblitzenden,
niedrigen Dächern eingesch-lafen scheint.

Eine wohlige Ruhe und Stille überall . Man hört
die Schneeflocke fallen , die sich zuweilen von einer vor-
sprin -genden Schindel löst.

Als die drei in die einzige Gasse einbogen , die auf
beiden Seiten von kleinen Fischerkathen besetzt ist und,
lang verlaufend , bis zum Kirchhof führt , berührte Hann
den Arm feines Bruders.

„Hör '
,
" fragte er wichtig , „ willst Du vielleicht Vatings

Grabsehen ?"
Das war doch nun wieder ein .ganz dummer Ein¬

fall des Tölpels . Verstimmt blieb Bruno stehen und blicke
voll Verlegenheit zu Line herüber , die Hann mit ganz er¬
schrockenen Angen maß . Jetzt , an diesem einzigen freien
Nachmittag , unter Grabkrcuzen?

Wer da fragte der junge Kaufmann bereits , ob der
Kirchhof nicht doch zu dick verschneit sei, und Hann lenkte
sofort schwerfällig nickend ein:

„Ja , ja , mit Euren Stieseln ist da wöll nicht durch¬
zukommen — wollen 's lieber lassen ."

Line atmete tief auf , sah aber doch noch öfter furcht¬
sam ans den Friedhof hin . Weiter schritten sie, aber für
die nächsten Minuten war doch die Stimmung gestört . Sie
unterbrachen das Schweigen erst wieder , -als unvermutet
zweistimmiger Gesang auftönte / und jetzt erkannten die
Spaziergänger auch!, wie vor der Dorfschule zwei junge
Mädchen auf und nieder wanderten , beide Arm in Arm.
und eifrig , wenn auch mit halber Stimme , singend.

„Das tun sie hier öfters Sonntags nachmittags,"
erklärte Hann.

(Fortsetzung folgt .)
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drei münsterländischen Aemtern statt. Auch mehrere Landtags¬
abgeordnete hatten der Einladung Folge geleistet. Gegenstand
der Beratung war das neue Schulgesetz. Man war der
Meinung , nicht mehr gegen die Einführung der hauptamtlichen
Kreisschulinspektion zu opponieren, um die Erfüllung anderer
Wünsche nicht zu gefährden. Da die Anstellung der Kreisschul¬
inspektoren in der Hand des Oberschulkollegiums liege , sei ja
auch kein Hindernis vorhanden, dieses Amt auch fernerhin Geist¬
lichen zu übertragen . — Eine gesetzliche Vermehrung des Ein¬
flusses der Gemeinde auf die Schule fand Zustimmung. Die
Frage der Lokalschulinspektion schien allen die wichtigste . Man
wünschte , daß dem Pfarrer die Lokalschnlinspektion gesetzlich
übertragen werde. Um in diesem Sinne die Gesetzgebungzu be¬
einflussen, womöglich für den katholischen Volks¬
teil ein besonderes Gesetz zu erhalten (wir
haben diesen Ausweg schon früher als gangbar bezeichnet . D.
Red. ), wurde eine Audienz beim Großherzog nachge¬
sucht . Auf die Anfrage ging die Antwort ein,- daß vor Beendi¬
gung der Nordlandsreise eine Audienz nicht mehr gewährt wer¬
den könne.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz , Oldenburg.
Die gestern abend im „ Kaiserhof " abgehaltene Monatsver¬
sammlung war nicht so stark besucht, wie es der Vorstand in
anbetracht der Verbandsausstellung und des Vertretertages
am nächsten Sonntag in Cloppenburg erwarten konnte . Auf
Vorschlag des Vorstandes wurde der Zentrale für Vogelschutz
für das laufende Jahr wieder ein Beitrag von 26 bewil¬
ligt . Für die vom Verein übernommene Verbandsjunggeflü¬
gelausstellung hat die Firma Spratts Patent wiederum die
für die Morgenfütterung notwendigen Futtermittel kostenlos
zu liefern übernommen . Der Vorsitzende machte sodann da¬
von Mitteilung , daß die neuen Ausstellungskäfige von der
Firma Engelmann aus Jena eingetroffen seien und vom
Vorstandsmitglieds Schlossermeister Harms für recht gut
und praktisch abgenommen worden seien . Der Verein besitzt
nunmehr im ganzen 700 Käfige , die einen Vermögenswert
von 6000 haben . Unter „Verbandsangelegenheiten " wur¬
den die diesseitigen Vertreter mit Instruktionen versehen,
um danach auf dem Vertretertage in Cloppenburg verhan¬
deln zu können : der diesseitige Verein hat keine besonderen
Anträge zu stellen . Diejenigen Mitglieder , welche am Sonn¬
abend und Sonntag in Cloppenburg ausstellen , haben ihre
Körbe mit Geflügel bis spätestens Freitag mittag am Eil¬
gutbahnhof abzuliefern , weil sie nachmittags 4 Uhr in Clop¬
penburg sein müssen.* Oldenburger Motorfahrer -Vereinigung . Wie im vorigen,
so will sich in diesem Jahre die Hies. Motorfahrer -Bereinigung an
der Verbands fahrt der „Deutschen Motorfahrer-
Vereinigung" beteiligen. Laut Beschluß der April -Ver¬
sammlung in Westerstede findet diese Fahrt am 21 . Juni d . I.
statt, und zwar ist die Porta Westfalica als Endziel vorgesehen
Worden . Die Teilnehmer erhalten einen Erinnernngsbecher,
wenn sie die Fahrt in folgender Zeit mitmachen: Abfahrt Olden¬
burg , Bavaria , präzise 6 Uhr morgens , Ankunft Vechta 8 Uhr
(Hotel Lameyer) , Abfahrt Vechta 8l4 Uhr , Ankunft „ Porta " 11s^
Uhr (Hotel Kaiserhof) , Abfahrt „Porta " 3 Uhr , Ankunft Vechta
5 Uhr (Hotel Lameyer) , Abfahrt Vechta 6l4 Uhr , Ankunft Olden¬
burg 8sH Uhr (Bavaria ) . Die Teilnehmer sind jedoch preis¬

Meines peuMelon.
KNssensMstt. Literatur unü Leven.

Der Engel als Mystifikateur.
Aus Newyork wird berichtet: Ganz Amerika harrte am

Sonntagmorgen in atemloser Spannung auf die Kunde, die die
Nachricht bringen sollte , daß Mrs . Anna Kiseloia aus Passaio
in New Jersey am Morgen Punkt sechs Uhr gestorben sei, so
wie sie es vorher gesagt hatte . Denn in allen Städten hatten die
Zeitungen Mitteilungen gemacht von dem seltsamen Falle : Mrs.
Anna Kiseloia war ein Engel erschienen und hatte ihr die Bot¬
schaft gebracht, sich bereit zu halten am Sonntag morgen um sechs
Uhr zum Sterben . Die Todeskandidatin ist eine junge Witwe
und griechische Katholikin. Sie glaubte felsenfest an ihre „ Ver¬
kündigung" , sie erzählte es allen Leuten, die meisten glaubten
es , die amerikanischePresse bemächtigte sich der Sensation , und
als die dem Tode Geweihte ihr Testament machte , ihre Ange¬
legenheiten ordnete, Sarg und Totenkleider bestellte und die
Aerzte verständigte, sie gleich nach sechs Uhr aufzusuchen , um den
Tod festzustellen , da war kein Zweifel für die Jankees mehr, daß
in der Tat ein Wunder bevorstehe. Die Todeskandidatin aber
begab sich am Morgen in das große Hospital , mietete sich ein
Zimmer und kündigte an, daß sie um sechs Uhr eines natürlichen
Todes sterben würde und dann ihren Gatten im Himmel Wieder¬
sehen werde. In allen Zeitungen waren Photographien der
jungen hübschen Frau erschienen , unzählige Reporter waren in
Passaio eingetroffen, und am Sonntag morgen umlagerte eine
vieltausendköpfige Menschenmenge das Hospital , um Gewißheit
über den Ausgang des Ereignisses zu erlangen . Gegen zehn Uhr
endlich ließ der Hospitaldirektor sich erweichen und gab den
hungernden Reportern Aufschlüsse . Sie waren recht enttäuscht,
denn Mrs . Anna Kiseloia war nicht gestorben, im Gegenteil
höchst munter , und hatte soeben mit gutem Appetit ein reichliches
Frühstück zu sich genommen. Schlimm enttäuscht zog die Menge
mitsamt den Reportern von dannen : Frau Kiseloia aber
schüttelt den Kopf, sie kann es nicht verstehen, daß sie noch am
Leben , und bedauert es , daß sie ohne böse Wsicht ihre Freunde
und Bekannten enttäuscht habe. In Zukunft will sie Engelbot-
schaften gegenüber mißtrauischer sein und den himmlischen Bo¬
ten über diese „Mystifikation" zur Rede stellen.

Wie „historische" Worte entstehen . Ein amüsantes Bei¬
spiel für die wunderliche Art , wie historische Schlagworte ent¬
stehen, die dann später von der Nachwelt mit großen ge¬
schichtlichen Persönlichkeiten verknüpft werden und als ein
charakteristischer Wesenszug der Großen nacherzählt werden,
gibt der Marquis de Castellane in einem interessanten Auf¬
satz , den er jetzt in der „ Revue llebdomnäuire " veröffentlicht.
Es handelt sich um das berühmte Wort ,,.I '

.v suis , j 'v roste " ,
das M ac - Ma hon zugeschrieben wird , aber niemals über
die Lippen des französischen Marschalls gekommen ist. „ Es
war im Laufe der Diskussion über die Verlängerung der
Vollmachten des Marschalls Mac - Mahon, " so erzählt der
Marquis , „ und ich war entschlossen, die Sache öffentlich vom
Rednerpult aus zu verteidigen . Ich setzte eine Rede auf,
aber am Tage vor meinem Auftreten auf der Tribüne wollte
es mir doch scheinen, als ob mein oratorischer Entwurf der
rechten Schlagkraft noch entbehre , er erschien mir nicht über¬
zeugend , nicht mitreißend , es fehlte ihm ein Relief . Schließ¬
lich ging ich zu meiner Frau und erzählte ihr ganz trostlos
die betrübliche Entdeckung . „ Ich brauche, " so sagte ich ihr,
irgend eine Phrase irgend ein knappes Wort , das mitreißt

verlustig, wenn sie wegen Vergehens während der
Fahrt zur Anzeige gebracht werden, oder den Führenden über-
holen. Derselbe ist gehalten, auf freier Strecke mit 30 Kilomtr.
Geschwindigkeit zu fahren, und tritt die Führung an seinen Ver¬
treter ab, sobald er durch etwaige Umstände an der Ausübung
der Führung behindert ist. Für Mittagstisch in Minden
wird Sorge getragen , ebenso wird in Vechta und Minden (Porta)
Benzin und Oel zur Hand gehalten. Die Meldungen zur Teil-
nähme an dieser Fahrt waren bis zum gestrigen Tage
an den Fahrwart , Herrn Fr . Grundmann , Haarenufer , zu rich¬
ten. Im vorigen Jahre beteiligten sich 12 Mitglieder an dieser
Veranstaltung und alle 12 erfüllten die Bedingungen. Bon der
Ortsgruppe „Ostfriesland "

, Sitz Norden, wurden die hiesigen
Motorfahrer zu einer am 21 . Juni stattfindenden Zuverläs-
sigkeitsfahrt für Motorräder und Motorwagen , je zwei
Klassen , auf der Strecke Norden-Leer und zurück , eingeladen. Zu
erwähnen ist , daß bei dieser Fahrt ca . 600 ^l. verausgabt werden,
und daß die „Deutsche Motorfahrer -Vereinigung" dazu noch
drei Preise gestiftet hat.

* Freiwillige Turnerfeuerwehr . Dienstag abend hielt die
Wehr nach voraufgegangener Spritzen Probe am großher¬
zoglichen Marstall eine Hauptversammlung bei Eilers
am Wall ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der
Hanptmann der Wehr, Herr v. Gruben, dem vor kurzem ver¬
storbenen Ehrenmitgliede der Wehr, Hofuhrmacher Wiebking,
einen tiefempfundenen Nachruf. Der Verstorbene hat sich als
Mitbegründer und langjähriger Hanptmann der Wehr unver¬
geßliche Verdienste erworben, seine markante Persönlichkeit wird
denen, die mit ihm in der Wehr gearbeitet haben, stets in Er¬
innerung bleiben. Die Anwesenden erhoben sich zu Ehren des
Verstorbenen von ihren Sitzen . — Sodann wurde über das Ver¬
bandsfeuerwehrfest in Wildeshausen verhandelt. Das Fest findet
am 22 . und 23 . Aug. statt und wird die Feuerwehren des ganzen
Herzogtums vereinigen. Die Teilnehmer der Wehr an dem
Feste erhalten freie Fahrt und Festhand, Anmeldungen werden
auf der Anfang August stattfindenden Probe entgegengenommen.
Zu Delegierten für das Fest wurden gewählt Zugführer Nen¬
de rt und Adjutant Brand, zu deren Stellvertreter Strahl¬
meister Brandorff und Schlauchmeister Fasch.

* Konkursverfahren aufgehoben: Firma Ernst Hebe-
streit in Oldenburg.

* GesetzblattBand XXXVI Stück 58 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben, enthaltend : Bekanntmachung des Staatsministerinms
vom 4 . Juni 1908 , betreffend den Brennsteuervergütungssatz. —
Verordnung vom 12 . Juni 1908 , betreffend Aenderung der Grenze
zwischen der Beckumerund der Esenshammer Sielacht.

* Eintragungen ins Handelsregister : Zur Firma H. G . B a t-
termann in Elsfleth : Die Firma ist erloschen . — M . Horst
u . Sohn in Jever (Inhaber : Hutmacher Martin Friedrich Au¬
gust Horst daselbst) , F . Meyer in Jever (Inhaberin : die Ehe¬
frau des Kaufmanns Friedrich Heinrich Hermann Meyer , Fran¬
ziska Bertha geb . Frielingsdorf daselbst ) , sollen von Amtswegcn
gelöscht werden. Die Inhaber der Firmen oder deren Rechts¬
nachfolger werden aufgefordert, ihren etwaigen Widerspruchgegen
die Löschung der Firmen bis zum 1. Oktober 1908 hier geltend
zu machen.

* Eingetragen ins Genoffenschaftsregister: Zur Firma Zen-
kralgenossenschaf ' t o ldienburgi sch er land¬

wirtschaftlicher Konsumvereine, e. G. m. b K
in Oldenburg : Anstelle des verstorbenen Rentners I . H.

'
Coru,

liüs Hierselbst ist der Rentner Gerhard Kückens hierselbü
den Vorstand gewählt. "

24 . Besitzwechsel . Der Eisenbahnzugführer Ahlers an der
Jägerstraße , Stadtgebiet , hat vor seinem daselbst unter Nr. ii
belegenen Grundstück einen Bauplatz von ca. 1^ Scheffel S <>w
an den Bauunternehmer Wiemken am Diedrichsweg mit An¬tritt zum Herbst für 2500 Mk. verkauft. — Ferner hat die Witwe
Brockmann, Jägerstraße 6 , Stadt , vor ihrem am PM.
sophenweg belegenen Garten einen Bauplatz an den Bauunte^
nehmer Bodemann an der Jägerstraße für angeblich 2000 M
verkauft-

*
^ Donnerschwee , 17. Juni . Der hiesige Radfahrer,

verein „ Radlerlust" beging am letzten Sonntag die
Feier feines fünften Stiftungsfestes. Das Ren¬
nen fand auf der Chaussee Donnerschwee -Moorhausen statt
und wurde wegen der heißen Witterung schon am frühen
Morgen ausgeführt . Es fand ein Vereins - und Langsam-
sahren statt , bei welchem nur Wertgegenstände zur Vertei¬
lung gelangten . Bei dem erstgenannten Rennen erhielt den
ersten Preis G . Bartholomäus , den zweiten H . Eilers , den
dritten H . Schnittker , den vierten H . Künnemann : bei dem
Langsamfahren erhielt den ersten Preis A. Bllsing , den zwei¬
ten H . Schnittker , den dritten H . Eilers ) den vierten H.
Precht und den fünften H . Künnemann . Nach dem Rennen
fand noch ein gemütliches Beisammensein statt . Abends
wurde die Feier mit einem Ball im Vereinslokal („ Grüner
Hof ") beschlossen.

v . Altjührden b. Varel , 17 . Juni . Nicht wenig überrascht
war gestern der Landwirt Pieper, der mit seiner Familie
auf einige Stunden das Haus verlassen hatte , um auf dem Lande
eine Arbeit zu verrichten. Nach Rückkehr sah die Familie, daß
das Haus von einem Unberechtigten besucht worden sei. Ein Dieb
war durchs Fenster eingestiegen und hatte aus einem Pult die
dort aufbewahrte Summe Geldes von 50 Mk. gestohlen . Man
glaubt, daß der Dieb ein hier auf dem Moor beschäftigt gewesener
Arbeiter ist.

D Wildeshausen, 16 . Juni . Ein solches Unwetter, als
heute abend stattfand, haben selbst die ältesten Leute noch nicht
erlebt . Es zogen von PA Uhr bis 1114 Uhr acht verschiedene
Gewitter über unsere Stadt . Durch den wolkenbruchartigen
Regen waren alle Straßen unter Wasser. Es schlug ein Blitz
in den Holzschuppen von Schröder an der Huntestraße. Die
Feuerwehr wurde alarmiert , doch war bald alles gelöscht . Viel¬
fach schlug der Blitz in die elektrische Leitung sowie in der Um¬
gegend in Bäume. Mehrfach wurde von weit her Feuerschein
bemerkt.

geschäftliche Mitteilungen.

vrkoos killen

Ss §f : /VsA. Fs FA

und meine Argumentation gewissermaßen krönt .
" Und wir

begannen nun gemeinsam das Leben des berühm¬
ten Militärs durchzugehsn , dessen Taten verherrlicht werden
sollten . Meine Frau erinnerte sich, daß Mac -Mahon feinen
Platz im Turme von Malakoff behauptet hatte , auf die Ge¬
fahr hin , mitsamt dem Bauwerk in die Luft gesprengt zu
werden . Am nächsten Tage kam die Stunde meiner Rede;
sie schloß wie folgt : „Und tut heute für Frankreich das , was
Mac -Mahon vor 16 Jahren für die Armee tat . Es war bei
Malakoff . Als erster dringt er in die Zitadelle ; sie

' ist unter¬
miniert , sie wird ihn unter ihren Ruinen begraben , aber was
liegt daran ; er eilt zum Feldtelegraphen , und seinem Ober¬
befehlshaber sendet er die Worte , die in ihrer Einfachheit
etwas Erhabenes haben : ,, .1 'v suis , j 'v raste "

. Es war in
der Sitzung vom 18. November 1873. Von diesem Abend an
nahmen es die Zeitungen auf sich, der Welt das nunmehr
„historische" Wort des Marschalls , das dieser nie gesprochen
hatte , mitzuteilen , jenes Wort , das nur meine Frau mir ein¬
gegeben hatte und an dessen Ruhm sie eigentlich den ihr ge¬
bührenden Anteil haben müßte .

" Es gibt noch eine ganze
Reihe historischer Worte , die teils nie gefallen sind, teils un¬
vollkommen zitiert werden , Verstümmelungen erlitten und
schließlichzu direkten Sinnentstellungen ausmündeten . Taine
hat einmal gesagt , daß in der Geschichte das Wahrscheinliche
das Wahre sei. Man kann auch das Gegenteil behaupten
und das Wahrscheinliche als den Tod der Wahrheit und als
die Rettung aller schlechten Historiker bezeichnen. Das be¬
rühmte Worte Heinrichs IV . , nach dem „ Paris eine
Messewert" sei, ist ein ziemlich unvorsichtiger Ausspruch,
der doppelt unwahrscheinlich klingt aus dem Munde eines
so schlauen und überlegten Menschen , wie Heinrich IV . In
der Tat ist das Zitat auch nur ein verstümmelter Ausschnitt
aus einem längeren Satze , den man in den „Oagnsts cke
I 'Xeeonebse " findet ; „und "

, so heißt es hier im Zusammen¬
hangs u . a . : „ wie eines Tages der Herzog Rosny zum seligen
König Heinrich dem Großen , welchen Gott absolvieren möge,
sagte , als er ihn fragte , warum er nicht so gut wie er (der
Herzog ) zur Kirche gehe : „Sire , Sire , die Krone ist eine
Messe Wohl wert .

" Das Wort muß also dem Herzog von
Rosny zugeschrieben werden und nicht dem König , der es
selbst wohl schwerlichoffen geäußert haben würde.

Trinkgeldseinde. Zur Reisezeit beginnt man jetzt wieder die
lästige Trinkgeldfrage eifrig und erfolglos zu erörtern . Werden
auch gerade in unseren Tagen die Klagen über den Trinkgeld¬
zwang immer häufiger — in England hat das Trinkgeld bereits
die Höhe von 20 Prozent angenommen — so hat es doch zu allen
Zeiten Leute gegeben, die sich in mehr oder weniger eleganter
Weise von dem lästigen Zwange befreit haben. So erzählt man
sich von dem Romanschriftsteller Barbey d ' Aursvilly,
daß er eines Tages einen Freund zum Mittagessen in ein Restau¬
rant lud. Es war mitten im Winter , und trtotzdem Barbey
d'Aursvilly nicht allzu reichlich mit Geldmitteln versehen war,
bestellte er frische Erdbeeren. Er hatte allerdings eine
gelinde Angst vor der Rechnung, aber als er sie sah , wurden
seine Befürchtungen doch noch übertroffen. Nachdem er not¬
dürftig den fälligen Betrag aus seiner Börse zusammengesucht
hatte , war er nicht mehr imstande, ein Trinkgeld zu geben. Der
Oberkellner murmelte etwas von „Wohl nicht zufrieden gewe¬
sen .

" — „O doch," sagte Barbey d 'Aursvilly. „Aber der Herr
hat vergessen . . „Das Trinkgeld ? Das ist hier mein
Freund ." Damit zeigte er aus einen Teller , wo sich sieben

übriggebliebene Erdbeeren befanden. „Sieben Erd.
beeren zu drei Franken das Stück, das macht 21 Franken . Lasser
Sie es sich von Ihrem Herrn auszahlen !" In ähnliche Zah¬
lungsschwierigkeiten geriet im vorigen Jahrhundert ein eng¬
lischer Lord, als die Trinkgeldkrisis in England gerade be¬
sonders schlimm war . Wenn ein Gast das Hotel verließ, so kam
von der einen Seite ein Bedienter mit dem Mantel , von der an¬
deren einer mit dem Hut , ein dritter brachte den Sazierstock , ein
vierter die Handschuhe , und alle warteten auf das ominöse Trink¬
geld. Als dieser Engländer entgegenkommenden Lakaien nach
Kräften gespendet hatte, befand er sich vis L vis än risn . Als
schließlich noch ein Kellner mit seinen Handschuhen kam , meinte
er mit wohwollendemLächeln: „Die dürfen Sie behalten, sie sind
keine Guinee wert .

" Früher war das Trinkgeld eigentlich nur
ein Vorrecht der Adeligen, wie aus einer Anekdote von
Richelieu hervorgeht. Richelieu besuchte eines Tages seinen
einzigen Sohn , den Herzog von Fronsac, im Gymnasium und
erkundigte sich , ob er auch Geld gebrauche. „O nein," erwiderte
der junge Mann vergnügt, „ ich habe noch 20 Louis vom letzten
Monat .

" Richelieu nahm darauf die Börse seines Sohnes ver¬
ächtlich in die Hand und reichte sie mit herablassender Gebärde
einem gerade vorbeikommenden Straßenkehrer mit den Wor¬
ten : „Hier sind 20 Louis , die Sie auf die Gesundheit des Her¬
zogs von Fronsac vertrinken können.

" Seinem Sohne aber
verdoppelte er sein Monatsgehalt , damit er sich in Zukunft stau¬
desgemäßer benehmen sollte.

Ein gestrenger Richter . Aus London wird - berichtet:
Sir John Charles Day , der berühmte greise Richter Lon¬
dons , „der Schrecken der Hooligans "

, ist gestorben , UM
die englischen Spitzbuben atmen aus . Denn wohl wenige
Richter hat es in London gegeben , die mit solch un¬
erbittlicher Strenge ihr Amt ausübten , und von heftigen
Angriffen ist der Zweiundachtzigjährige nicht verschont
gewesen . Aber stets blieb er seinen Prinzipien treu . Er
sah sein Amt darin , den Uebeltätern nicht nur eine Strafe,
sondern auch heillosen Schrecken und Angst einzuflößen,
und wenn er an seinem Richtertische Platz nahm , dann
war er in der Tat das Abbild grimmiger Unerbittlich reu.
Mit Vorliebe griff er in seinem Urteil zur Verhängung der
Rutenstrafe , und seine Entscheidungen sind in ganz Eng¬
land berühmt geworden . In vierzehn Jahren , die er zu»
letzt amtierte , verurteilte er 137 Verbrecher zu insgesanu
3766 Prügelhieben . Aber um die Strenge seines,Wesens
webte sein trockener , schlagender Witz, sein unerschöpflrcyer
Humor einen versöhnenden Schimmer , und zahllos stM
die Geschichten, die von dem Richter Day kursieren . Esw
mal sagte er M einer Bande Liverpooler Einbrecher :
werde Euch keine langen Gefängnisstrafen geben , ave
wenn Ihr ins Gefängnis kommt , so erhaltet Ihr zwanW
Hiebe mit der „Katze" , nach neun Monaten bekommt
wieder zwanzig Hiebe mit der „Katze" und wenn Jy
entlassen werdet , nochmals zwanzig Hiebe mit der „KM -
Dann könnt Ihr hingehen und Euren Kameraden Mge »,
was Ihr bekommen habt .

" Sir John Charles Day wa
wohl der einzige Richter , der in seiner Lebenszeit einw
Strafarbeit tun mußte . Während der Besichtigung eure
Zuchthauses Probierte er die Tretmühle ; als er dann .

de
mittretenden Gefangenen zurief , innezuhalten , tat drest '
als ob er nichts höre , und dem guten Sir John blieb nrcy
anderes übrig , als wacker weiter zu treten , bis nran e>
lich den in Schweiß Gebadeten aus der Tretmühle erioi
Er wußte nun , wie es tat . . . .
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vn. Vetkvn's I^uclclingpulvei'
! si Lss Vsslvk

^ arum?

I. Ls ist üss LinriiAS , rveldiss Lus dem besten und
teuersten kudsr , nämticb aus
Ksispndsr , bergestellt v/ird.

II. Ls Ist äss Linrigs , cvslckes knocksnbildsnds
8alrs entbält , velcks kür den
vvacbsenden Xörpsr unsnt-
bekrticb sind.

HI . Vis Fabrikation und Verpackung der Puddingpulver
entsprechen in jeder Weise den Lnkorderungen dsr Voglens.

1 Däckdien 10 Dkg . 3 kackckisn 25 Dkg.

sattes Rittergut ) , 362 Morg ., Bremer Gegend,
massiv. Gebäude , ca. 12 Morg . Gemüse¬
garten mit mehreren hundert Obstbäumen,
Fischteichen , ca. 200 Morg . Acker (Wiesen,
Weiden rc. ) , 30 Morg . Holzbestand, ca. 120
Morg. bester Tonboöe«, etwas Moor, sott

mit totem u . lebendemInventar bei >/g Anzahlung für 85,000 Mk.
verkauft werden. Pacht eventl. nicht ausgeschlossen.

Das Gut ist ca. 15 Km. von der Staatsbahn und ca. 2 Km.
von einer bereits genehmigten und im Bau begriffenenKleinbahn
entfernt . Neues Tonwerk ist dort diesen Sommer in Betrieb ge¬
setzt. Gefl . Offerten unter Nr . 8780 an die Annoncen - Expedition
F . Wittbold, Osnabrück. _

Zer große billige Fifchvevkauf
der Geestemünder Fischhandlung findet wieder norgen,
Freitag, von früh V Uhr ab in der Güterströme
vorder Straße am Statt direkt aus dem Kühl-
waggon statt.

Empfehlen : Feinsten Schellfisch, Karbonaden-
fisch , Zungen , Bratschollen , Seelachs im Anschnitt,

alles nur 15 Pfg.

Mit dem deutsche«
Dampfer „Biene"
komme » diverse

WerMtien
an und bitten wir die
Empfänger , sich zu
melden, andernfans
die Waren zu Em¬
pfängers Lasten zu
Lager gehen.

liormLn » L 6 » .

Morgen, Freitag , und Sonn¬
abend:

Wmkaus
am Stau "MW

vor der Gottorvstraße.
Gruße Md kleine Wllfische,

«Wen, Rotzungen, Lachs und
Kadlian usn>.

Ich bemerke , daß die Fische
heute demDampfer entlöscht sind,
demnach die Ware lebendfrischist.

Aas - Verkauf
bei Rastede.

Rastede . Grotzh . Kammer-
herrenamtin Oldenburgläßt am

Montag,S«. Juni 1S08
. nachm . 2 >L Uhr auf. :
W sehr zot ijeschtc

Mähgras
un Eichenbruch— nnt Kunst-

: ""s' ger gedüngt —" vtsherigen Abteilungen ver-

^'^
^-Lerbinoungsvark wird am

Degen, Aukt.

Um z« riivme»
geben wir die noch vorrätigen

per Stück mit MK. 200.— ab.
Ferner billigst

StmnkrilMchii
sowie alle Arten

lMMschMMMnen.
Mill - kkMMM

oiüelliirll.
e. G. m . b. H .,

WM " Rosenftratze24.

LemSgeis - Bikiij
p. 31. Dezbr. 1907.

Aktivs.
Kassenbestand . . . 88.18 ^
Forderungen . . . . 690 .28 „
Inventar -Konto . . . 1 .— „

779.41 ^
ksrsivs.

Schulden . . . . . 477 .98 v«
Reingewinn . . . . 301 .43 „

779 .41 ^
Zahl derGenossen 1.Jan . 1907 : 82.

Zugang keine . Abgang 17.
Zahl der Genossen31 .Dez .1907 : 65.

Eier- u.
mrtinM

HM « ,
e. G. m. u. H . zu Kirchhatten.

Der Vorstand.
Ripken. Schröder , v. Lindern,

lausen.
Aiähgras im Rasteder

Verbindungsv' vuli verkauft.

p^ ^ kaufen ein .blaust,
sina ^ Amazouen -Papagei,

2^^Lahm, spricht , lacht, pfeift.
A. Heim, Wallstr . 6.

Widerruf.
Der auf Sonnabend , de« 20.

Juni er., angesetzte Termin zum
Verkauf der Drake'schen

Köterei
in Westerholtsfelde

fällt ans,
da die Stelle
bereits verkauft
ist . H. Brötje , Auktionator

8ainmetcveicks
Laut

erzeugt

reinigt
dis Lands

blitzschnell,
selbst von

Tinte und Larbs

IlkMel
'UellWü«

LsLNSSto . SS.
Digsne Lsikenkabrik.

Rüsckxrtchcl,!
empfiehlt

K. Brokop , Kumilkstr . M.
Fernsprecher 289.

Wo läßt sich von tüchtigem
Fachmann ein

gründen?
Offerten unter 8. 272 an die

Expedition d . Bl.

Zu kauf, gesucht
ein gutgehendes

liolonisltvsttzn-
LesvtiAft

nebst Wirtschaft, evtl, auch ohne
diese , in der Stadt oder in deren
Nähe. Offerten mit Preisangabe
unter L . 279 an die Exp , d. Bl.

Ein schönes , vorzüglich einge¬
richtetes mit Gas - und Wasser¬
leitung versehenes

Wohnhaus
mit W - «.Amssegarte«
an der Lambertistr. habe ich
zum l . November d. Js . preis¬
wert zu verkaufen. Sehr passend
für einen Rentner.

Wer kauft e . gr. Posten Düte«,
m. u. o . Druck ? Ters. soll billig
abgeg. werden. Off. erb. unter
8. 273 an die Exped. d . Bl.

Ein seit 10 Jahren flottgehendes

Barbier- Ni!
Memzeslhiist

an gurer Lage ist umständehalber
sofort zu vermiete ».

Offerten unter lVl. 100 an die
Filial - Expedition dieses Blattes
Varel (Oldbgfl )_ — ,
Pr. Sauerkraut
empfiehlt H. Weser, Rosenstr. 40.

Garantiert reinen

sowie

empfiehlt billigst

ckolr . Voss
Nadorsterstr. 37.

Ili « !!! :
varvvl « « kei » ,
SeiivvissLüssv,
H » i»1niLj88vI»IäKe,

vsrbindert sicher

kSNLtvN ' « !
vrbHio ^ WI
llneMelirHeli riir ZäilglliiWMüi !!.
Drhältlick in Dosen a 25 n. 50 Dk. ,
in Tuben a40 ? k . in Oldenburgbei:
HLniirnd Ileik « , Drogerie,
Piviv » r «l liicinci „
L . Lnselr „
Lriev ^lekit . ,
( Ink. ^ .votk . VV. 81ar » i« lt)
H »» 8 >V< i» pc , Drogerie,

ln Oldenburg-Osterndurg bei:
Ilerinnnn . Drogsrie.

Xünstllvlrs LSttus
ohne Gaumenplatten , Krotten u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

öliukluuuns ^ AsulLlelier,
— Oldenburg, Langestr . 78. —

2M ^ Zentralheizung aller Art
liefert Robert Schnitze,

Oldenburg, Kastnoplatz 1.

Ofen. Zu verkaufen
Göpel mit ZMmWe,
MMt " 50 Gartenftützle und ein
Petroleum - Apparat.

G. Diekmann.

Heini'. Nallersisllo, LLolloirsli ». 2VI I
dckivacbe

Männer
sollten keinen Augenblick Zö¬
gern , sondern sokort .Fortisin ',
netnnen . ölänrsnde ikssnltate!
Lokortlge Wirkung! Oarantiert
unschädlich. diäkers Auskunft
gratis.

K. Svhünvmsnn, llsrlin 181,
Friedricbstr . 5.

»I» Frauenleiden >G»
Störungen , sichere Hilfe diskret!
Fr . Bork, Hebamme , Berlin,
Fruchtstr. 64 v . II, r.

ZtteuKroh,
in Balleti gepreßt , liefere für
8 p . 1000 Pfund ab hier bei
Maggonvezug.
1. 7ii ° !e, Archiiiilskff.,

I. KM.

Eil DrigeugeschW.
Nähe Oldenburgs , sehr günstig
gelegen, ist preisw . zu verkaufen.
Off. u. 8. 242 an d . Exp. d. Bl.

rauen!I?
M Liegen Einsendung von

N. 1 .— (aucb in Marken)
versende ick das Lucb:

Dis 8tärungen der Llutrirkuir-
tion von Dr . msd. Devis . skro-
spskt gratis .) k. Tiervss,
Kalk 306 b . Köln.

l-Somöopalkus
fWöNlöllkSl!

''SetvIiIeMKtgiililMöii
''

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs-
leiden. Liechten, ArÜtze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . de»
handelt gründlich und gewissenhaft

ssi-au vr . ttavselvi ',
Namdura . N.eoe' b-In, O

WV ' Biele Dankschreiben!

Hamrbeiteil
werden sauber und billigst ange¬
fertigt . Fertige Flechten in jed.
Preislage von 2,50 .K. an.

Otto Scheller, Laarenstr . 58.

(»arleirmöbel
rveiss luostiert

»MlWKlll. AMMlI lllttW
Inb . : ckr . A U. Wille.

AchtungArbeiter
Aöellburgs «. Umgegeild!
I « Brake find die Hafenarbeiter ausgesperrt.

Agenten versuchen durch Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen Arbeiter von hier zu Deichbauten nach Brake
zu locken.

Werde kein Arbeiter Oldenburgs zum Verräter
an seine« Arbeitskollegen und gebt de» Agenten die
richtige Antwort . Hoch die Solidarität!

Zer Verband btt Hafenarbeiter.
_ _ Zie KemkWfMumissm Abenbnrg.

ZckHverköriMert , OkrFerLuscke . .
werden beseitigt beim Osbrauck von

gssetrlivk gvsvlilllrtsn Kvtiöe- Patronen.
^ eusssrst beguein nu tragen . — Im Oebraucb
unsichtbar . — ^ .erMIick smpkoblsn . — 2ablr.
Anerkennungen . — prosp . l.. gratis u . kranke.

Llsus Slegsv , Sou » nn » LNviir.

Wie neu wirs Wecker
-1WG mit
Vechtels
Salmiak-

Gallselse gewaschene Stoff jeden Gewebes, vorrätig in Pak. zu
45 u . 25 Pfg . bei H. Fischer» Oldenburg. _

Ein sehr rentabl . gemischt.

Geschäft mit sebr guten
Gebäuden und Garten , in¬
mitten eines großen Kirch¬
dorfes, eventl. mit Acker-
u. Wiesenländereien, haben
wir erbteilungshalber un¬
ter recht günstigen Bedin¬
gungen zum beliebigen An¬
tritt zu verkaufen.

köiilerLkelmite.
Fernspr . Nr . 600.

SsLLr'rsLrüLöl . ?.suvsi . r(.LtLlo8
m. Lmpkskl .vjsl .^ .srrto u .? rok. xrat . u .lr.

S. vaesr , 6n»wiv« eLr»drL
Vsilln ßt« .. krisärjeLiUnss « Sl/S7-

Anerkannt bestes Fabrikat,
linerreiciit In yualität u. Ausstattung.
?räm. m . goici. Klsd. 5Iakre Earant . It .Lat.

Komplett — - w . 6ummi
von iK^kll ^ ^ an bis

rill den feinsten
Düxus- klodellen.

lladkabrer-kedarks - und 8portartikel , Obren, Walten , dlusiken,
kläbmascb ., Stabl -, beder - u . buxusvvaren.

Oer k . k. Postmeister N. lungsr in 8t . sedreibt : „Ikr Fabrikat
gefällt allgemein , dlan muss vakrdaft staunen , dass eine Osbrik
sin solok solide gebautes , allen Lnforderunge » dsr kksussit ent-
sprsedendes , leiebt laufendes Tourenrad 2U diesem virkliob niedrigen
Preise auf den Weltmarkt bringen Kana."
byra-?akrradiverke , Riedard Dadsvrig , prenrlau . kostk . I>!o. 19.

Verlangen 8is kostenfreie Zusendung meines Oracbtkataiogs.

Eheleute - Frmn!
Es ist erreicht!

Berl. Sie die sich . Erfindung
,.ire8vil,it «ni -" .

Im In - u . Ausl , gesetzt , gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v. „Hi,gm". Post-
schließfach 33 , Oldenburg Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störunge « bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mk.

Anfertigung von schriftlichen
Arbeiten aller Art , sowie Ver¬
vielfältigungen in sauberst. Aus¬
führung . Auch wird Unterricht
erteilt. Haareneschftr . 40.

l>M
.

,
Lrsmen,

Bahnspeditenr der Großherzogl
OldenburgischenStaalSbah«.

Kontore : Kaiserstratze 40 und
Nenstadts- Güterbahnhof.

ß. Ttterkshl,
Satz - u. Ksstg-

Gurken
einpsiehlt

^ r»1r. Vvsus
Nadorsterstr. 37.
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Lachende
Kinderaugen

sind der Mutter höchstes Glück. Geben
Sie Ihren Kindern regelmäßig

Reeses Pudding und die Augen Ihrer
Kinder werden vor Freude und Gesundheit

strahlen . DennReesesPuddinghat nicht
nur einen lieblichen Geschmack und hohen
Nährwert, sondern enthält auchknochenbil¬

dende Bestandteile , die zur gesunden und
kräftigen Entwickelung des zarten Körpers er¬

forderlich sind. Nur 1 Paket Reeses Sparpud¬
dingpulver L 10 H und stz Ltr . Milch gebrauchen
Sie, sonstnichts, also auch keinenZucker. Reeses
Salicyl L 10 ^ schützt eingemachte Früchte vor'm

Verderben . Reese Gesellschaft, Hameln.

Bauholz - Verkauf
r«

Zwischenahn. Am

Sonnabend , den ÄV. Juni,
nachmittags 4 Uhr,

sollen beim Hause des Zimmermeiftsrs Iah . Hemme« nachstehend
verzeichnete gebrauchte, aber in durchaus gutem Zustande befind¬
liche ostseeische , kantig besagte Bauhölzer und Diele« öffentlich
meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist verkauft werden:

44 Sparren ä 5,50 m lang , 12X12 om stark,
5 Pfetten
5 do. „ 6m
5 do. „ 5 m
4 Ständer „ 2,70 m

11 Zangen „ V,80 m
12 Balken

7 do.
3 do.

12X12 om
12X12 om
12 X12 om
15X15 om
10X15 om
16X20 om
16X20 om
16X20 om

„ S,50 m
„ 7,30 m
„ 3,70 m

200 gm 3 om starke gefederte Dielen,
3 gußeiserne Fenster,
1 I -Träger , dl. 24 ca. 9,50 m lang,
1 do. dl. 34 ca. 9,50 m lang,
mehrere do. anderer Profile,
S Luftschächte mit Dunstsaugköpfen, 4—5 m

lang , passend für Viehställe und Lager¬
räume,

und mehrere andere Gegenstände.
_ k 'vlttlrris , Auktionator.

Zmilgs-
versteigerimg.
Am Freitag , den 19. Juni d.

I . , nachmittags 4 Uhr . gelangen
in „ Mohnkerns Gastbause" zu
Bürgerfelde:

2 Schweine, 5 Sofas, - 3 Ver-
tikows, 1 Sekretär . 2 Kleider¬
schränke , 1 Spiegelschrank, 2
Sofatische, 5 Tische , 6 Stühle
mit rotem Plüsch, 6 Polster¬
stühle , 4 Nähmaschinen, 1 Da¬
menfahrrad , 2 Regulatore , 10
Bilder , 1 Hängelampe. 2 .Spie¬
gel, 2 Leuchter: 1 gold. Da¬
menuhr mit Kette, 1 Damen¬
uhr (vergoldest, 2 Teppiche, 1
Borte mit Nippsachen, 1 kl.
Borte mit 4 Figuren und 2
Wandteller

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

1kllik8z

Wegen Platzmangel be¬
sonders billig zu verkaufen
folgende gebr. , gut erhalt.
Möbel : 1- u. 2tür . Kleider¬
schränke , Bettstellen, m . u.
ohne Matratzen , Herren¬
schreibtische , Kommoden,

1Waschtische , Stühle usw.
Waffenplatz 8 , gegenüber
d. Schulspielplatzmauer.

Wegen Kränklichkeit des In¬
habers ist ein

Bierverlag
äußerst billig zu verkaufen.

Einswarden.
Rechnstllr. Havekost.

Wernsir . 17.
— Fernruf 38S. —

i« alle« Preislage «.

Maus.
Rastede. Eine an sehr ver¬

kehrsreicher Straße unweit -Ol¬
denburg sehr schön belesene

bestehend aut> sehr geränm.
Wohn- u . Wirtschaftsgebäuden,
Stallungen , herrl . Lustgarten,
Kegelbahn und 17/s Hektar Län¬
dereien, steht wegen Kränklich¬
keit des Besitzers mit beliebigem
Antritt zum Verkauf.
Neben der Gastwirtschaft wird

auch eine flotte Handlung be¬
trieben , auch ist die Einrichtung
zu einer Bäckerei vorhanden.

In dem Hause herrscht stän¬
dig reger Verkehr und ist ein
großer Geschäftsumsatz nach¬
weisbar.

Die Bäckerei könnte leicht und
mit großem Erfolg nebenbei
mit betrieben werden.

Ein großer Teil des Kaufprei¬
ses kann stehen bleiben.

Jede gewünschte Auskunft
wird gern erteilt.

Degen, beeid. Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 19 . Juni d.

I . , nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokal des Amtsge¬
richts hiers. :

4 Sofas , 1 Sofatisch, 4 Pol¬
sterstühle, 2 Schreibtische, 1
Luthertisch, 1 Studentisch mit
Plüschtischdecke , 1 Nachttisch, 1
Tisch , 1 Sofaborte , 2 Regula¬
teure , 3 Spiegel . 13 Bilder , 19
Nippsachen. 1 Tafeluhr , mit
Kuppel, 1 Kronleucht., 1 Näh¬
kasten , 1 Auslagekast., 1 Spie¬
gel mit Konsole , 1 Ampel, 1
Paneelborte , 2 Blumenstän¬
der , 2 Wandteller ., 2 Teppiche,
1 Vertikow. 1 Stummerdiener,
1 Kommode. 2 Hobelbänke, 1
Nähmaschine. 6 garnierte und
7 nngarnierte Damenstroh-
büte

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

iLondkn,
Gerichtsvollzieher.

Empfehle Himbeersaft
1 küi » SS H
S ,, , , 2 . 30

mit 5<>/g Rabatt in bar oder Rabattmarken.
Bestellungen von 5 Pfund an werden frei ins Haus
_ gebracht.
USiiri ? . LIiLSirrairn,

Oslonnvurg , Bremerchauffee 8.

Für Joh. Wetje», Nador ",
Erbe« habe ich die im Donner-
schw. Felde belegene

Wiese,
grotz ca . 3 Juck, zum 2mal.
Mühe» aus sofort zu verkaufen.

Nadorst. D. G. Dierks.

Zmimbil - Verkauf
m

Drielakermoor.
Der Arbeiter Hiurich Kreye

z« Drielakermoor hat mich be¬
auftragt , seine dortselbst am Sud¬
weg belegene

Besitzung,
bestehend aus dem neue«, zu 2

Wohnuuge« eingerichtete«
Hause und ca. 6 Sch. - S . er¬
tragreiche» Garten, «. Acker-
läudereie«,

zum Verkauf bringen zu lassen,
und steht hierzu Termin auf

Mittwoch,
de« 21 . Imi !>. Is..

abends 8 Uhr,
in Krnmland 's Gasthause zu
Drielakermoor an.

DieVerkaussbedinguuge« find
sehr günstige und ist daher der
Ankauf sehr zu empfehlen.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote soll in diesem Termine der
Zuschlag sofort erteilt werden.

Jede gewünschte Auskunft wird
gern und unentgeltlich erteilt. .

Käufer ladet freundl. ein

Keong Zekvarling,
Eversten - Oldenburg.

Hauptstraße 3._
Im Aufträge habe

13« Bier-
Mllmnimkei !-

Ailtomckil
äußerst billig zu verkaufen.

Die Automaten sind sehr gut
erhalten und sollen einzeln oder
im ganzen abgegeben werden.

Einswarden.
,_ Rechnstllr. Havekost.
Gut erhaltener bl.

Kasten-Wage«
zu verkaufen.

Wallstraße 6, oben.

» MIII WMlW.

Notker « !
Jeder Stotterer, ob alt, ob jung,
ist heilbar. Erstaunlicher Erfolg
schon nach wenigen Stunden,
besonders in den schlimmsten,
scheinbarhossuuugslosenFällen.
Dieses individuell rationelle
Verfahren erhielt höchste Aus¬
zeichnung und ist

für alle bis
jetzt angewen¬
deten , meist

veralteten Methoden.

zeicynung UIIV n-

Den vielseitigen Wünschen zu
entsprechen, beabsichtigt die

veutscke Sprack-
keüaiMall

ki-emen (M . E. TchmMt)
in Oldenburg

bei genügender Teilnahme einen
zweiten Kursus abzuhalten. Ta
der Unterricht stets einzeln er¬
teilt wird , ist baldige schriftliche
oder persönlicheAnmeldung nach
Breme« schon jetzt zu empfehlen.

persönliche Sprech¬
stunden in Hldenöurg,
Kaiseryof, am Sonntag,
d. 21 . Juni , von 11—1
Mr vorm . u. 2—4 Mhr
nachm. , und Montag,
d . 22 . Juni , von 3—8
Mr nachm.

Prospektegeg . 20 H Rückporto.

Kroßsterzogkiche
Domainen-Inspektiorr.

Grus Matts.
Der diesjährige
Grasschnitt

auf den zum Staatsgut gehörigen
Rieselwiesen an der Vehne soll
am

Donnerstag,
!ien 25 » ö»

vormittags 10 Uhr,
an der nördlichen Grenze bei
Jeddeloh II anfangend , öffentlich
versteigert werden.

Oldenburg, 16. Juni 1908.
Linnemann.

Pferdemarkt.

^ Semrritl.
Douuerstag, d. 18. Juni,

abends 8x Uhr:

kill« - Min!.
brillantes Programm.

Freitag , abends üx Uhr:

WW - Mlltl.
In jeder Vorstellung:

Die Fahrt
i» der 6 Meter hohe«

steilen Wand.

Schlitzen - Umiil

Worn, e.
Versammlung

am Freitag, den 19. d. Mts.,
abends 8 V- Uhr, beim Wirt
L. Scheltstede zu Nadorst.

ZurTeilnahme amHahner
Schützenfest versammeln sich
die Mitglieder um 12 Uhr
imtt . im Vereinslokale.

Der Vorstand.
Sonntag , d. SL. Zimi:

lMM
nach KrkMtthnNkll

per MWfer „Lildmg
".

Abfahrt 8 Uhr b . Brands Helgen.
Musik an Bord.

Karten ä 2 X/ an Bord zu haben.
W. Eickhosf-

Wechloy . „Zum Kögen Hefen ."
Sonntag , den 21 . Juni:

SE " Ball ,
"MG

wozu freundl. einl. G . Knpker.

Mgönae.
liotel rum König
von krieoksnlsnö

Am Dienstag , den 23. Juni:

MenkWrt
mit nachfolgendemLanMnzchen.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Heinr. Röser.

Zu kaufen ges. 1 gebr. Spar-

„MMlW
"

, WM.
Sonntag , de« 21. d. Mts .»abends 6 Uhr ans. :

LbUmrdall
für Kinder. — Nachdem:

AHer öffentlicher
S Ball

skr Erwachsene. — Eintritt frei.
Es laden freundlichst ein

_ Fr. Grotkop. D. B.

ksfffslin. - Verein
Oken u . Umg.

Am Sonntag , den 21. Juni:

Großer All
im Ofener Krug,

verbunden mit Geatisverlosnug»
wozu freundlichst einlader

Der Vorstand.

Jaderberg.
Sonntag , den 12. Juli:

ausgeführt von der Kapelle des
Artillerie-Regts. Nr . 62

unter persönlicher Leitung des
, Herrn Holzheuer.

Anfang 4 Uhr.
Nach dem Konzert:

Ball
Hierzu ladet ein honettes

Publikum ergebenst ein
8. «eine.

Menhnntiirs.
Am Sonntag , den 12. Juli 08:

Großer

in meinem neu erbaute « Saal,
verbunden mit

Garte» - Konzert,
wozu ein honettes Publikum von
nah und fern freundlichst ein¬
ladet

0. Völlers.
Menjillltors.

Am Sonntag , den 19. Juli 08 1
Großer

PMM,
wozu jedermann freundlichst
einladet

Völlers.
Wtzen-Mia

Die Verpachtung der Vuden-
plätze zu dem am 5 . u . 6. Juli
stattfindenden Schützenfest findet
am Mittwoch , den 24. Juni,
nachm. 4 Uhr, an Ort und Stelle
statt. _ Der Vorstand.

LMMe Anzeige.
8s.Ll- 8Mm - Vmiii

„ loll «
,

Unser diesjähriges
»

verbunden mit

Iahnenweihe
findet statt am

Sonntag , 19. Znli ö . I .,
im Vereinslokal L. Koopmann»

Bremer Chaussee.
Der Vorstand.

VVVVVVVVVV

LM
am 21. Juni.

Die Damen, die mitzuwirkenbereit find, werden gebeten amFreitag , den 19 . d. Mts.,Westens Etablissement vollzühliaum 8 Uhr einzufinden.
° ^

Eckardt , Pft.

Sommerfest
und Basar

zum Besten der GsmeindeMea«in Ohmstede
am Sonntag, 2 1 . IM.

Der Unterzeichnete Kirchenratbittet um Gaben aller Art, disauf dem Basar zum Verkauf »e.
stellt werden können, und uniGeld zur Deckung der Unkosten

Haushaltungsgegenstände , Ga^
lanteriewaren,Spielsachen,Bücher
und ähnliches , auch Eßwaren
(besonders Kuchen ) und Getränke
find sehr willkommen.

Es wird gebeten , die uns zu-gedachtenGaben bis zum 19. Juni
an eins der Kirchenratsmitglieder
oder den Kirchenrechnungsführer
Helms in Nadorst einzuschicken.
Den .Kirchenrat von Ohmstede.

Eckardt, Pfr.

SWen-Mi«

Halm.
Das diesjährige

» e

findet am

Sonntag , öen 21 ., Nil
Montag , öen 22. Jim,
statt, wozu freundlichst einlade

Das Festkomitee

Mtzkll - Dem
Moorhausen.

Am Sonntag , den 21. Juni'

Vogel - « . ^
>

Gartenkonzert mit n ackstolg.

SM" Ball.
>Kugeln unter 16 auf 1 Pfund

werden nicht zugelassen. ,
Hierzu laden freundlichst em

Der Vorstand. Gastw. Clauße«.

Montag , den 22., Dienstag. ,
23 ., u . Mittwoch, den

Anfang nachm. 3 tun-

^ Nuv Geldpreise
Hierzu ladet freundl. eu>

Ill - llklll
Jeden Dienstag und Freitag-

Konzert,
ausgeführt vom TrompeterkorPs
des Oldenburgischen Dragoner

Regiments Nr. 19.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 4

Es laden höflichst ein
Fentze . Meyer.

Schützkn-Ärciii

LiredkAttöll-
Am Sonntag , den 21.

Schützenfest«
Beginn d. Schießens 2 UlMU,,

Karussell . Knchenbnde«
Kinderbelustigung müna ) l
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Zs. Oldenburg , Donnerstag , den 18 . Juni 1908. IV . Jahrgang»

Landwirtschaftlicher Wochenbericht . — Die Beschickung der Wanderausstellung Stuttgart . — Wühlmäuse und Ratten . — Mittel gegen die Birnblattmilbe (Pockenkrankheit ) .
Gartenbau.

LZMwirlfedZiMeher
WHOrnbrriÄ -t.

Von I . Huntemann , Wildeshausen.
* Aus dem Lande , den 16. Juni.

Die Witterung der letzten Woche
ist für die Entw -icke!ung der

'
Pflanzen im ganzen günstig ge-

weien mit Ausnahme von ein paar kühlen Tagen . Stellen¬
weise hat es allerdings in zwei Nächten etwas gefroren,
was am ersten an den Bohnen und Gurken bemerkbar ist.
Der Gmswuchs ist sehr stark gefördert , so daß auf vielen
Werden viel zu viel Gras vorhanden ist. Namentlich sind
es die Kammgras -Weiden, die soviel aufgeschossenes Gras
zeigen , nicht deshalb , weil das Kammgras minderwertig ist,
sondern weil es zu hart geworden ist . Da das Kammgras
mm sehr bald Samen bildet , so ist dev Nachwuchs im
Herbst, wenn es -stehen bleibt , ein recht geringer . Wer es
auch nur einmal versuchsweise mit einer kleinen

. Fläche
pu -biert und diese jetzt mit einer Grasmähmaschine , die
etwas hoch gestellt wird , abmäht , wird bestätigt finden , daß
der Nachwuchs an dieser Stelle ein ganz ungleich besserer
ist, als dort , wo man -das Gras - aufschießen und - Lomen
tragen Mt . Die meisten -Landwirte sagen indes , daß es
verkehrt ist, wenn eine Sense auf eine Weide gebracht
wird ; das Mähen müssen die Tiere mit dem Maul besorgen,
s-o lautet die alte Bauernregel.

Mit dem Einbringen des Heus und Kleeschnitts
ist man Vielfach schon beschäftigt . Der Klee must mit Be¬
ginn der Blüte -oder in der Blüte gemäht werden , dann
erntet man a-m meisten an wertvollen Näbritonen . Schade
ist es, daß die Methode , den Klee auf Reitern zu trocknen,
nicht gut genug verbreitet ist. Man erntet dadurch- sicher
gutes Kleeheu, während es bei feuchter warmer Witterung
so leicht verdirbt , und man erntet auch mehr Blattmasse,
wenn es gut heut . Und gerade die Blätter enthalten 21/^
Mal so viel Erweist als die Stengel.

Die Heuerntemaschinen
werden immer mehr eingeführt , namentlich ! die Heuvechen,
aber auch die Heuwendemaschinen finden wegen Mangel
an Arbeitskräften immer mehr Verwendung.

Der Roggen
hat überall einen vorzüglichen Stand mit Ausnahme der
Flächen, die lagern oder zu schlecht gedüngt sind. Man
kann im Münsterlands und im ganzen südlichen Oldenburg
so recht Studien machen , wieviel es wert ist , die hochge¬
züchteten R-o-ggensorten zur Aussaat zu wählen -und richtig
Zu düngen . Der Roggen hat dort überall stramme Haltung,
man könnte sagen Knochengerüst , während - der hiesige
Roggen so leicht lagert . Die Besucher aus dem - nördlichen
Oldenburg - sind immer -entzückt von dem Stande . Das ist
nicht allein auf dem Lehmboden der Fall , sondern auch auf
dem leichtesten Sandboden . Man gehe z. B . einmal nachder Gemeinde Dötlingen oder nach- Goldenstedt , nach der
Lahrer Heide und Rethwisch- und man wird staunen , welche
Ro -ggenslächen dort in üppigster Fülle zu schauen sind , auf
dem leichtesten Sünd . Ein Landwirt in Lahr , Gemeinde
Goldenstedt, hat eine neue Scheune gebaut , welche 48 Meter
laug und 24 Meter 'breit ist und 12 000 Mk . kostet. Eine
solche Scheune saht aber auch- eine Unmenge Roggen - und
Hosergarben.

Die Kartoffeln
^ e-n sich immer besser entwickelt , leider aber auch die
Kräuselkrankheiten , welche in diesem Jahre einen bsdroh-
^chen Umfang - anzunehmen scheinen. - Es muh in diesemhahre dafür gesorgt werden , daß die nicht befallenen Fel¬der ermittelt werden und deren Saatgut genommen wird,
^ ve NgAnuw . bauum ist in ganz Westfalen davon befallen,a-benfv sind die meisten Kartoffelfelder in der Provinz Han-
î der befallen . Die Witterung ist doch für -die Entwicklungder Kartoffeln nicht ungünstig gewesen. Der vielfach I'ücken-
oaste Island der Felder ' zeigt , daß viel kranke Knollen g-e-
Vstanzt wurden.

Mr »rschisrung äsr WanärrausstsNung
ZWßtgMt.

Hierüber schreiben die „ Mitteilungen der D . L .-G .
" :

. Die Stuttgarter Ausstellung wird den Pferdefreunden
Wieder eine Fülle interessanter Pferde und Zuchten bringen.
Z» erster Linie richtet sich das Augenmerk naturgemäß aufme Erzeugnisse der württembergischen Zucht.Den alten Traditionen seine Hauses getreu , hat auchnesmal wieder des jetzt regierenden Königs Majestät seinemlebhaften Interesse an der Pferdezucht dadurch Ausdruck ge¬lben , daß er aus dem König ! . Privatgestüt Weil eine
Sammlung von 6 Pferden angemeldet hat.Wenn man sieht , mit wie glänzendem Erfolge in Eng-land die hohe Aristokratie mit dem Königshause an der
Spitze alle tierzüchterischen Bestrebungen unterstützt , sodrängt sich das Bedauern aus , daß davon bei uns in Deutsch-land so wenig zu finden ist . Wenn auch der Träger der Lan¬deszucht der Bauer ist und bleiben muß , so bekommt doch einellucht ideell wie materiell ganz bedeutenden Ansporn , wennauch fürstliches Interesse und fürstliche Mittel ftcb in ihr be-tastgen.

In dieser Beziehung hat das württembergische Herrscher¬
geschlecht stets eine rühmliche Ausnahme gemacht, und es ist
zu bemerken , daß Jahrzehnte hindurch , als kein Mensch in
Deutschland etwas vom Araber wissen wollte , das Gestüt
Weil allen gegenteiligen Ansichten zum Trotz ihm treu geblie¬
ben ist . Jetzt fängt man wieder an , unter den verschiedenstes
Verhältnissen arabisches Blut zu verwenden ; sicher ein schö¬
nes Zeichen für den weitschauenden Blick der Leitung von
Weil , die , durch keine Modeströmung beeinträchtigt , am be¬
währten Zuchtziel festhielt.

Auch in Stuttgart soll dem Besucher der seltene Anblick
von 2 Vollblutarabern aus Weil zuteil werden . Ferner
stellt das Gestüt einen Halbblutaraber aus , sowie 3 englische
Halbblüter , unter denen das Leibreitpferd des Königs beson¬
ders hervorzuheben ist.

Die württembergische Landespferdezucht benutzt im we¬
sentlichen edle Rassen ; zur Verbesserung bezw. Veredelung
der heimischen Pferdebestände hat man verschiedene Schläge
herangezogen , und hierfür werden die ausgestellten Pferde
hochinteressantes Vergleichsmaterial bieten . Mit besonderer
Vorliebe sind Anglonormannen in der württembergischen
Pferdezucht benutzt, und es wird vor anderen ein Original-
anglonormanne , der Hengst „ Faust "

, gerühmt ; wie sehr man
die Vererbungskraft dieses außerordentlich tiefen und kurz¬
beinigen Hengstes schätzt , geht daraus hervor , daß unter den
22 Stuten „württembergischen " Landschlages , die seitens des
Württembergischen Pferdezuchtvereins angemeldet sind , 2 als
Töchter , 14 als Enkelinnen und 2 als Urenkelinnen von ihm
abstammen . Unter den vom Kgl . württembergischen Land¬
gestüt Marbach angemeldeten Landbeschälern erscheint
„Faust " selbst mit 7 Söhnen und 9 Enkeln ; nur 1 Hengst
führt dieses Blut nicht.

Außer diesem anglonormannischen Blut finden wir in 7
eingeführten Stuten holsteinisches und in einer hannover¬
sches Blut vertreten.

Unter den Ausstellern edler Pferde ist noch Oldenburg
nachzuholen . Der Verband der Züchter des Oldenburger
eleganten schweren Kutschpferdes , Rodenkirchen , wird 3 zwei¬
jährige und 5 dreijährige Stuten ausstellen . Man ist ge-,
wohnt , die mit großer Treue fast alljährlich erscheinenden
jungen Marschstuten in besonderer Güte und Ausgeglichen¬
heit zu bewundern , so daß man ihnen auch in Stuttgart mit
den höchsten Erwartungen entgegensehen darf.

b) Rinder.
Das Schauverzeichnis nennt 657 Tiere . Hiervon ent¬

fallen aus Gebirgs - und Höhenschläge 661, auf Tiefland¬
schläge 88 und auf Shorthorns 8 Haupt.

Die Beschickung der Rinderabteilung wird demnach in
Stuttgart weniger umfangreich sein , als es sonst bei den in
Süddeutschland abgehaltenen Ausstellungen der D . L .-G.
der Fall war . Jedoch werden sich die am weitesten verbrei¬
teten Gebirgs - und Höhenschläge in ihren besten Zuchten ver¬
treten finden , und ebenso dürfte Wohl auch in Tieflandrin¬
dern sehr Gutes geboten werden.

Anm . : Unsere Jeverländer und das Wesermarschrind
sind in Stuttgart nicht ausgestellt.

o) Schafe.
Wie nicht anders zu erwarten , wird die Schasausstel-

lung in Stuttgart entsprechend der geringeren Bedeutung
der Schafzucht in dem süddeutschen Gau weniger umfang¬
reich sein , als auf den Ausstellungen der D . L. -G . im Nor¬
den , besonders Nordostsn . Immerhin werden 27 Aussteller
mit 283 Tieren auf dem Platze erscheinen, und fast alle Klas¬
sen, in die seit längerer Zeit die Schafe eingeteilt werden,
mindestens durch eine Herde zur Vertretung bringen . Somit
verspricht das Gesamtbild , wenn auch in engerem Rahmen,
ein recht interessantes zu werden.

ck) Schweine.
Für die Ausstellung in Stuttgart sind im ganzen 609

Schweine angemeldet , und zwar 150 deutsche Weiße Edel¬
schweine, 49 Berkshires , 40 unveredelte Landschweine , 246
veredelte Landschweine und 24 Tiere , die keiner der vorge¬
nannten Klasseneinteilung angehören . Mit dieser Zahl
bleibt die Beschickung zwar hinter der der beiden letzten Aus¬
stellungen zu Berlin -Schöneberg und Düsseldorf mit 690 bez.
666 Tieren nicht unwesentlich zurück, übertrifft aber die
Durchschnittsbeschickung noch immer um 33 Tiere.

Die Erwartung , daß nach Lage des Ausstellungsortes
süddeutsche Zuchten , die diesmal im vorigen Jahre ganz
fehlten , sich in erheblicherem , zum mindesten jedoch in dem
Umfange wie im Jahre 1905 in München an der Ausstellung
beteiligen würden , hat sich bedauerlicherweise nicht bestätigt.
Nur reichlich die Hälfte der vor 3 Jahren aus dem südlichen
Deutschland zur Schau angemeldeten Tiere wird zur Stelle
sein — im ganzen 84 Tiere . Diese hervorgerufen in der
Hauptsache durch die geringere Beteiligung aus Bayern.

Da doch kaum zu erwarten ist, daß man im Süden schon
ausstellungsmüde geworden und nicht anzunehmen ist, daß
die Entwickelung der Schweinezucht in den süddeutschen
Staaten in den letzten Jahren wesentlich weniger erfolgreich
gewesen sein sollte , als in anderen Teilen Deutschlands , so ist
diese Zurückhaltung sehr zu bedauern , auch schon um deswil¬
len , weil gerade die Züchter aus dem größten süddeutschen
Staate s . Zt . in München gezeigt haben , daß sie in dem fried-

i lichen Wettbewerb mit anderen Ausstellern aus dem übrigen
j Deutschland erfolgreich einzutreten imstande sind.

Nur durch möglichst dauernde Beschickung ist es auch

möglich, sich einen gewissen Absatz- und Kundenkreis für
Zuchtmaterial zu sichern, wie derselbe gewiß auch in Süd¬
deutschland vorhanden sein dürfte . Auf der andern Serie
können wir es mit Genugtuung hervorheben , daß Württem¬
berg und Baden wenigstens durch einige Zuchten , und zwar
in der Hauptsache in den Abteilungen a ) , ä ) und e) vertreten
sein werden.

Die stärkste Beschickung weist wieder Westelbren auf,
während in ganz bescheidenem Rahmen Ostelbien , und zwar
nur in der Edelschwein- und Berkshire -Abteilung , das Aus¬
stellungsbild vervollständigen wird . Was die einzelnen Ab¬
teilungen anlangt , so finden wir zunächst in u ) außer den be¬
kannten und bewährten Einzelausstellern , die fast auf keiner
Ausstellung fehlen , erfreulicherweise auch einige weniger be¬
kannte Namen aus Württemberg und Baden , die mit 31
Tieren in den Wettbewerb eintreten . Wird derselbe auch in
dieser Abteilung nicht so heiß entbrennen , wie auf der vor¬
jährigen Ausstellung , so dürfte er doch immerhin noch schwer
genug werden.

Von bekannten Züchtern fehlen unter anderen Kreutz-
Gandersheim , Hoffmann -Hofgüll , van Witte -Falkenwalde
und Maecklenburg -Liebnicken.

Von Zuchtgenossenschaften ist in in diesem Jahre außer
der bestbekannten Ammerländischen Schweinezuchtgenossen¬
schaft in Zwischenahn noch die württembergische Schweine¬
zuchtstation Weitzenhof vertreten . Dieselbe beschränkt sich
allerdings aus die Vorführung einiger Sauen aus Klasse 3,
in denen zumeist Groß -Kührener Blut fließt.

Während in der Abteilung a , Edelschweine, es in der
Hauptsache Einzelzüchter sind, die dieselbe beschicken , die
Zuchtgenossenschaften zahlenmäßig dagegen sehr zurücktreten,
bietet uns die ' Abteilung ck, veredelte Landschweine , gerade
das umgekehrte Bild . Auch in der Gesamtheit der Be¬
schickung ist diese Abteilung mit 246 Tieren der Abteilung a,
welche nur 160 Schweine aufweist , überlegen . Erreicht dis
Zahl der ausgestellten Tiere auch nicht diejenige Höhe , wie
im vorigen Jahre in Düsseldorf , wo man von einer beängsti¬
genden Anzahl „ veredelter " sprechen konnte , die den Preis¬
richtern schweres Kopfzerbrechen verursacht haben , so dürfte
her Wettkampf immerhin doch ein sehr heißer werden . For¬
schen wir nach der Herkunft der Tiere , so marschieren der
Zahl nach zuerst die beiden Genossenschaftsgebiete Westfalen
und Hannover mit zusammen 168 Tieren , also über die
Hälfte aller in dieser Abteilung ausgestellten Schweine . Non
diesen beiden Zuchtgebieten ist es wieder Westfalen , das mit
seinen verschiedenen Genossenschaften an erster Stelle steht,
während sich auf der Ausstellung in München im Jahre 1906
Hannover und Westfalen noch die Wage hielten.

Zu diesem sieggewohnten Verbands tritt aus Süd¬
deutschland der Verband der Schweinezuchtgenossenschaften
des Kreises Freiburg in Baden und aus Württemberg der
Landarmenverband für den Donaukreis . Beide Vereinigun¬
gen erscheinen unseres Wissens zum erstenmal auf einer Aus¬
stellung der D . L .-G . Sollten sie im scharfen Wettkampfe
mit Ehren bestehen, so würde derselbe bei der Hochwertigkeit
der bereits genannten Gegner nur um so höher anzuschlagen
sein . Der Verband für die Zucht des veredelten Landschwei¬
nes in der Provinz Sachsen , der im vorigen Jahre mit dem
besten Erfolge ausgestellt hatte , hat diesmal leider von einer
Beschickung abgesehen.

Von Einzelzüchtern seien außer der weit über die Gren¬
zen Deutschlands bekannten und bewährten Neukirchener
Zucht des Oekonomierats Hoesch diejenige von Wulf -Gülze
(Hannover ) , Kühn -Wilchwitz (Sachsen -Altenburg ) , Landrat
Seemayer -Erching und die Administration der Eifeldomäne
in der Rheinprovinz genannt . Dagegen fehlen diesmal die
Schleswig -Holsteiner (Metzener und v . Schräder ) .

Auch die Abteilung e wird im Vergleich zum Vorjahre
insofern ein etwas anderes Bild zeigen , als neben der
Zuchtgenossenschaft für das „ Meißener Schwein "

, welche nach
ihrem Ausscheiden aus der „ Abteilung mit befestigten Zucht¬
zielen " in Düsseldorf die Gruppe e allein für sich in Anspruch
nehmen konnte , eine Genossenschaft aus Baden -Donau-
eschingen-Baar in Wettbewerb treten wird . Außerdem sinh
einige wenige Kreuzungstiere (Landschweine X Edelschwein)
aus Württemberg zugelassen worden.

Alles in allem genommen , dürfte auch die diesjährige
Ausstellung von dem hohen Stand unserer deutschen
Schweinezucht erneut ein beredtes Zeugnis ablegen und
ihren Vorläufern in Qualität nicht nachstehen. Dies wird
ganz besonders dann eintreten , wenn die ausgestellten Tiere
Lei aller Frohwüchsigkeit sich -doch durch tadellose Gesund¬
heit und Robustheit auszeichnen , drei Momente , die eigent¬
lich als goldene Worte über jedem Zuchtschweinestall mit gol¬
denen Lettern eingegraden sein sollten.

Maschinen und Geräte.
Wenn auch die g-eo-graphische Lage des AusstellMgZp

ortes immerhin von Einfluß ist auf die Beschickungder Aus¬
stellung , so zeigt es- sich doch im allgemeinen , daß dieser
Einlluß nicht so weit reicht , um eine wesentliche Aenderung
in der Zähl und Größe der Beschickung Hervorsurufen . Dies
zeigt wiederum die diesjährige Ausstellung zu Stuttgart,
welche nahezu densMen Flächerrraum einnrmmt , wie die
übrigen Ausstellungen der letzten Jahre , wenn man - von
der großen Berliner Ausstellung vor zwei Jahren abst-eht.

Auch die. Beschickung der Maschinen - und Geräteaus¬
stellung'

, welche etwa 6800 Nummern aufweist , Mt sich so
ziemlich in dem Rahmen der letzten AuWellunsM.



großen , führenden Firmen sind nahezu alle , wenn auch teil¬
weise nur mit einer Auswahl ihrer Fabrikate vertreten.
Daneben begegnen wir einer nicht unerheblichen Zahl von
kleinen ober in landw . Kreisen weniger bekannten Adressen
von Fabrikanten und Händlern , welche vorwiegend dem
Au.sstellungsg .aue angehöven.

Betrachten wir nun zunächst die einzelnen Maschinen
und Gercitegruppen der allgemeinen Schau in der Reihen¬
folge , wie sie vom Landwirt verwendet werden . Das erste
und wichtigste Gerät , der Pflug , ist seiner Bedeutung ent¬
sprechend überaus zahlreich vertreten . Hierunter ragen
vor .allem wieder die Dampspflüge hervor . Fowler hat
eine größere Reihe Pflüge , Eggen , Kultivatoren u . a . für
Dampfbetrieb angemeldet . Dazu gesellen sich 6 Damvf-
pflu -gkokomotiven, eine Straßenlokomotibe und 2 Dampf¬
straßenwalzen , so daß die Ausstellung ! dieser Firma infolge
der Größe ' hrer Geräte wiederum einen wuchtigen Ein¬
druck machen dürfte . Kemna erscheint mit Zwei Damps-
pslügon , darunter ein Flachpflug von 2,4 Meter Arbeits¬
breite , und mit zwei 75 und 100 l ' 8 Psluglvkomvtiven.
Ventzki stellt ebenfalls einen Dampfpflug sowie eine Dampf-
psluglokomotive aus . Letztere Firma ist auch zahlreich! mit
Gespannpslügen sowie mit den bekannten FederMihukirl-ti-
vatoren zur Stelle . Großes Interesse wird die Pfilugi-
lokomotive der Gasmotorenfabrik Deutz erregen . Diese
Lokomotive , welche von einem 40 1'8 stehenden Verbren¬
nungsmotor bewegt wird , besitzt vorne und hinten eiinen
Rahmen mit Pflugscharen . Sie kann , ohne zu wenden,
vorwärts und rückwärts fahren . Auch ist sie zum Ziehen
von Lastwagen , sowie zum Antrieb von Dreschmaschinen
u . a . eingerichtet . Auf einem an die Ausstellung anschlie¬
ßenden Grundstücke wird sie in Arbeit vorgeführt.

Die GespannpsMge sind sowohl als Beet - , wie als
Untergrund -, Tiefkultur - , Rajol - und SchälpMgs in man¬
nigfachen Ausführungen ausgestellt . Auch eine Anzahl
Hopfen - und Weinbergspflüge sind vertreten . Da die bis¬
herigen Ausführungsformen der Weinbergspflüge den ge¬
stellten Anforderungen noch nicht voll genügen , scheinen
Bestrebungen zu weiteren Verbesserungen im Gange zu
sein . Me im nächsten Jahre stattsindende Hauptprüfung
dürfte über die hierbei erzielten Erfolge Aufschluß geben.
Die Kultivatoren erscheinen in verhältnismäßig größerer
Zahl als bisher ; für ihre vermehrte Anwendung ! läßt sich
somit schon hieraus ein Mahstab gewinnen . Unter den
Eggen finden wir neue Arten der Zinkenbefestigung , sowie
der Anordnung der Strichlinien . Besonders zahlreich sind
die Wies-enkulturgeräte ausgestellt.

Von den DÜngerstreumaschi -neu sind die bekannten
Systeme wie : Westfalia , Hofmeister , Hampel , Boß u . a . alle
am Platze . Auch mehrere Stallmist -Streuwagen , ameri¬
kanischer und auch deutscher Bauart , sind anzutreffen . Es
scheint also , daß diese in Amerika viel verwendeten Streu-
wagen sich allmählich auch bei uns embürgern werden . Me
DrÜlmaschinen sind in den üblichen Ausführungen zur
Schau gestellt . Es darf vielleicht daraus der Schluß ge¬
zogen werden , daß sich im allgemeinen die verschiedenen
Systeme neben einander behaupten können . Unter den
Hackgeräten ist wenig Neues zu bemerken . Hsderichspritzen
sind von wenigen Firmen , jedoch in guter Ausführung an-
gemeldet.

Die Erntegeräte zeigen in mancher Hinsicht einen er¬
freulichen Fortschritt . Ter Bau von Mähmaschinen wird
immer mehr auch von deutschen Firmen ausgenommen:
Einen neuen Bindemäher führt die bekannte Firma Eckert-
Lichtenberg vor . Neuerungen begegnen wir auch unter den
Pferderechen und Heuwendern , von denen der seitwärts
ablegende Schwadenrechen auch in Deutschland mehr und
mehr zur Verwendung zu kommen scheint. Dem Bau von
zweckmäckigen Abladevorrichtungen wird sichtlich ein grö¬
ßeres Interesse entgegengebracht .. Teilweise in natürlicher
Größe , in einer Scheune oder an einem Gerüste angeordnet,
teilweise in Modell sind sowohl Auszüge zum Heben ganzer
Fuder , wie auch Greiferaufzüge und Elevatoren ausge¬
stellt . ^

Alle drei Systeme , welche jedes für bestimmte Ver¬
hältnisse ihre volle Berechtigung haben , werden in immer
größerer Zahl auch in kleineren Betrieben eingerichtet . Die
Kartoffel - und Rübenerntegeräte , welche weniger zahlreich
vorhanden sind, dürsten Wohl auch heute noch nicht alle 'be¬
rechtigten Anforderungen erfüllen.

Me Dreschmaschinen sind vorwiegend in kleineren
Ausführungen für Hand - und Göpelbetrieb am Platze . Doch
fehlen auch die Dampfdreschfätze nicht und selbst die Riesen¬
dreschmaschinen von Lanz und Marshall sind ausgestellt.
R - Wolff -Magdeburg -Buckau ist zum ersten Male mit
Dreschmaschinen eigenen Fabrikats erschienen . Unter Len
Strohpressen bemerken wir mehrere Neuerungen . Klinger
Hot an seiner Presse eine neue Bindeeinrichtung , sowie eine
Kurzstroh -Hebevorrichtung angebracht . Ein neuer Stroh-
binder , der jedes Bund zweimal bindet , sowie ein neuer
Selhsteinleger für Dreschmaschinen wird von Baumann-
Lübz gezeigt.

Futterbereitungsgeräte wie Häckselmaschinen, Rüben¬
schneider, Futterdämpfer , Schrotmühlen sind von einer
großen Zahl von Firmen angemeldet . Das Grusonwerk von
Krupp scheint neben seinen bekannten Sch-eibenschrotmühlen
nunmehr auch Walzenmühlen zum Schroten und Quetschen
zu bauen . Haußmann -Großenhain stellt eine eigene Bau¬
art von Schrotmühlen für Windmotovantrieb aus . Trocken¬
apparate für Kartoffeln und Schnitzel sind ebenfalls in
einigen Exemplaren vertreten . Als neue Firma , die einen
Trockenapparat ausstellt , seien die Tätosinwerke Berlin
genannt.

Die milchwirtschastlichen Geräte und Maschinen neh¬
men wie immer einen nicht unerheblichen Teil der Ge-
i äteausstellung ein . An erster Stelle stehen wieder die
Milchschleudern , deren wir allein über 440 Stück zählen,
sowie die Butterfässer . Von dem Bergedorfer Eisenwerk,
sowie von Roths Zentralmolkerei Stuttgart 'werden voll¬
ständige Molkereianlagen für Dampf - und für Handbetrieb
vorgeführt . Gebr . Bayer -Augsburg stellen einen Butter¬
kneter . von 2 Meter Durchmesser aus '.

Wenden wir uns nun von der allgemeinen Schau noch
zu den beiden Prüfungsschuppen , in welchen die Geräte für
die Hauptprüfungen und für die Vorprüfung neuer Geräte
untergebracht sind. Zu der Hauptprüfung , von Kartoffel¬
erntemaschine finden wir 22 Geräte angemeldet . Die Mehr¬
zähl derselben ist nach dem Graf Münsterschen System mit
mehr oder weniger großen Abweichungen am Grabeschar
und Schleuderrad gebaut . Bei einer Maschine arbeitet das
Grabeschar hinter dem Schleuderrad . in der nächstfolgenden
Reiche . Eine Maschine ist mit einer Sortier - und Sainmel-

vorrichtung versehen . Au zwei weiteren Maschinen ist ein
Elevator angebracht , der die ausgehobenen Kartoffeln nach
rückwärts und in die Höhe fördert , um sie durch ein Rüttel¬
sieb gleiten zu lassen und idann in schmalem Streifen abziu-
legen . Auch zum gleichzeitigen Ausroden zweier Kartoffel¬
dämme find zwei Maschinen angemeldet . — An der Haupt-
Prüfung von Kartosfeltrockenapparwten nehmen 8 Firmen
teil . Es sind darunter die bekannteren Firmen , welche
Apparate für Schnitzel bezw . für Kwrtosselflocken bauen.
Außerdem begegnen wir einigen neuen Firmen , die den
Bau von Trockenapparaten ausgenommen haben . — Die
Hauptprüfung von Milchflaschen - Shülmaschinen hat 6 An¬
meldungen erfahren . Die einzelnen Spülanlagen bestehen
je aus drei Apparaten , einem Einweichapparat , einer Büvst-
maschine und einem Ausfpritzapparat . Me Leistungsfähig¬
keit einer Anlage beträgt bis 1800 Flaschen in einer
Stunde . Das Reinigen erfolgt bei allen Anlagen nur mit¬
telst Wasser und Bürsten.

Die Anmeldungen für die Vorprüfung neuer Geräte
betragen gewöhnlich etwa den hundertsten Teil der Geräte
auf der allgemeinen Schau . In diesem Jahre sind es 67
Stück , darunter 12 milchwirtschastliche . Zwei Zentrifugen
zeigen als Neuheit ein Triebwerk mit selbsttätigem Oel-
krsislauf für Dauerschmierung . Von Bürmeister u . , Wain
Wird dis Neuerung in der Unterstützung und Lagerung der
Trommel nunmehr auch an einer Krastzentrifugs vorge-
tührt , nachdem sie bereits im vorigen Jähre an einer Hand-
zentrisuge geprüft worden ist. Eine vereinigte Butter » und
Knetmaschine mit verschiedenen Verbesserungen ĥat Ahl-
born -Hildesheim angemeldet .

'
Zwei Milchwagen sind mit

neuen Einrichtungen zum Kühlen der Milch bezw. Fernhal¬
ten von Schmutzteilen versehen . Ein neuer Milchschnell-
kocher mit Rückkühlung soll das Erhitzen und Willderabküh-
len der Milch auch einem kleinen Betriebe in billiger und
bequemer Weife ermöglichen.

Neuheiten an Pflügen sind wenige vorhanden ; dagegen
mehrfach solche an Kultivatoren . Stoll -Torgan hat die
Vovderkarre seiner Federzahnkuiltivatoren so ausgebildet,
daß die beiden Laufräder eigene Drehpunkte haben , wie die
Automobilwagen , um ein Umwenden auf der Stelle zu er¬
möglichen . Eine Egge zeigt eine neue Art der Zinken-
befestigung . Eine weitere Neuheit ist eine an jeder Egge
leicht anzubringende Aushebevorrichtung der Egge , um
diese während der Arbeit reinigen zu können . Ein
Wieserchobel ist mit zwei Messern , einem Bor - und einem
Nachschneider versehen , wodurch das , Abschneiden der Erb¬
hügel erleichtert werden soll. Siedersleben hat cm einer
Drillmaschine ein Vielfach-Uebersetzungsgetriebe angevrb»
net , um das Auswechseln der Wechselräder zu ersparen . Von
einer anderen Firma wirb ein neues Steuer für Drill¬
maschinen vorgeführt , das speziell für abschüssiges Gelände
in Verwendung kommen soll. An einem Gabelheuwender
sind die beiden Gabeln außerhalb der Fahrräder so einge¬
richtet , daß sie nach oben gestellt und dadurch beim Trans¬
port vor Schäden gesichert werden können . (Stoßes Inter¬
esse wird dem von Schiller -Berlin angemeldeten Binde¬
mäher sntgegeng .ebra .cht werden , der mit einer neuen Vor¬
richtung zum Mähen von Lagergetreids versehen ist. Einen
neuen Selbsteinleger für Dreschmaschinen hat bst Aktstn-
Gesellfchaft Hennef zur Prüfung angemeldet . Gebr . Bux-
baum -Würzburg erscheinen mit einer neuen , selbstbinden-
ten Glattstrohpresse . Eine Universal -Schrotmühle zeigt
einen Mahlgang , aus vertikal arbeitenden Schmirgelstoinen.

§Weitere Neuheiten werden noch an einer Getreide¬
reinigungsmaschine , an einigen Häcksel - und Rübenschnei-
dern , sowie an zwei Jauchepumpen vorgeführt . Auch ein
neuer Stallmist -Streuwagen deutscher Bauart steht zur
Prüfung . Ferner sind Neuerungen an Rebspritzen und
Obstpressen , sowie an einigen Räucherkammern zum Räu¬
chern von Fleisch-Waren vertreten . Eine neue Luftgas¬
anlage Autogen von Walter -Speyer bildet den Schluß die¬
ser wohl wieder manche beachtenswerte Neuheit ausweisen-
den Sammlung.

Wühlmäuse unü Natten
haben in diesem Jahre in einigen Kartoffelfeldern und in Gär¬
ten arg gehaust. Es gibt Kartoffelfelder, wo größere Flächen
vollständig der Pflanzkartoffeln durch Wühlmäuse beraubt sind.
Ebenso leiden viele junge Obstbäume daran , daß die Wurzeln
von Wühlmäusen ganz abgenagt sind. Im Prakt . Ratgeber
schreibt nun Schnltze-Clausthal folgendes:

Wenn mein alter Lehrer Professor Lotze den Satz , daß man,
um eine Sache richtig beurteilen zu können, aus eigener Erfah¬
rung urteilen müsse , begründen sollte , sagte er : „Was Zahn¬
weh ist , kann nur der beurteilen , der selbst Zahnweh hat.

" Da¬
bei pflegte er sich die Backe zu reiben . Offenbar litt er selbst an
starkem Zahnweh. Auf Wühlmäuse angewandt heißt das : Was
Wühlmäuse für ein schreckliches Ungeziefer sind, kann nur der
beurteilen, der selbst Wühlmäuse im Garten hat. Denn als ich
im vorigen Jahre im Praktischen, öfter über Wühlmäuse las,
dachte ich : „Was gehts dich an ?" Anders wurde es im vorigen
Herbst, als ich eine Reihe Begonien fand, die halb abgenagt
waren . Man denke : Begonien ! die unter anderen guten Eigen¬
schaften auch die haben, daß so leicht kein Ungeziefer herangeht.
„Das müssen Wühlmäuse getan haben !" dachte ich. Und als ich
im Frühjahre die Verwüstung sah , die an den Staudenanpflan¬
zungen .angerichtet war , dazu die charakteristischen Löcher fand,
die, abends zugedeckt , morgens wieder geöffnet waren , konnte ich
mit Sicherheit auf Wühlmäuse schließen , obgleich mir ein solches
Vieh noch nicht zu Gesicht gekommen war . Was tun ? Me Re-
zepte des Praktischen waren mir teils zu umständlich, teils zu
schonungslos. Da dachte ich an mein gutes Mittel , mich vor
Ratten zu schützen . In verschiedenen Häusern hatte ich, oder
vielmehr meine Frau , Rattenärger . Verschiedenes wurde ver¬
sucht , das Ungeziefer zu vertilgen . Eine Falle wurde angeschafft:
„ Jede Nacht 100 Ratten !" aber ich fing keinen Schwanz. Phos¬
phorgift fraßen sie mit Wonne , den Totenschädeln auf den Kru¬
ken zum Hohne. Ganze Kruken wurden alle, aber nicht die
Ratten . Da hörte ich von einem Mittel von irgend einer Seite.
Man lasse sich einen schönen Pfannkuchen backen . Eier kann
man sparen. Süßrahmbutter ist auch nicht nötig. Aber schön
fett muß er sein . Dazu liefert man seiner Frau eine Portion im
Mörser fein gestoßenes Glas . Dieses wird in den Pfannkuchen-
teig eingerührt, und davon bekommen dann die Ratten Blind¬
darmentzündung oder so etwas Aehnliches und gehen ein. Das
Mittel hat stets geholfen.

Die Frage war nun , ob auch die Wühlmäuse auf den Leim
kriechen werden. Ich wußte nicht , ob es reine Vegetarianer
sind , oder ob sie auch andere Leckerbissen nicht verschmähen . Ein
Versuch mit einer gekochten Schinkenschwartezeigte , daß sie auch
für derartiges empfänglich sind. Die Lockspeise, an einem Blu¬

menstab befestigt und in ein Mauseloch gesteckt, war am
deren Morgen verschwunden. Nun wurden von dem oben er¬
wähnten Pfannkuchen Stücke in die verschiedenen neuen Löch °r
gesteckt, und die Löcher wurden zugemacht . Am andern Morgen
wurden einige Löcher noch gefunden und wieder in gleicher Weise
behandelt. Seitdem zeigt sich kein Loch mehr. Ich nehme an
daß das Ungeziefer vertilgt ist. Man versuche gegen Ratte»
und Wühlmäuse! Urobatnin ost.

Mittel gegen Sie Lirnblattmllbe
(pockenkrankhett ).

Hierüber schreibt Andreas Voß-Groß -Lichterfelde im Prakt.
Ratgeber:

Die Pockenkrankheitder Birnblätter , welche sich zuerst durch
grüne lbei ganz jungen Blättern auch rote ), dann braun und
schließlich schwarz werdende Pusteln , erhabene Punkte oder
„Pocken " auf der Oberseite der Blätter kennzeichnet , hat st
manchen Gegenden besorgniserregende Verbreitung gesunde».
Diese Krankheit wird durch winzige Tierchen der Milb-enart
Ubzttoxtns pii 'i verursacht; ich habe im Jahre 1906 in der Um.
gegend Berlins einen stärkeren Baum der Guten Grauen ge-
sehen und behandelt, an welchem fast kein Blatt mehr gesund
war . Hier war nun guter Rat teuer , weil man bisher als ein-
zige Gegenmittel nur das Abpslücken und Verbrennen aller be-
sallenen Blätter kannte — was aber an stärkeren, reich belaubten
Bäumen nicht durchzuführen ist — oder starkes Zurückstutzen
aller Neste und Abpflücken der dann noch zurückgebliebenen kran¬
ken Blätter . Durch beide Maßnahmen ist ein größerer Verlust
an Pslanzensubstanz, bei Fortnahme der Aeste auch eine Er-
tragAierminderung unvermeidlich. Nach Prof . Dr . Sorauer»
Angabe sollen die Milben in den -Laubknospen überwintern,
woran ich nicht zweifle. Es gibt aber Fälle , daß an jahrelang
völlig gesundblättrigen Birnbäumen ganz plötzlich solche Milben
auftreten , deren Herkunft ich mir bisher nicht erklären konnte,
und wenn bei einjährigen Edelingen (fälschlich „ einjährige Ver¬
edelungen" genannt ) , die bis in den Juli des zweiten Sommers
völlig gesund sind, sich an den jüngsten Blättern plötzlich die
Milben - oder Pockenkrankheitzeigt und zwar nur an. Trieben,
die über Sommer zweimal pinziert worden sind , so steht man vor
einem Rätsel . Für das iÄscheinen dieser Milben bleibt wohl
nur die Annahme, daß an den Bäumchen doch schon vereinzelte
Milben vorhanden gewesen , aber eben deshalb unauffällig ge¬
blieben sind, also übersehen werden und erst nach dem Pinzieren
in vermehrter Anzahl aus den obersten Laubknospen, die ohne
das Pinzieren schlafend geblieben wären , an den Blättern auf¬
traten.

Wie Professor Dr . Sorauer richtig sagt, werden bei starkem
Auftreten dieser Milben größere Partien Blattsubstanz zerstört,
wodurch nicht nur das Gesamtbefinden des Baumes , sondern auch
gerade die Fruchtzweige erheblich leiden.

Auch das Abpflücken der meisten Blätter muß eine erhebliche
Schädigung im Haushalt des Baumes mit sich bringen . Immer¬
hin ist dies von zwei liebeln doch das kleinere.

Bei solcher Sachlage ist es als ein entschiedener Fortschritt
zu begrüßen, daß es ein Mittel gibt , welches die Milben direkt
tötet, ohne den Baum zu sehr zu schädigen . Dieses Mittel ist die
gereinigte schwefelsaure Tonerde : ^ lurriiiiiuio orilknrioum
xarura 011 . sulk. tsobulouin oder « ucstm. ist meist nicht wirk¬
sam genug : ^ 1 - salk .xurissimniii der Apotheken ist als zu teuer
überflüssig), angewandt in zweiprozentiger Lösung, also 20 Gr.
auf 1 Liter Wasser, und damit die ganze Baumkrone von allce
Seiten gründlich durchspritzen . Die Anwendungszeit war Juli.

Der Erfolg zeigte sich im letzten Sommer (1907 ) als ein so
-glänzender, daß ich selbst einigermaßen verblüfft vor der reich
mit Früchten behangenen, nun völlig gesnndblättrigen Gute»
Grauen stand.

Die einprozentige Lösung, also nur 10 Gramm ans 1 Liter
Wasser, habe ich zur gleichen Zeit (Juli 1906 ) versuchsweise
gegen stark aufgetretenen Meltau an Crimson Rambler- und an¬
deren Rosen mit Erfolg verwendet. Ich bin ohnehin für die
einprozentige Lösung des L-Iruninium snlkurstniu xnram zum
Durchspritzen der Obstbüume, besonders auch der Zwergobst¬
bäume, sehr eingenommen und verwende sie auch gegen Blatt¬
läuse und die Weber-Milben (sogenannten Roten Spinnen),
hauptsächlich jedoch als Vorbeugungsmittel.

Daß die Anwendung bei trockenem Wetter zu geschehen hat,
damit die Lösung überall erst eintrocknen kann, bedarf kaum
einer Erwähnung.

Bisher war man der Meinung , daß man den Birnblatt-
Milben , eben weil sie im Blatte Hausen , durch ein chemisches
Mittel , welches nicht auch den ganzen Baum gefährde, nichts an-
haben könne . Während der Zeit des ersten Triebes , April—Juli,
erscheint mir die Anwendung einer zweiprozentigen Lösung aller¬
dings zu bedenklich.

Zum Anbau des Kohlrabi
schreibt ein Mitarbeiter des Praktischen Ratgebers im Obst» und
Gartenbau:

Ich rechne Kohlrabi nicht zu den Kohlarten , obgleich er vtt-
wandtschaftlichdazu gehört, sondern reihe ihn den Wurzelgewäch¬
sen ein, weil er die gleichen Kultnrbedingnngen wie sie erfordert
Allerdings ist er anspruchsvoller als die wirklichen Wurzelg-
müse und ein recht empfindlicher Pflegling , der von Witterung»'

Verhältnissengar zu sehr beeinflußt wird.
Zunächst kann Kohlrabi gar nicht dünn genug aüsgesät wer¬

den. Jedes Pflänzchen, das irgendwie beengt emporwachst
mußte, ist für die spätere Knollenbildung verloren : nur allseitig
gedrungene Sitzlinge ergeben einen hohen Prozentsatz mari.-

fähiger Knollen. Dabei rächt sich jeder Stillstand in der erste
Entwickelung der Pflänzchen bitter , indem sie jegliche Wach- '

tumsstockung mit unvermeidlichem Schossen oder Holzigwero^
vergelten. Man muß deshalb für die Frühjahrsaussaaten st- '

nige, geschützte Plätze, für die Sommeraussaaten dagegen Hw
schattige Stellen aussuchen. Beileibe dürfen auch die SetzlwS
nicht zu lange auf dem Saatbeete stehen , da aus solchen W"
zen erfahrungsgemäß niemals etwas Rechtes wird . .

Schroffen Temperaturwechsel kann Kohlrabi durchaus m l

vertragen , desgleichen nicht anhaltende Nässe oder Dürre , o
jedem solchen Falle tritt das lästige Platzen ein, das schon warnt
Liebhaber zur Verzweiflung gebracht hat . Uebrigens
die geplatzten Knollen auch noch ganz gut , und das mag wanst
mit dieser Untugend aussöhnen, die nun einmal dem Kohlrabi ir v
aller seiner Vorzüge anhaftet. , »

Anm. : Wir halten die dünne Aussaat in Reihen und da '

Verziehen der überflüssigen Pflanzen für das Beste. Wan er»
rascher und der Kohlrabi ist zarter.

Bekämpfung der Krankheiten der Bäume . ^
Unter „Karbolineum " versteht man ein Teeröldestillat , wr



z . Z Von verschiedenartiger chemischer und physikalischer Beschaf¬
fenheit ist . Durch eine Reihe von Untersuchungen und Ver-

uchen ist festgestellt worden, welche Teeröldestillate dem Pflanzen-
Milchst schädlich sind. Unter Vermeidung der den lebenden Pflan¬
zen schädlichen Bestandteile bringt Dr . Kirstein neuerdings
o für Obstbäume bestimmte, sehr bemerkenswerte Präparate in

Len Handel, und zwar : „ Floria - Karbolin eum - Oel"

und „Wasserlösliches Floria - Karbolinenm " .
Das Floria -Karbolineum-Oel ist in Wasser unlöslich, das¬

selbe wird unverdünnt gegen Blutlaus , Krebs und Brand in An¬

wendung gebracht. Es dient auch gegen Hasenfraß und Wildver-
biß. Ausgezeichnetist dasselbe auch zum Tränken der Reb- und
Baumpfähle.

Das wasserlösliche Floria -Karbolineum wird ie nachdem in
Verdünnung zu 1 , 5, 10 und 25 Prozent verwandt und ist ganz
löslich, es ist anzuwenden gegen Ungeziefer und Parasiten der
Bäume , gegen Fusikladium und zum Bestreichen kranker Stellen
an Aesten mit Knospen und Blattbildung.

Bei Kernobst (Aepfel- und Birnbäume ) hat sich die Behand¬
lung mit Karbolineum am besten bewährt . Bei Steinobst (Pfir¬

siche, Zwetschen , Allcebäume, Ziersträucher) ist Vorsicht anzuwen¬
den, weshalb man hier verdünnte Lösung von wasserlöslichem
Karbolineum in Anwendung zu bringen hat . Ebenso haben sich
die verdünnten Lösungen zur Parasitenvertilgung bei Beerenobst-
sträuchern bewährt.

Aufgetragen wird das Karbolineum mittelst Pinsel , Bürsten
oder Baumspritzen.

Nähere Auskunft über Preise und Anwendung erteilt das
„Chemische Laboratorium Dr . Kirstein "

, Berlin SW . 43,
Wilhelmstr. 123.
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Kaltenbachs Wiesenthäler,
Stiel : rot ; Rücken
schmiedeeis . Rohr,
1,40 m breit , 32
Stahlzähne , Gewicht
6 leg, 8,50.
Kalten-
bach 's

Rhein-
thäler,
Stiel:
blau , Rücken naht¬
los . , blankesStahl¬
rohr , etwas leichter
als obiger, in hoch¬
fein. Ausführung.
Bester
Rechen,
D. R.
G. M.

Nr . 241445, Mk. 10.50.
Kaltenbach's Schwarzwälder
aus Hartholz, 1,38 m breit,
34 Stahlzähne , Gew. nur5k §,Mk. 9.50.
Spezialfabrik f. Schlepprechen
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Sem . Ende Okt.
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Frucht- u.
Gras - Verkauf

,n
Leuchtenburg.

Rastede. F. Prnll in Rastede
läßt am

Lmmbend , 27 . Zimi,
nachm . 4 Uhr,

auf seinen Ländereien zu
Lenchtenbnrg

W Tch . - S. sehr gut besetztes
Mähgras,

1V Sch. - S.
Roggen

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, Aukt.

Wüsting. Am

ÄMiibcild,
de» 2V. Z»«i d. I.,

nachm . 6 Uhr,
beabsichtige auf meinem Lande
in Neuenwegermoor

tt. Z3 Sch .-S.Klll-
M Wieseugtts

in passenden Abt. zu verkaufen.
Käufer ladet ein

H . Clautzeu.
Schweiburg. Der Hausmann

Hinrich Janssen zu Jaderaußcii
deich läßt am

Soimbenil,
iien 26. Zilni j».

nachm . 3 Uhr,
auf seiner Bau

2« Ulk z«t stMs
Wtzras

i« passenden Abteiluuge«,
IS A . - Lmt bestell

MM«
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebbaber ladet freund-
lichst ein

Stechmann. Aukt.

Gmmkllst
i«

Oldenburg.
Oldenburg - Fra« Ww.

Kläveman« in Oldenburg,
Werbachstratze , läßt am

Sonnabend,
d. 20 . Zumd . J .,

nachm . 3 Uhr,

ca . 25 Scheffel¬
saatgutbesetztes

Gras
in Abteilungen öffentlich ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich beim
Hause der Verkäuferin ver¬
sammeln/

Beristrd Lchmrtiilg,
_ beeidigter Aukt.

Gras -Verkauf
i« Klkistik.

Rastede. Frau Hausmann
A. H. Vrötje in Kleibrok läßt
am Freitllg , den 26. Zm,

nachm. 4 Uhr ans.,
30 kigeiorrk sehr Mt

besetztes MH.ms
(Knhhen)

in den bisherigen Abteilungen
auf Zahlungsfrist verkaufen. -

_ Degen, Sinkt.

Icd baue »sek 4stsäbriAer Rrkskruaz

KI !« blascdmon aur Herstellung von

dOsuorrivgvIil
vaetzriegsln
fvllvrfsstsn Wsrsn

llrninröbrsn
Ilüutfsni'ökrvn
Glatten jeäsr ^ rt.

Kleins — LISNsImssolilii « » — slnck von ausserorckenttieber belstuaxskäklx-kelt nsmentliob in Noklstelnen , koklsn Oeclsnsteiosn , Rourcli , LtsgsIrHLSvÜlusiL
Altsrsir Koristnulitlon , sucb von mir nickt gelieferte , baue iek so um

ciass sie 30 bis 100 krorvul mebr als disker lvistsn
unck äoek veniger ketriebsirrakt als trüber verdrsueksn.

Itt . Orod/v , MLsvdirtvvkLbrikin VLerssIrurg 28,
Versuebsstation suk meinem IVerbe.

UsovL ist SS 2sit
mit

Ltll» liMM - SMl
ge^vmnbrinLenä ru brüten.

prsislists grstis unä frnnlro.

k. 8»rt«riusL8ö >»ie,K»Niiig «n SSchsiniover)

Zu verk . 2 Glucken mit Kücken.
Friedbosswer- tz .

Gras -Verkauf
Osternburg. Landmann

Diedrich Theilen in Drie-
lake läßt am

Freitag,
den IN. d. M. ,

nachm . 6 Uhr,

das Gras
(den ersten Schnitt) von
den an der Hunte hinter
der Warpsspinnerei be-
gelenen ea.
64 ScheftlsM großen
Mereien in

Abteilnngen
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufe».

Vaufliebhaber laden ein
Georg Maas L Hinrichs, Aukt.

Kaufe jeder zeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eg. Transport-
wag . Frnsp . 333

Oldenburg. I . Spiekermaun.
Billig zu verk . eiserner Herd.

Eversten . .Debkeugang 4.

LllllHelle -Leckils.
Autzendeich . Fräulein Lilh

Meyer zu Brake will ihre zu
Arztzendeich sHammelwarden)
in unmittelbarer Nähe Brakes
belesene

LMelle
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt auf 1 . Mai 1909 durch mich
verkaufen lassen und steht

dritter and letzter
Verkaufstermin an auf

ÄiiiuibciiL,
dk« 2V. Am i>. I .,

nachm , präzise S Uhr,
in Freels Gasthaufe zu Harrier¬
wurp.
Die Stelle besteht außer Wohn-

u. Wirtschaftsgeb. aus 19 Hekt.
73 Ar 28 Quadratmeter fca . 44
Jück) ertrage ., leicht zu bewirt¬
schaft. Marsch- u. Moorlände-
reien.

Ein großer Teil der Lände¬
reien wird direkt von d. Staats-
Chaussee Brake-Oldenburg be¬
grenzt und eignet sich zugleich
vorzüglich zu Bauplätzen. Diese
Grundstücke und 3 zu Harrier¬
wurp belesene Hämme Weide¬
landes kommen daher auch ge¬
trennt zum Aufsatz.

Ein weiterer Aufsatz findet
nicht statt «nd erfslat ev. der
Zuschlag sofort.

Brake.
H. Fifchbeck, amtl . Auktionator.

Verkauf
einer

Landstelle
Barel . GeschwisterKappe zu

Obenstrohe lassen am

de« H. Zilili d. K,
nachm . 6 Uhr,

in Hatzmanns Wirtshause zu
Obenstroheihre daselbst belegene,
jetzt von Diers bewirtschaftete
Ländstelle, bestehend aus dem in
gutem Zustande befindlichen
Wohnhause und 8 ka 85 a
38 gm (20 Mick) Garten -, Acker-,
Weide- und Mähländereien , im
Ganzen oder geteilt zum zweiten
Male zum Verkauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet freündl. ein
_ G. Sasse.

Miihgras.
Grotzenmeer. Habe noch ca.

3« Juck

bkllks MiihMs
in beliebigen Abteilungen unter
der Hand zu verkaufen.

L. Bunnemau«.

Lllndfielle -Aerkouf.
Süderfeld . Die Erben des

weil Landmanns Reinhard
Folkens lassen teilungshalber
ihre daselbst belesene

Landstelle
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1. Mai 1909 durch
mich verkaufen und steht

zweiter ev . letzter
Termin an auf

Freitag,
st« IS. Fm i>. I .,

nachm , präzise 8 Uhr,
in Michels Gasthause zu Sand¬
feld.

Die Stelle besteht außer den
Gebäuden aus 14 Hektar 95 Ar
73 Quadratmeter (ca . 33 Jückj
besten Marsch- und Moorlän¬
dereien.

Zwei bei der Sandfelder
Mühle und an der Moorstraße,
sowie zwei zu Käseburg an Tim-
mermanns Hellmer belegeue
Hämme Marschland kommen
auch getrennt zum Aufsatz . Der
übrige Teil der Landstelle (21
Jückj liegt in einem Komplex.

Brake. H. Fischbeck,
amtl . Auktionator.

Gras-Verkauf
Zwischenah«. Der Hausmann

Joh . Bentjen zu Aschwege läßtden diesjährige«

seiner Wiesenländereien am
Mittwoch,

I. Juli d. Js .,
nachm . 3 (Ihr,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Versammlungsort : Verkäufers
Wohnung.

B . D . Oltmanus.

Etzhorn I . Wegen Aufgabedes Haushalts läßt Joh . Diedr,
Martens daselbst am

Sonnabend,
den 27. Juni,

nachm . 2 Uhr anfang.,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 junge milch . Ziege, schweiz.
Abstam.. 1 Schwein, ca . 4
Mon . alt.

1 Kleiderschrank, 1 Kü¬
chenschrank , 1 Küchenborte , 1
Koffer, 2 Tische , 6 Stühle , 1
Wanduhr . 1 vollst . zweischl.
Bett , Eimer u . Töpfe, Por¬
zellan-Sachen . Waschbaljen,
Kisten , Kasten, 1 Handwag,
2' Karren . 1 Butterkarm,
K-rabber , Hacken , Harker,
Forken, Späten und was sich
sonst vorfindet:

ferner : div. Gartenfrüchte, 1
Sch. S . Roggen auf dem
Halm, 1 Sch. S . Kartoffeln.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G . Dierks, Aukt.

Brake. Im Aufträge des Pro-
prietärs Heinr . Georg Böning
in Oldenburg habe ich dessen in
Hammelwardermoor - Norder¬
feld belesene

LllMst,
18,5186 Hektar ( ca . 41 Jücks er-
tragsr . Klei- und Moorlände-
reieu , ab 1. Mai 1909 auf zwei
oder mehrere Jahre unter der
Hand zu verpachten.

Reflektanten wollen sich ehe¬
stens melden.
H. Fischbeck, amtl . Auktionator.

Wiesenlaud-
Berkaus.

Hatterwüsting. Baumann D.
Schütte in Dingstede beabsichtigt
seinen vorne in der Hatter¬
wüsting beim sog . Posten beleg.

groß 2 Jück, mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

2. Aufsatz findet statt

Freitig,
de« 19. 1««i 1998,

nachm, pünktlich 6 Uhr,
in Knnst' Gasthause in Hatten
und soll bei annehmbarem Ge¬
bote der Zuschlag schon in diesem
Termin erfolgen.

H. Ripke«, Aukt.

Hm Austrsge habe ich
R Ni « y

im Lhmfieder Felde zum 1- «.
Zmligeil Mähen auf ZshluiO
seist in Menden MeiluM
zu verknusen.

Lieühnöer Men sich späte¬
stens dis znm 2ü . d. Mts. su
mich meuden.

s. l>. li. lüerüs.

Verkauf
einer

Marschstelle.
Moorhansen. Die zum Nach¬

lasse des Landwirts Rykea
gehörige

SnnsmmsfieKt
zur Größe von 33,8459 ba >1
noch nicht verkauft und,nwr,
Nachgebote noch bis >9«»
21. Juni entgegengenommen.

Hölscher . Ault - 7 ,
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